außerhalb pro Quartal inel. Porto 6 Mark 50 Pf, — Inſertion 


\ Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
: Abonnements⸗Einladung. 


| Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 


das erſte Quartal 1882 ergebenſt einzuladen, mit dem beſonderen 
Hinweis, daß der Abdruck des neuen dreibändigen Romans von 


Wilhelm lensen: 
„Vom alten Stamm“ 
bereits in den erſten Tagen des Januars beginnt. 


Oer vierteljährliche Abonnementspreis der Bres lauer Zeitung 
beträgt am hieſtgen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 


* 


manditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark 


Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure, 3 Mal täglich frei ins Haus, 
60 Pf. Reichsw. ö 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 

i Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die angeblichen kirchenpolitiſchen Pläne des Reichskanzlers. 
Trotz der politiſchen Stille während der europäiſchen Parlaments⸗ 
ferien ſcheinen doch wunderliche Dinge vorgegangen zu ſein. Seit 
dem bekannten Artikel der „Poſt“ über die Stellung des Papſtes 
tauhen Gerüchte auf, Fürſt Bismarck beabſichtige, ſelbſt die Frage 
der weltlichen Gewalt des Papſtes zur Discuffion zu ſtellen. 
So völlig unglaublich dies auch klingt, ſo wollen wir doch Notiz da⸗ 
von nehmen, da ein ſonſt gut unterrichtetes Blatt, die „Bohemia“, 
ſich gleichfalls mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Das genannte Blatt 
läßt ſich aus Berlin Folgendes ſchreiben: 55 
„Fürſt Bismarck hat die Stellung der weltlichen Macht des 
Papſtthums von Neuem zur diplomatiſchen Discuſſion geſtellt und ſteht 
mit ſeinen Sympathien auß Seiten des Papſtthums, deſſen Beziehungen 
zu den Mächten nach ſeiner Anſicht in einer für alle Staaten beruhigen⸗ 
den Weiſe geregelt werden müſſen. Zu dieſem Ende will der Kanzler 
eine Vereinbarung der Mächte hervorrufen, um einen Druck auf Italien 
behufs Erfüllung der Jensch des Papſtthums auszuüben. Er läßt 
ſich hierbei nicht von Feindſchaft oder Abneigung gegen Italien leiten, 


ſondern von der Ueberzeugung, daß es ſowohl im Intereſſe Italiens wie 


aller Staaten iſt, wenn zwilchen dem Papſt und Italien ein wirklicher 
Friede hergeſtellt und der Papſt wieder zu einem wirklichen Souverän 
gemacht wird. Als Beſitzer Roms und in ſouveräner Unabhängigkeit 
würde — fo caleulirt Bismarck — der Papſt aufhören, die Katholiken 
aller Staaten zu ſtören und aufzuregen, da ja dann der Hauptgrund 
ihrer Klagen, die Gefangenſchaft des Papſtes, aufgehört haben wird. In 
dieſem Sinne bemüht er ſich zunächſt, die Beziehungen Deutſchlands zum 
Vatican wieder zu regeln, und wird dabei den Hauptvortheil haben, das 
Centrum lahm zu legen. Weil das Centrum nicht nur katholiſch, 
ſondern auch der Eammelpuntt aller particulariſtiſchen Strömungen im 
Reiche iſt, erklärt er ſogar dieſe Partei für das einzige Hinderniß eines 
wahren Friedens zwiſchen dem Papſte und dem nationalen Deutſchland. 
Er hat den Zweck, das Centrum vom Papſt zu trennen, indem er letzterem 
die Berückſichtigung aller Intereſſen in Ausſicht ſtellt, wenn er aufhört, 
das Centrum, den Träger des Particularismus, als eine Stütze zu be⸗ 
trachten. Wenn der Papſt den geiſtlichen Oberbirten und dem Clerus die 
Protection des Particularismus verbietet, dann ir das Centrum ohn⸗ 
mächtig, und dann hat der Papſt in dem nationalen Deutſchland einen 
Schutz- und Bundesgenoſſen.“ 2 
| Wenn uns Fürſt Bismarck die Sicherheit gäbe, daß dieſe Pläne, 
die zum Mittelpunkte haben, dem Papſte die volle Souveränität in 
Rom wieder zu verleihen, ſich ſo ohne Weiteres im vollen Frieden 
ausführen ließen, fo würden wir der Berliner Correſpondenz der 
„Bohemia“ Glauben ſchenken können; da wir aber umgekehrt die volle 
Sicherheit haben, daß dieſer Plan den allgemeinen Weltkrieg 
zur Folge hat, und daß Fürſt Bismarck ebenſo klug iſt und ſich 
hüten wird, ſeiner kirchenpolitiſchen und ſeiner übrigen Pläne wegen 
einen Weltbrand hervorzurufen, ſo ſetzen wir allen dieſen Gerüchten 
und Combinationen den entſchiedenſten Unglauben entgegen. „Das 
Centrum lahm zu legen“, ei, dieſe Abſicht hat der Reichskanzler un⸗ 
leugbar — aber deshalb einen europäiſchen Krieg hervorzurufen, vor 
dieſem Gedanken würde doch ſelbſt Fürſt Bismarck zurückſchrecken. 


> 


Mit diplomatiſchen Verhandlungen ift da nichts zu machen. Frank⸗ 


— — 


eich würde ſich ſofort des Planes bemächtigen und ſeine Rache an 
Italien kühlen. Mit Rom ſteht und fällt Italien; ohne Rom würde 
Italien wieder der Zankapfel zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, und 
glaubt irgend Jemand, daß der Papſt ſich mit Rom begnügen würde? 
Im Anfang allerdings, aber das Eine Ziel einmal erreicht, würde ſein 
Streben allmälig auf Wiederherſtellung der früheren weltlichen Macht 
berhaupt gerichtet fein. Und ſolchen Plänen der Zertrümmerung 
Italiens, zu deſſen Aufrichtung Fürſt Bisn a acfo viel gethan, ſollte 
1 ſeine Unterſtützung gewähren? Er ollte ſie ſogar ins Leben 
rufen? ö 
Wir glauben ja, daß der Vatican mit großem Eifer dieſe Pläne 
aufnimmt, und daß man unter dieſer Bedingung alles Mögliche von 
hm erlangen kann, ſelbſt wenn man feine Unterſtützung zur Vernich⸗ 
lung des Centrums verlangt, was gewiß ein Herzenswunſch des 
ürſten Bismarck iſt, aber man vergeſſe dabei nicht, daß der Reichs⸗ 
kanzler ein Staatsmann iſt, der in Allem, was er bis jetzt in der 
auswärtigen Polttik gethan und geſchaffen, nie das Unmögliche verſucht 
hat, um einen kleinen Zweck zu erreichen. 5 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Deebr. [Aus dem Bundesrathe. — Ge: 
heimrath Hahn.] Die Verordnung über die Berechtigung aus: 
bändiſcher Schiffe zur Küſtenfrachtfahrt hat, wie nachträglich bekannt 
wird, im Bundesrathe doch zu recht umfaſſenden Debatten geführt, 
welche trotz der gegentheiligen anderweiten Meldungen nicht völlig 
zum Austrag gebracht worden find. Es iſt vielmehr beſchloſſen 
worden, die Vorlage noch einmal zur näheren Feſtſtellung einzelner 
punkte an den Reichskanzler zurück zu verweiſen und die Zuſtimmung 
zu der Vorlage nur im Prinzipe erfolgt. — Die großherzoglich badiſche 
egierung hat bei dem Bundesrath beantragt, daß in C , z Privat⸗ 
Hianſttlager für Getreide ze. ohne Mitverſchluß der „dee örde ge⸗ 
ittet werden dürfen. Die Begründung des Antrages fü, aus, daß 
Stadt Conſtanz ſich einen von Jahr zu Jahr ſteigenden Antheil 


Diertefjähriger Abonnementzpr. in Brezlan 5 Mark, Wochen Abonnent. 50 Pf, 
155 für den 


„„ 


3 bweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 
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an dem reichen Verkepr mi 
Markt zum Mittelpunkt des Getreidehandels für das umliegende 
Vereinsgebiet und die benachbarte Schweiz geſtaltet habe. Dann heißt 
es wörtlich: „Mit dem Inkrafttreten der Zollpflicht des Getreides 
hat aber dieſe vieloerſprechende Verkehrseniwickelung eine ſehr bedauer⸗ 
liche Unterbrechung erlitten. Die bis dahin unbeſchränkte zollfreie La⸗ 
gerung und Sortixung nach den Wünſchen der Bezieher, das zeit⸗ 
weiſe verlangte Miſchen der verſchiedenen Sorten mußte eingeſtellt 
werden und es trat alsbald ein ſtarker und ſtets zunehmender Rück⸗ 
gang im Geſchäft ein, welcher, wenn nicht Abhilfe geſchieht, deſſen 
gänzliches Eingehen in Bälde vorausſehen läßt. Der Gemeinderath 
der Stadt Conſtanz hat unter dieſen Umſtänden den dringenden An⸗ 
trag geſtellt, daß Con ſtanz in gletcher Weiſe, wie der baterlſche Boden⸗ 
ſeehafen Andau, unter diejenigen Städte aufgenommen werde, in 
weichen die Errichneng gemiſchter Privattranſitlager für Getreide zu⸗ 
läſſig iſt. Er glaubt, daß nur mit Hilfe der für dieſe Lager zuge⸗ 
laſſenen Erleichterungen es möglich fein werde, den errungenen Beſtz⸗ 
ſtand zu wahren und den mit jo günſtigem Erfolge begonnenen Con⸗ 
currenzkampf mit den ſchwelzeriſchen Häfen Romanshorn und Ror⸗ 
ſchach weiterzuführen. Es knüpft ferner an den Beſitz dieſer Lager 
und der hierfür zu treffenden Einvichtungen die Hoffnung, daß Con⸗ 
ſtanz ſeiner Zeit in der Lage ſein werde, an dem großen Aufſchwung 
im Getreidehandel, welcher von Eröffnung der Arlbergbahn erwartet 
werden dürfe, in umfaſſender Weiſe Theil zu nehmen. Die groß⸗ 
herzogliche Regierung iſt der Meinung, daß dend geſtellten Antrage 
angeſichts der Thatſache, daß der conſtanzer Getreide ſandel durch den 
neuen Zolltarif ſchwer geſchädigt und ernſtlich bedroht t, die Geneh⸗ 
migung nicht verfagt werden ſollte. Kann derſelbe z. Z. auch noch 
nicht als ein ſehr bedeutender bezeichnet werden, ſo iſt doch nicht zu 
beſtreiten, daß derſelbe vor Einführung des Eingangszolls in vwe'loer⸗ 


ſprechender Entwickelung begriffen war und eine den erwähnten Eat S 


currenzhäfen ebenbürtige Theilnahme an dem internationalen Getreide: 
verkehr in nicht ferner Zukunft erwarten ließ. Die großherzogliche 
Regierung hat Werth darauf zu legen, daß durch das Fortbeſtehen 
und weitere Gedeihen dieſes Verkehrs nicht allein das Intereſſe der 
Stadt Conſtanz, ſondern auch dasjenige der vorzugsweiſe Getreide 
producirenden Landwirthe der Seegegend gefördert werde, welchen 
durch die Vermittelung der Conſtanzer Anſtalten die Vortheile eines 
ſicheren und erweiterten Abſatzgebtets zu Gute kämen. Es wird end: 
lich darauf hingewieſen, daß durch das Aufhören des Conſtanzer Ge⸗ 
treidehandels kein inländiſches Intereſſe gewinnt, vtelmehr die Vor⸗ 
theile den ausländiſchen Hafenplätzen Romanshorn und Rorſchach zu⸗ 
fallen werden. — Die Befördernng des Geh. Ober⸗Regierungsraths 
Hahn zum Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath und Rath 1. Klaſſe wird 
nicht unbemerkt bleiben. Herr Hahn iſt bekanntlich Chef der offteiöſen 
Preſſe und gilt beſonders als Leiter der „Provinzial⸗Correſpondenz“. 


[Aenderung des Wahlmodus für Handelskammern. 
In ihren Betrachtungen über die Handelskammerwahl in Grünberg 
läßt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Notiz mit einfließen, wonach „be: 
kanntlich im Handelsminiſterium eine Umarbeitung des Wahlmodus 
für die Handelskammern im Werke iſt.“ Die „Tr.“ bemerkt hierzu: 
„Bekanntlich pflegt man ſich des Wortes „bekanntlich“ häufig mit 
Vorliebe zu bedienen, um etwas mitzutheilen, was noch Niemand 
weiß; ſo war denn auch von dieſer Nachricht Nichts zuvor in die 
Oeffentlichkeit gedrungen; die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält es für nöthig, 
darauf hinzuwirken, daß ein Induſtrieller, der einen großen Arbeiter⸗ 
ſtamm beſchäftigt, nicht von zwei Detatlhändlern geſchlagen werden 
kann. Im Reiche haben wir das allgemeine Wahlrecht und für die 
Handelskammer ſoll ein Klaſſenſyſtem eingeführt werden! Wir 
wollen die Wichtigkeit der ganzen Frage in das rechte Licht ſtellen, 
indem wir noch einmal hervorheben, daß die Handelskammer vor 
freien kaufmänniſchen Vereinen nichts voraus hat, als das Recht, einen 
Zuſchlag zur Gewerbeſteuer zu erheben. 


[Vom hannöverſchen Städtetag.] Auf die dem königl. 
Staatsminiſterium unterm 24. November c. vorgelegten Beſchlüſſe 
des am 15. Mai c. verſammelt geweſenen Hannoverſchen 
Städtetages iſt dem Vorſitzenden im Vorſtande des Städtevereins, 
Stadtdirector Raſch in Hannover, unterm 5. December e. vom Vice⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums und Miniſter des Innern eine 
Eröffnung zugegangen, welche nach dem „Staatsanzeiger“ in ihrem 
weſentlichen Inhalt folgendermaßen lautet: 

Euer en haben dem königlichen Staatsminiſterium unterm 
24. v. MS. die Beſchlüſſe vorgelegt, welche der am 15. Mai c. abgehal⸗ 
tene, von den Vertretern Dt aller ſelbſtſtändigen Städte der Provinz Han⸗ 
nover beſuchte Städtetag bezüglich der Nothwendigkeit einer Erleichterung 
der durch directe, in irgend einer Form auf das perſönliche Einkommen ge⸗ 
legten Communalabgaben überlaſteten ſtädtiſchen Gemeinden einſtimmig ge⸗ 
faßt hat. Dieſe Beſchlüſſe gehen dahin, daß 

1) der Grund: und Gebäudebeſitz zur Tragung der Communallaſten in 
einem angemeſſenen Verhältniſſe durch Realabgaben — unter Aufhebung 
aller Befreiungen von dieſen — heranzuziehen und dieſe Heranziehung 
durch Ueberlaſſung der Hälfte der Staatsgebäudeſteuer an die Gemeinden 
von Seiten des Staates zu erleichtern ſei, und daß a 

2) die geſetzlichen Beſchränkungen und Hinderniſſe, welcher der Einfüh⸗ 
rung einer communalen Conſumtionsabgabe auf Getränke entgegenſtehen, 
zu beſeitigen ſeien. | 

Dieſe Beſchlüſſe ſtimmen in ihrem mefentlihen Inhalte vollſtändig 
überein mit den Reſolutionen, welche der weſtfäliſche Städtetag über den⸗ 
ſelben Gegenſtand gefaßt hat. Ich glaube deshalb auch meinerſeits auf 
den Inhalt des diefe beiliegenden Beſcheides, welchen ich unterm 
26. Auguſt c. auf dieſe Reſolutionen ertheilt habe, ergebenſt Bezug nehmen 
zu können. Die königliche Staatsregierung iſt ſeit Jahren beſtrebt geweſen, 


[der Ueberbürdung der Gemeinden mit directen Communalabgaben auf dem 


von dem Städtetage bezeichneten Wege, einerſeits durch die Erleichterun 
der facultativen Einführung indirecter Gemeindeabgaben, andererſeits dur 
die Ueberweiſung der aus den Ueberſchüſſeo neuer Reichsſteuern zu erwar⸗ 
tenden Geldmittel bis zur Höhe der Hälfte der Staats-, Grund: und Ge⸗ 
bäudeſteuer an die Kreiſe bezw. in der Provinz Hannover an die Aemter 
und ſelbſtſtändigen Städte thunlichſt Abhilfe zu verſchaffen. — Sie ver⸗ 
mag in dieſen Beſchlüſſen der Städtetage nur ein werthvolles, von be⸗ 
rufener Seite abgegebenes Zeugniß der unmittelbar Betheiligten dafür zu 
gen hel daß ſie bei dieſen Beſtrebungen den richtigen Weg eingeſchla⸗ 
gen hat. 

Daß dieſe Bedeutung der indirecten Gemeindeabgaben im Haushalte der 
Gemeinden in zu weit gehender Weiſe beſchränkt worden iſt, ergiebt ſich 
ſchon aus der Thatſache, daß während dieſelben vor 10 Jahren in den 
Stadtgemeinden des preußiſchen Staats noch einen Ertrag von circa 
11 Millionen Mark lieferten und etwa 22 pCt. des geſammten Steuerbe⸗ 
darfs deſſelben deckten, fie ſich jetzt nur noch auf ca. 4 Millionen Mark oder 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Getreide errungen und den dortigen etwa 4 pCt. der Steuerbedarfsſumme belaufen. Von vielem letzteren Be⸗ 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchernt. 


ee 


ee Erw 


trage entfallen ca, 1½ Millionen Mark auf die Conſumtisusabgaben von 

etränfen, welche als Regel nur in den Städten des Regierungsbezirks 
Kaſſel, in allen übrigen Landestheilen nur vereinzelt vorkommen, für die 
Städte, welche dieſe Conſumtionsabgaben ſich bewahrt haben, aber eine 
leicht und reichlich fließende Einnahmequelle bilden. Die das Gebiet der 
indirecten Gemeindeabgaben beſchränkende Beſtimmung in Art. V § 7 des 
Zollvereinsvertrages vom 8. Juli 1867 würde nur im Wege der Reichs⸗ 
geſetzgeſetzbung beſeitigt werden können; — dieſelbe ſteht übrigens der Ein⸗ 
führung von Conſumtionsabgaben auf Getränke mit mäßigen Sätzen keines⸗ 
wegs unbedingt entgegen und ſind ſchon nach der beſtehenden Geſetzgebung 
der Stadtbehörden in der Lage, die Einführung ſolcher Abgaben mit Ge⸗ 
Bene der Aufſichtsbehörden 10 beſchließen. — Durch die in den 
Jahren 1877 bis 1879 wiederholt erfolgte Vorlegung eines Geſetzenttourfs, 
betreffend die Aufbringung der Gemeindeabgaben, hat die Stocttsregierung 
ihr Beſtreben, den Gemeinden die Einnahmequelle der ip oirecten Gemeinde⸗ 
abgaben wieder in größerem Umfange zu eröffnen, wiederholt bekundet. 
Aus dem vor Jahresfrist Ka en Geſetzentwurfe über die Verwendung) 
der aus den Erträgen neuer Reichsſteuern an Preußen zu überweiſenden 
Geldſumme ergiebt ſich aber, daß die Staatsregierung in dieſer Frage noch 
auf demſelben Standpunkte ſteht und zugleich bereit iſt, die Ueberſchüſſe 
neuer Reichsſteuern unverkürzt zu Steuererleichterungen, insbeſondere auch 
zur Ueherweiſung der Hälfte der Gebäudeſteuer an die e NG 
der dortigen Provinz zu verenden. Ich glaube mich der Erwarkung hin⸗ 
geben zu dürfen, daß die Städte, welche das gleiche Ziel wie die Stagts⸗ 
regierung ins Auge gefaßt haben, derſelben auch auf dem Wege, auf welchem 
allein dieſes 1 5 erreicht werden kann, zu folgen bereit ſind und ihre Unter⸗ 
ſtützung derſelben nicht verſagen werden. 


[Schulweſen.] Durch Verfügungen von 1873 und 1880 find die Kater 
gorien von Schulbüchern bezeichnet worden, für deren Einführung in 
den Unterrichtsgebrauch die miniſterielle Genehmigung erforderlich iſt; zu⸗ 
gleich war beſtimmt worden, daß dieſe bei den Lehr⸗ und Lernbüchern, 
welche dem Neligionsunterrichte zu Grunde liegen ſollen, erſt nach voran⸗ 
a Verſtändigung mit den betreffenden kirchlichen Behörden einzu⸗ 
olen it. „Eine Reihe von Specialfällen“ hat nunmehr den Unterrichts⸗ 
miniſter von Goßler veranlaßt, dieſe Vorſchriften in Erinnerung zu brin⸗ 
gen und zugleich darauf aufmerkfam zu machen, „daß ſie ſich der Natur der 
ache nach auch auf weſentlich umgearbeitete, namentlich von anderen. 
Herausgebern beſorgte, neue 1 bereits genehmigter Bücher be⸗ 
zleben. Da bei manchen Religionsbüchern aus deren Brauchbarkeit für eine 


Claſſe von Anſtalten oder für einen beſtimmten Bezirk ihre allgemeine Ver⸗ 


wendbarkeit noch keineswegs folgt“, ſo ſoll die betheiligte Staatsbehörde in 
ihres Mittheilung an die kirchlichen Behörden ſowohl die Kategorie von 
Lehranſtalten, auf welche der Gebrauch des Buchs ausgedehnt, bezw. ein⸗ 
e werden ſoll, als auch den Bezirk, für welchen die Einführung 
eabſichtigt wird, ausdrücklich bezeichnen. — Betreffs der Durchführung der 
Jahrescurſe und der Uebereinſtimmung im Beginne des Schuljahrs an 
den höheren Lehranſtalten und die Einwirkung auf den Uniperfftätsunter⸗ 
richt hat ſich der Unterrichtsminiſter einem Univerſitätscurator gegenüber 
dahin ausgeſprochen, daß die Durchführung der vorbezeichneten Jahrescurſe 
ſich im Intereſſe der Schulen und der Eltern als „ein unabweisliches Be⸗ 
dürfniß ergeben hat. Dem entſprechend iſt die Anordnung, nach welcher 
der Anfang des Schuljahrs zu Oſtern ſtattfinden ſoll, in den meiſten Pro⸗ 
vinzen bereits durchgeführt und wird es demnächſt auch in den übrigen 
Provinzen. In Folge davon werden die Abiturientenprüfungen vorzugs⸗ 
weiſe auf den Oſtertermin fallen. „Dieſe Einrichtung wird“, fo bemerkt 
der Miniſter, „auf die Univerſitäts⸗Vorleſungen in einzelnen Fällen nicht 
ohne Einfluß bleiben, aber ich darf erwarten, daß die dadurch gebotenen 
Aenderungen in der Lage gewiſſer Vorleſungen ſich auch an der dortigen 
Univerſität ohne beſondere Schwierigkeiten durchführen laſſen werden.“ — 
Der Uunterrichtsminiſter hat es für unzuläſſig erklärt, daß Schüler höherer 
Lehranſtalten, welche aus denſelben perwieſen worden, noch in demſelben 
Semeſter zur Immatriculation zugelaſſen werden, falls ſie ſich, ohne die 
Reifeprüfung abgelegt zu haben, um dieſelbe bewerben. Sollte die Ver⸗ 
weiſung von einer haheren Lehranſtalt einer Unverſitätsſtadt erfolgt fein, 
ſo ſind die betreffenden Schüler an dieſer Univerſität zu der erwähnten 
Immatriculation überhaupt nicht zuzulaſſen, damit die geſammte Schul⸗ 
disciplin nicht gefährdet werde, während die Univerſität lein Intereſſe haben 
kann, „unreife junge Leute, welche ſich der Schuldisciplin nicht gefügt haben, 
als Zuhörer zu gewinnen.“ 


[Franzöſiſche Verſicherungen.] Im Elſaß machte eine Entſchei⸗ 
dung des Oberlandesgerichts zu Colmar in Sachen der franzöſiſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften viel Aufſehen. Der „Tribüne“ berichtet man da⸗ 
rüber: Nach Erlaß des Unterſtaatsſecretärs v. Pommer⸗Eſche vom 11. 
März 1881, welcher den Geſchäftsbetrieb der franzöſiſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften in Elſaß⸗Lothringen verbot, hatten ſich eine Reihe bei fran⸗ 
zöſiſchen Geſellſchaften Verſicherter geweigert, die Prämien weiter zu be⸗ 
zahlen, indem ſie ihre Verträge für aufgelöſt erachteten. Die Geſellſchaften 
traten darauf gegen die Verweigerer klagend auf, und es wurden die 
Letzteren von den unteren Inſtanzen theils zur Zahlung der fälligen 
Prämien verurtheilt, theils freigeſprochen. Eine einheitliche Rechtſprechung, 
welche in dieſem Fall, von allen politiſchen Fragen abgeſehen, ſchon im. 
Intereſſe der Rechtssicherheit dringend geboten erſchien, war damit nicht er⸗ 
zielt und zugleich die Ausführung des miniſteriellen Verbotes gehemmt. 
Es war darum wünſchenswerth, daß der eine oder andere dieſer Proceſſe 
in eine höhere Inſtanz gelange, damit durch Herbeiführung eines ent⸗ 
giltigen Urtheils die einheitliche Rechtſprechung aller die genannten Nach⸗ 
theile mit einem Schlage 1 — Das Landgericht Straßburg hatte in. 
erſter Inſtanz laut Urtheil vom 26. October d. J. die Klage der Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft „Le Phénix“ in Paris, vertreten durch ihren in 
Straßburg wohnenden Hauptagenten Kablé, gegen den Straßburger Müller 
K. May auf Zahlung der am 31. Mai und 10. Juni d. J. verfallenen 
Prämien im Betrage von 1731,92 M. abgewieſen, weil die franzöſiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaften in den Reichslanden weder rechts⸗ noch proceß⸗ 
fähig ſeien. Die unterlegene Partei legte gegen dieſes Urtheil rechtzeitig 
die Berufung beim Oberlandesgericht in Colmar ein, welches nunmehr die 
Entſcheidungsgründe der erſten Inſtanz zu den ſeinigen machte und in dem 
fünfzehn große Bogen umfaſſenden Erkenntniſſe das Klagebegehren durch 
eine in ſieben großen Capiteln abgehandelte Rechtsausführung zurückwies. 
— Der Kläger gedenkt die Reviſion beim Reichsgericht einzulegen. 


Berlin, 26. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Ein wohlgetroffe⸗ 
nes Portrait des Prinzen Heinrich von Preußen, das einzige, welches bis 
jetzt von demſelben exiſtirt, iſt ſoeben aus dem Atelier des Portrait⸗ und 
Hiſtorienmalers Paul Stankiewicz hervorgegangen. Das Portrait iſt 
im Geſellſchaftsſaale des Chefs der Kaiſerl. Admiralität, Staatsminiſters 
v. Stoſch, aufgeſtellt, nachdem es einige Tage zuvor im Kronprinzlichen 
Palais von den Allerhöchſten Herrſchaften in Augenſchein genommen wor⸗ 
den, welche dem Maler ihre Zufriedenheit und Anerkennung über daſſelbe 
ausſprachen. Wie die „Kr.⸗Ztg.“ erfährt, wird der Herr Miniſter v. Stoſch 
das Bild demnächſt der permanenten Gemälde⸗Ausſtellung für einige Zeit 
überlaſſen, um es auch weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. — Eine 
fatale Ueberraſchung iſt fünf hieſigen Kaufleuten, den Inhabern 
großer Geſchäfte, welche ein ſtarkes Perſonal beſchäftigen, geſtern inmitten 
des regen Weihnachtstrubels, durch die königliche Staatsanwaltſchaft 
des Landgerichts I. bereitet worden. Dieſe Kaufleute pflegen nämlich in 
ihre Schaufenſter Plakate zu legen, welche die Aufſchriften: „Durch Feuer 
beſchädigte Waare“, „Ger. Ausverkauf“, „Durch Havarie gelitten“, „Aus 
einer Concursmaſſe“, „Wegen Auflöſung des Geſchäftes“ u. dergl. tragen. 
Da dieſe Angaben, wie ermittelt ſein ſoll, durchweg auf Fiction beruhen, 
ſo hat die Staatsanwaltſchaft gegen die Betreffenden die Unterſuchung 


? 


das nächſte Jahr engagirt ift. 
rung gegenüber wird 


100 pCt. vermehrt hat. 


züglich der orientaliſchen Frage formulirt worden und in der Geſtalt eines 


Verwickelungen, die im Orient eintreten dürften, 


der Herzegowina; 2) die Conſolidirung der Unabhängigkeit Serbiens und 


die ächte in 


N r es einge) geſtern Mittag die Verhaftung der | 
Malen beendet Einer derſelben, ein in der Spandauerſtraße etablirter 
Kaufmann, wurde auf der Straße feſtgenommen, als er ausgegangen war, 
um eine größere Summe Geldes in Gold zur Weihnachtsbeſcheerung für 
ſein Perſonal umzuwechſeln. — Ein eifrig geſuchter Betrüger, welcher in 
13 bereits ermittelten Fällen Steinkohlen in Säcken als Stückenzucker an 
vertrauensſelige Perſonen verkauft und, nachdem dieſer Betrug durch Mit⸗ 
theilungen in der Preſſe zur allgemeinen Kenntniß gelangt war, f og. Blüthen 
(falſches Papiergeld) bei Waarenkäufen angebracht hat, iſt endlich feſtge⸗ 
nommen worden, und zwar in der Perſon eines Schiffers aus Rogantz bei 
Magdeburg, welcher bereits fünf Jahre Zuchthaus wegen verſchiedener Be⸗ 


trügereien verbüßt hat und auf den gegenwärtig auch vom Staatsanwalt 
zu Stendal wegen zahlreicher in der Umgegend von Stendal während des 
letzten Sommers verübter Betrügereien gefahndet wird. 


Bremen, 24. Decht. [Auswanderung — Transatlantiſcher 
Dampferverkehr.] Die Anmeldungen von Auswanderern mehren ſich in 
einer Weiſe, wie man es nie in irgend einem früheren Jahre gekannt hat; 
in der That haben wir nach allen Anzeichen im nächſten Jahre 
ren Exodus zu erwarten. Wir können die Thatſache verbürgen, b 
jetzt die beiſpielloſe Zahl von über 5 Tauſend Auswanderern feſt für 


einen wah⸗ 
daß bereits 


Einer ſolchen außerordentlichen Auswande⸗ 
der Norddeutſche Lloyd die Zahl ſeiner Abfahrten 
weſentlich vermehren. Nach dem ſoeben ausgegebenen Fahrplan dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft werden im März nächſten Jahres achtzehn Dampfer von hier nach 
den 1 Staaten 1 0 davon werden 13 nach Newyork und 5 
nach Baltimore fahren. Im März werden neun Fahrten, einen um den 
andern Tag, und vier Abfahrten mit jedesmal zwei Tagen Zwiſchenraum 
nach Newyork ſtattfinden. — Im Innern Deutſchlands hat man der außer⸗ 
ordentlichen Entwickelung des transatlantiſchen Dampferverkehrs bisher kaum 


die nöthige Beachtung geſchenkt und aus derſelben keinen indirecten Vortheil 
gezogen. Wie außerordentlich der Aufſchwung dieſes Verkehrs iſt, möge 


man aus der Thatſache entnehmen, daß die Weſtindiſche Linie der in Ham⸗ 
burg etablirten „Hamburgiſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft“ in dieſem 
Jahre ihre Einnahme aus Hrachtgeldern und Paſſagiertransport um volle 


Deſterreich Ungarn. f 
[Ein geheimes ruſſiſch ⸗öſterreichiſches Bündniß.] Die 
„Times“ laren daß von Graf Kalnoki in St. Petersburg die Baſis 
einer bei der Kaiſerbegegnung in Danzig vereinbarten Verſtändigung be⸗ 


von Graf Kalnoky und Herrn von Giers unterzeichneten Protokolls die 
Billigung der Regierungen von Rußland und Oeſterreich erhalten habe. 
Dieſes Einvernehmen habe den Zweck, den für die Handelsintereſſen beider 
Reiche weſentlichen Frieden und die Sicherheit der Balkanhalbinſel zu 
ſichern und die Schritte anzudeuten, welche behufs Erzielung der vollſtän⸗ 
digen Durchführung des Berliner Vertrages und in der Eventualität pon 


ergriffen werden ſollen. 
Das Protokoll zerfällt in 12 Artikel, welche ſtipuliren: 1) Die permanente 
Aufrechterhaltung des Mandats von Oeſterreich⸗Ungarn in Bosnien und 


Montenegros mittelſt der Entwickelung ihrer ökonomiſchen Hilfsquellen und 
der Beſeitigung bon Agitationen, welche die Sicherheit in dieſen Staaten gefähr⸗ 
den dürften; 3) die Durchführung des Berliner Vertrages bezüglich der Con⸗ 
ſtruction von Eiſenbahnen quer über Serbien und Bulgarien zu Gunſten 
der Anſchauungen Oeſterreichs über den Gegenſtand; 4) die Regelung der 
Donauſchifffahrt im Intereſſe der Uferſtaaten; 5) die Anerkennung der hohen 
Wichtigkeit, welche die Grafen Kalnoki und Andraſſy und Herr von Giers 
der Unabbängigkeit Rumäniens beimeſſen, für welche die beſte Bürgſchaft 
in der Aufrechthaltung herzlicher Beziehungen mit den Nachbarreichen und 
der Unterdrückung revolutionärer Intriguen und Umtriebe, die dazu dienen, 
die Natur dieſer Beziehungen zu afficiren, liegt; 6) die kaiſerl. Regierung 
wird fortfahren, die bulgariſche Regierung in der Aufgabe, das Fürſten⸗ 
4hum auf einer conferbativen Baſis zu organifiren, zu unterſtügen. Im 
alle die Vereinigung von Oſtrumelien und Bulgarien nothwendig werden 
ollte, muß dieſelbe ſo ſtattfinden, daß eine Bewegung in den 
benachbarten Provinzen nicht provocirt und die Betheiligung revo⸗ 
lutionärer Elemente verhindert werde; 7) der Anarchie in Albanien muß 
durch die im Berliner Vertrage vorgeſchriebene provinzielle Drganifation ein 
Ende geſetzt werden; 8) die zwei hohen ac ee Parteien willigen ein, 

ichte in di i impfen; 


Eine Gerichtsverhandlung. 
Vor einigen Tagen ging die Notiz durch die Budapeſter Blätter, 


daß der Advocat Dr. B. Fun durch einen Tiſchlergeſellen Namens 


Steiner beſtohlen worden ſei. Der Dieb wurde dingfeſt gemacht und 
im Unterſuchungshaft gebracht, von wo aus er an den Unterſuchungs⸗ 
richter das Verlangen ſtellte, daß mit feiner Vertheidigung kein 
Anderer, als eben der Beſtohlene, nämlich Dr. B. F.—n betraut 
werden möge. Ginge es nun nach dem Sinne des findigen Gauners, 
ſo könnte die Welt eine merkwürdige Gerichtsverhandlung erleben 
und es verlohnt ſich wohl, ſich ein Fragment deſſelben zu vergegen⸗ 
wärtigen. 

Der Staatsanwalt hat ſeine Anklage entwickelt und der Ange⸗ 
klagte die nöthigen Eröffnungen über ſeine Generalien und Vorbe⸗ 
ſtrafungen gemacht. Es folgt nun das Zeugenverhör. Zuerſt wird 
der wichtigſte Zeuge, Dr. B. F n, als der Beſchädigte vernommen. 
Dr. B. Sn: Hoher Gerichtshof! Sie ſehen in mir das 
Opfer einer mit beiſpielloſer Frechheit verübten Gaunerei. Bei hell⸗ 
lichtem Tage iſt der Dieb in meine Wohnung gedrungen, die ich zur 
Mittagszeit auf wenige Minuten verlaſſen hatte und hat ſich aus dem 
Vorzimmer meinen Ueberzieher, den ich auf 50 fl. bewerthe und aus 
meiner unverſperrten Schreibtiſchlade eine goldene Uhr ſammt Kette 
im Geſammtwerthe von 250 fl. und endlich einen Operngucker, ſowie 
einige Bücher, meiſt Geſetzesſammlungen, zuſammen im Werthe von 
30 fl. zugeeignet und mir ſomit einen den Betrag von 300 fl. über⸗ 
ſteigenden Schaden zugefügt. Ich erbitte die Beſtrafung des Ver⸗ 
brechers und ſtelle meine Erſatzanſprüche in der vollen Höhe des mir 
zugefügten Schadens. 

Vorſitzender: Angeklagter, was haben Sie auf die Darſtellung 
des Zeugen zu bemerken? 

Angeklagter: Daß Alles nicht wahr iſt; im Uebrigen über⸗ 


laſſe ich es meinem Herrn Vertheidiger, meine Unſchuld zu beweiſen. 


Vorſitzender: Ich ertheile nunmehr dem Herrn Vertheidiger 
das Wort. 

Dr. B. F—n begiebt ſſch von der Zeugenbank zum Vertheidiger⸗ 
tiſch und beginnt unter geſpannter Aufmerkſamkeit des zahlreich ver⸗ 
ſammelten Auditoriums feine Vertheidigungsrede wie folgt: 

Meine Herren! Wenn ich jemals ganz und voll durchdrungen 
war von der heiligen Miffion eines Vertheidigers, fo iſt es heute, wo 
es gilt, einer Aufgabe gerecht zu werden, wie ſie ſchwieriger, aber 
auch dankbarer und ehrender vielleicht noch niemals einem Vertheidiger 
geſtellt worden iſt. Sie haben die Anklage gehört, Sie haben auch 
e e 1100 al a e wie er mit nicht geringer 
jur er Beredſamkeit, aber auch mit ausgeſuchter, ge 
Bosheit bemüht —“ 1 e ln 

Vorſitzender: Ich erſuche 
nicht zu verunglimpfen. 

Dr. B. Sn: Jede Verumglimpfung lag mir fern. Mir iſt 
nur darum zu thun, es dem hohen Gerichtshofe zum Bewußtſein zu 
bringen, daß mein, wie ich jetzt ſchon behaupten zu dürfen glaube, 
unſchuldiger Client in einer ſchlimmeren Lage iſt, als je irgend 
ein Angeklagter vor ihm. Der Staatsanwalt hat die Anklage ent⸗ 
wickelt, und wie gewöhnlich in einer fo ſcharfſinnigen Weiſe, daß auch 
unter normalen Verhältniſſen Angeklagter und Vertheidigung ihm 
gegenüber einen ungewöhnlich ſchweren Stand haben würden. Das 


den Herrn Vertheidiger, den Zeugen 


9) im 


e ernſte Verwickelungen die Sich r Communie en übe: 
die Halbinfel 195 durch die das Schwarze Meer mit dem Mittelländiſchen 
verbindenden Päſſe, oder den Frieden und die Ordnung der Hauptſtadt des 
osmaniſchen Reiches bedrohen, werden die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
von den contrahirenden Parteien gemeinſchaftlich ergriffen werden; 10) die 
Grafen Kalnoky und Andraſſy und Herr von Giers find der Meinung, daß 


der Suezcanal und Egypten fortgeſetzt durch eine gemeinſame Garantie 


fämmtlicher Großmächte geſchützt werden follte; 11) die Regierung des 
deutſchen Reiches wird eingeladen werden, von dem gegenwärtigen Protokoll 
Act zu nehmen und ſich an den Verhandlungen betreffs ſpäterer Arrange⸗ 
ments oder der im Nothfalle zu ergreifenden Maßregeln zu betheiligen. 
Die Entwickelung und Modification, welche die natürliche Macht der Dinge 
in die durch den Berliner Vertrag hergeſtellte Ordnung veranlaſſen dürfte, 
ſoll ſämmtlichen Signatarmächten unterbreitet und von denſelben genehmigt 


werden. 3 
Frankreich. 
O Paris, 23. Deebr. [Ferienarbeiten in den Miniſte⸗ 


rien. — Zu der Affaire Bokhos.] In allen Miniſterien herrſcht 
eine große Rührigkeit und man bereitet mit allem Eifer die Reformen 


h vor, welche den geſetzgebenden Verſammlungen zur Behandlung vor⸗ 


gelegt werden ſollen. Man erfährt indeß nur ſehr wenig über den 
Gang dieſer Arbeiten. Im Marineminiſterium z. B. iſt man mit 
der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes beſchäftigt, deſſen Hauptbeſtand⸗ 
theil die Bildung einer Armee aus der einheimiſchen Bevölkerung in 
den Colonien behandelt. Um die Vollendung dieſer Vorlagen zu be⸗ 
ſchleunigen, hat der Marineminiſter Gongeard in ſeinen Departements 
noch eine Anzahl von neuen Commiſſionen, zuſammengeſetzt aus com⸗ 
petenten Perſönlichkeiten, in Thätigkeit geſetzt. — Rouſtan verläßt 
heute Paris. Er begtebt ſich vorerſt für ein paar Tage in das Var⸗ 
Departement, um ſeine Familie zu beſuchen und wird ſodann direct 
auf ſeinen Poſten nach Tunis zurückkehren. — Die vom „Paris“ 
heute veröffentlichten Stücke der Bokhos⸗Acten⸗Sammlung ſind weniger 
pikant, als die geſtern abgedruckten Correſpondenzen; ſie ſind aber 
immerhin intereſſant, weil aus ihnen hervorgeht, daß der italieniſche 
Conſul Maccio doch der eigentliche Urheber der franzoſenfeindlichen 
Correſpondenzen des „Moſtakel“ und des „Avenire di Sardegna“ ge⸗ 
weſen, wenn er dieſem Unternehmen auch nicht eigenhändige Schrift⸗ 
ſtücke lieferte. Er konnte auf dieſe Art officiell allerdings ſeine Mitarbeiter⸗ 
ſchaft an der Campagne ableugnen, wenn er auch hierzu ſeine Ideen 
feinen. Untergebenen mittheilte und ihnen die Informattonen dietirte. 
So erklärt in einem Schreiben an den Redateur des „Avenire di 
Sardegna“ der italieniſche Conſul Grande von Goletta, daß er wegen 
Abweſenheit des Herrn Maccio ihm keine intereſſanten Nachrichten 
ſchicken könne. Die andern heute im „Paris“ enthaltenen Stücke ſind 


Leitartikel, die von Peſtalozza geſchrieben, oder ohne Signatur ſind, 


und ſich über das Uebergewicht des franzöſiſchen Einfluſſes in Tunis 
und deſſen Bekämpfung, über politiſch⸗religiöſe Fragen u. ſ. w. aus⸗ 
breiten. Ein großer Artikel, der beſtimmt war, die Leſer des „Moſtakel“ 
über die algeriſchen Angelegenheiten zu unterrtchten, ſetzt denſelben die 
Politik auseinander, welche die Araber gegenüber den Europäern, 
worunter die Franzoſen zu verſtehen ſind, zu befolgen hätten. 

O Paris, 24. Deebr. [Verhandlungen der Senats⸗ 
wähler des Seinedepartements. — Major Labordere — 
Die Rückkehr Rouſtans nach Tunis. — Pin . — Weih⸗ 
machten in Paris.] Die große Verſammlung der Senatswähler für 
das Seinedepartement, d. h. für die Stadt Paris und die umliegen⸗ 
den Gemeinden, hat geſtern Abend ſtattgefunden. Wie gemeldet, war 
ſie von den Radicalen veranlaßt worden und die Radicalen bildeten 
auch die große Mehrheit. Von den Opportuniſten hatten ſich nur 
wenige eingefunden. Indeſſen ſcheint es, als ob auch dieſe letzteren 
bei der Wahl ſelber in der Minderheit bleiben ſollen. Demnach iſt 
es begreiflich, daß die geſtrige Verſammlung den Charakter einer re⸗ 
gi sfeindlichen Demonſtration angenommen hat. Den Vorſitz 


wäre der Fall unter normalen Verhältniſſen. Wie erſt heute, da 
zu dem Staatsanwalt in der Perſon des rechtskundigen Beſchädigten 
förmlich ein zweiter Staatsanwalt ſich geſellt. Wahrlich, es ſtünde 
ſchlimm um die Sache meines Clienten, wenn auch die Vertheidigung 
nicht das Glück hätte, mächtige, ja unwiderſtehliche Verbündete zu 
haben; das Recht und die Gerechtigkeit, das Geſetz und die Wahrheit, 
die Un ſchuld meines Clienten. Sie haben gehört, was er auf die 
vorgebrachten, entehrenden Anklagen erwidert hat: „Es iſt Alles nicht 
nicht wahr!“ Meine Herren, ſo ſpricht nicht das Verbrechen, das iſt 
die Stimme der ſchwer gekränkten Unſchuld, das iſt der Aufſchret einer 
tödtlich verwundeten Ehre, das iſt der Bruſtton der redlichen Ueber⸗ 
zeugung, und dieſer, meine Herren, dieſer lügt nicht! Zur Bemän⸗ 
telung, zur Verſchleierung der Thatſachen, zur Begründung falſcher 
Behauptungen bedarf es vieler Worte, die Lüge iſt beredt, die Wahr⸗ 
heit macht nicht viele Worte, ſie ſagt: „Es iſt Alles nicht wahr!“ 
Einem despotiſchen Staatsmann genügten zwei geſchriebene Worte, um 
auch den redlichſten und unbeſcholtenſten Menſchen an den Galgen 


zu bringen; ich bin überzeugt, daß in unſerer heutigen aufgeklärten 


und humanen Zeit einem gerechten und humanen Richter ein Satz 
genügt, um einen Ehrenmann der Geſellſchaft zurückzugeben, ihn — 
und hier offenbart ſich der gewaltige, gigantiſche Unterſchied zwiſchen 
jener und unſerer Zeit — von der Schandbank, auf welche ihn eine 
frivole Anklage geſchleift, wegzubringen, ihn von dieſer Bank, die auch 
aus keinem anderen Holze geſchnitzt iſt, als jener Galgen, weg in die 
goldene Freiheit zu ſenden. Dieſer eine Satz aber, er iſt geſprochen 
worden: „Es iſt Alles nicht wahr!“ - 

Ich möchte nicht mißverſtanden werden: Es hat ſchon viele An: 
geklagte gegeben, die geleugnet haben, und es wird deren noch viele 
geben; allein, meine Herren, es iſt der Ton, der die Muſik macht. 
Der Ton aber, in welchem dieſer Satz geſprochen wurde, er wird mir 
unvergeßlich bleiben, bis ans Ende meiner Tage. Wer ein Ohr hat 
für die Regungen einer gepeinigten, mißhandelten Menſchenſeele, der 
wird aus jenem Ton den Donnerhall eines ſich aufbäumenden Ehr⸗ 
gefühls, den wehmüthigen Flüſterlaut der Ergebung. der ſtillen Re⸗ 
ſignation, das Zähneknirſchen des beleidigten Rechtsgefühls und den 
triumphirenden Aufſchrei der freudigen Siegeszuverſicht in hehrer, ma⸗ 
jeſtätiſcher Gewalt herausklingen gehört haben. Sonnenklare Beweiſe 
können täuſchen, ein ſolcher Ton täuſcht nicht! (Bravo! im Audito⸗ 
rium. Der Angeklagte wiſcht ſich die Augen, Der Vorſitzende er⸗ 
mahnt die Galerie zur Ruhe.) 

Dr. B. Sn (fortfahrend): Aber, meine Herren vom hohen 
Gerichtshofe, wie ſehr Sie auch Ihr überſtrömendes Gefühl drängen 
ſollte, Sie können und dürfen ſich nicht fortreißen, ſich nicht in Ihren 


weiſen Entſchließungen beſtimmen laſſen durch einen Ton. Möge der 


Ton auch immerhin nachklingen in Ihrem Innern, wie die verhallen⸗ 
den Klänge einer Aeolsharfe, möge er wehmüthig nachzittern, wie das 
letzte Lebewohl einer ſterbenden Mutter in den Herzen ihrer trauern⸗ 
den Kinder. (Bravo!) Mögen Sie immerhin dem menſchlich ſchönen 
Empfinden in Ihrer Bruſt freien Spielraum gewähren, Sie werden 
dennoch nicht genöthigt ſein, ausſchließlich nach jenem Gefühl zu ur⸗ 
theilen, denn ich werde erſtens zeigen, daß mein Client kein Dieb iſt 
und dann, nur um den Fall ganz zu erſchöpfen, nicht aber etwa, 
weil der Punkt hier auch noch in Frage kommen könnte, beweiſen, 
daß der angerichtete Schaden nicht nur nicht, wie in böswilliger, um 


Jetzt bedeutet das Wiedererſcheinen ſeines Namens natürlich ein: 
Proteſt dagegen, daß Gambetta den General Miribel aufs Neue 
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führte der Pariſer Deputirte Brelay. Er wollte das ſchon 

rathene Programm (Unterdrückung des Senats, Wählbarkeit d 
giſtratur, Ausdehnung der Gemeindefreiheit u. ſ. w.) zur Disc“ 
ftellen laſſen, aber die Verſammlung ging hierauf nicht ein, fon 
verlangte ungeduldig, daß man ſogleich zur Aufſtellung der Can 
datenliſte ſchreite. Es iſt dies keine definitive Liſte, denn das Seh 
departement hat nur drei Senatoren zu wählen und man ſtellte 9 
läufig eine größere Zahl von Candidaten auf. Zuerſt wurde fozufe, 
mit Acclamation der Major Labordere bezeichnet. Erinnert man 
noch des Majors Labordère, der Ende 1879 viel genannt worde 
Um jene Zeit bereitete, wie man weiß, das Miniſterium No 

bous eine Arte von Staatsſtreich vor und der damalige Genen 
ſtabschef Miribel war beauftragt worden, eine Truppenconcentrixu 
gegen Paris zu organiſtiren, um in der Hauptſtadt die Ordnung au 
recht zu halten. Der Major Labordere, der in der Provinz ein 2, 
taillon commandirte, weigerte ſich dem Befehl des Generalſtabes Joh, 
zu leiſten und gab feine Entlaſſung, weil er als Soldat es für g 
Verbrechen hiell, die Republik zu bekämpfen. Sein Verhalten. fu) 
in der republikaniſchen Preſſe großen Beifall und man veranſtalſg 
eine Subſeription, um ihm einen Ehrendegen zu überreichen. Si 
dem war der Major Labordere ziemlich in Vergeſſenheit gerathe 


die Spitze des Generalſtabes berufen hat. Mit Acelamatton wur 
dann weiter die Candidatur Victor Hugos angenommen und d 
jenige ſeines Apoſtels Vacquerie, des Redacteurs vom „Rappel“, of 
gleich einer der Delegirten mit Beſtimmthelt erklärte, daß Vaequen \ 
entſchloſſen ſei, keine Candidatur anzunehmen. Die anderen Candida 
find die bisherigen Senatoren Peyrat und Tolain, ſowie der Deputiii 
Baricet und ein Herr Beau. Dagegen wurde die Candidatur da 
Gemeinderathsmitglieder Engelhardt und Thullte abgelehnt, weil die 
Herren ſich der Regierungspolitik angeſchloſſen haben. Der ehemallı 
Senator Herold kann nicht wieder auftreten weil er es verſäumt h 
rechtzeitig feine Entlaſſung als Seinepräfect zu geben. — Die Rui 
kehr Rouſtan's nach Tunis verſetzt die intranſigente Preſſe in die ha 
tigſte Entrüſtung. Die gemäßigten Journale erkennen wohl an, di 
die Regierung in einer ſchwierigen Lage geweſen iſt. Wenn fie Rol 
fan nicht zurückſchickte, ſo machte fie dadurch den Ultraradikalen dı 
bedenkliches Zugeſtändniß; wenn fie ihn zurückſchickte, fo ſetzte fie ih 
in Tunis den geſteigerten Feindſeligkeiten der antifranzöſiſchen Partei au“ 
Es fehlt nicht an Symptomen dafür, daß durch die Freiſprechuy 
Rochefort's die Gegner Frankreichs ſich in Tunis außerordentlich g 
ſtärkt fühlen und daß ihre Intriguen heftiger als je begonnen habe 
Inſofern auch wird die Stellung Rouſtan's eine ſehr peinliche ſei 
als der General Muſſali, mit deſſen Familie er in intimer Beziehun 
ſtand, ſchon einmal wieder durch die Entdeckung ſchwindelhafter Opt 
rationen zum freiwilligen oder unfreiwilligen Rücktritt (man weiß ı 
nicht genau) gezwungen worden iſt. Das „Journal des Débah 
beklagte heute in feinem Leitaktikel, daß der Prozeß Rouſtan's de 
franzoſiſchen Diplomatie im Auslande überhaupt eine heikle Stell 
geſchaffen hat. 5 
Niemals, ſagte das Blatt, war es ſchwieriger als heutzutage, Frankrei 
im Auslande zu vertreten, und in den Ländern, wo ſie beglaubigt fin) 
begegnen die franzöſiſchen Miniſter den größten Schwierigkeiten. Von un 
aus, d. h. von Paris oder von der Provinz gehen die perfiden Angriff 
die böswilligen Anſchuldigungen oder die Verleumdungen aus. Gefandte 
Miniſterreſident oder Conful, es giebt keinen unſerer Agenten, der dieſeh 
organiſirten Anſchwärzungsſyſtem entgeht. Es liegt darin, wird man ug 
ſagen, eine Folge der beſchränkten SE ver Preſſe. Ohne Zweifel wa 
es aber nicht zu wünſchen, daß ſich die Preſſe eine gewiſſe Rückhaltun 
auferlege, wenn fie ſich mit den Vertretern Frankreichs im Auslande be 
ſchäftigt? Wir wiſſen 5 daß unſere Geſandten, Miniſterreſidenten og 
n 


alle andern, daß fie in Folge dieſer Eigen 
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nicht zu ſagen eigennütziger Weiſe vom Beſchädigten angegeben wurd, 
300 Fl. überſteigt, ſondern beträchtlich weniger ausmacht. Der froh 
liche Ueberzieher wurde im Beſitze meines Herrn Clienten vorgefunde 
der ihn angezogen hatte, um ſich Abends nach ſeinen anſtrengendeſ 
Berufspflichten zu feiner Erholung ein Stündchen im Freien zu eh 
gehen. Ich weiſe nicht darauf hin, daß ein Verbrecher nicht di 
Sinn für fo harmloſe, idylliſche Vergnügen hat, ich begebe mich alle 
Vortheile, die mir aus der Würdigung der aus dieſem Umſtande fil 
ergebenden pſychologiſchen Momente erwachſen könnten, ich will ſtreng 
bei der Sache bleiben, bei dem Ueberzieher, der für den Angeklagten 
eine Kataſtrophe bedeutet, einen Ziegelftein, der vom Dache herab 
einem ahnungsloſen redlichen Bürger auf den Kopf fällt. (Bravo 
im Auditorium.) Wie er zu dem Ueberzieher gekommen iſt? Si 
haben es aus den Acten entnommen: er hat ihn gefunden. Sol 
das auch ſchon ein Verbrechen ſein? Nein, nein und dreimal nein, 
denn wir leben in einem Rechtsſtaate! Wir hätten alſo ſchlimmſten 
Falls nur das Vergehen der Fundverheimlichung vor uns, aber nicht 
einmal dieſes kann ich als gegeben concediren. Wir haben aus den 
Arten des Unterſuchungsrichters nicht gehört, daß der Angeklagte ge 
fragt worden wäre, ob er die zu feiner Erholung beſtimmte Feier; 
ſtunde nicht etwa dazu benutzen wollte, den Rock bei der Polizei zu 
depontren. Es iſt das eine Unterlaffungsfünde des Unterſuchunge 
richters, für welche man doch um Gottes Willen nicht den Herrn An 
geklagten wird büßen laſſen wollen. Das wäre ja geradezu unge 
heuerlich! 
Vorſitzend er: Ich kann nicht zugeben, daß an dieſer Stelle i 
ſolcher Weiſe an dem Herrn Unterſuchungsrichter Kritik geübt werde, 
Dr. B. F (erregt): Ich proteſtire gegen eine derartige Ei 
ſchränkung der Vertheidigung. Es it die heiligſte Pflicht eines Der 
theidigers, Alles zur Sprache zu bringen, was ſeinem Clienten zug 
Nutzen gereichen kann und ich würde geglaubt haben, mich einer ſchwerg 
Pflichtoerletzung ſchuldig zu machen, wenn ich jenes Moment gaßf 
verſchwiegen, oder auch nur nicht in das richtige Licht geſetzt hät 
— Man könnte vielleicht einwenden, daß der Angeklagte, wenn M 
ſchon den Ueberrock abliefern wollte, dieſen auf dem Arme getragel 
und nicht gleich auch angezogen hätte. Allein, meine Herren, be 
achten Sie wohl, mein Client tft kein Schneidergeſelle. Ein Schneide 
trägt berufsmäßig fremde Ueberzieher auf dem Arm, — ein Tiſchler “ 
geſelle zieht ihn an! — Alle übrigen entwendeten Effecten find put 
los verſchwunden und nichts deutet darauf hin, daß mein Client — 
welch' unwürdiger Verdacht! — ſie geſtohlen haben könnte. 
Der Ueberzieher allein kann nicht als Beweismittel gelten, d 
wir vollſtändig darüber aufgeklärt find, wie er zu demſelben gekommen 
— Ich ſchreite nun zur Werthbeſtimmung der angeblich geſtohlenelß 
Gegenſtände, denn nichts ſpricht dagegen, daß der Herr Zeuge, DM 
ſich hier auf fo billige Art einen theuern Erſatz ſchaffen möchte, del 
felben ſelbſt verloren habe. Daß der uns hier zur Anſicht vorlle 
gende Ueberrock nicht 50 Fl. werth iſt, das ſieht auf den erſtel 
Anblick nicht nur ein Schneider, ſondern auch ein Tiſchlergeſelle und 
ich bin überzeugt, das auch der hohe Gerichtshof nicht erſt das Votum 
der Sachverſtändigen wird einholen müſſen, um das zu erkennen. 
Was aber Uhr und Kette betrifft, der übrigen jedenfalls ganz werte 
loſen Effecten zu geſchweigen, fo müßten wir fie doch jedenfalls ei 
ſehen, um der ſo exorbitanten Werthbemeſſung durch den Ser a 
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und, ungeredte 0 
: Geſandten oder Miniſter 


Aus Vaucluſe kommt die Nachricht, daß der Senator Pin daſelbſt 
geſtorben iſt. Er ſollte im Januar einer Neuwahl ſich unterziehen 
und war eben im Departement angekommen, um die Wahlcampagne 
zu beginnen. Sein Tod it die Folge eines unfreiwilligen Selbſt⸗ 
mordes. In einem Fieberanfall hat er ſich aus dem Fenſter geſtürzt. 
Er zählte etwa 62 Jahre. Elzéar Pin war einer der Republikaner 
von 1848 und wurde als ſolcher beim Staatsſtreich in die Ver⸗ 
bannung geſchickt. Seit 1871 vertrat er wieder das Vaucluſe⸗Depar⸗ 
tement in den geſetzgebenden Verſammlungen. Als Poet hat er 
mehrere Gedichtſammlungen herausgegeben, als Ingenieur hydro⸗ 
graphiſche Werke veröffentlicht. In der Kammer und im Senat 

immt er immer mit der Linken, that aber nimals den Mund auf 
und nahm auch an den Commiſſtonsarbeiten keinen Antheil. — Man 
hatte behauptet, daß die Regierung die Mitternachtsmeſſen in der Weih⸗ 
nacht unterſagen werde; dem iſt aber nicht ſo. Dieſe Meſſen finden 
in allen Kirchen im Gegentheil mit großem Pomp ſtatt. Auf den 
Pariſer Straßen herrſcht das lebendige Treiben, das den großen Feſten 
voraufzugehen pflegt. In den Hauptverkehrsadern, die noch obendrein 
durch die Weihnachtsbuden verengt werden, iſt nicht durchzukommen. 
Man bemerkt bei dieſer Gelegenheit, wie ſehr die großen Boulevards 
und Straßen, die der Baron Haußmann geſchaffen, nachgerade für 
den Verkehr ungenügend werden. Zu gewiſſen Tagesſtunden ſind das 
Faubourg Montmartre, die großen Boulevards, die Boulevards 
Sebaſtopol und Straßburg und viele Straßen in der inneren Stadt 
beinahe unpaſſirbar. Wohl oder übel wird ſich der Gemeinderath mit 
der Zeit doch zu neuen Ausgaben für die Verkehrserleichterungen ent⸗ 
ſchließen müſſen, ſei es durch Anlage unterirdiſcher Eiſenbahnen, ſei 
es durch Bewilligung von Viaductbahnen, elektriſchen Tramways ꝛc. 
wovon jetzt viel die Rede iſt. Die Straßenbauten dürften in den 
nächſten Jahren beträchtliche Summen in Anſpruch nehmen. Man 
hat ſoeben eine neue Brücke, den Pont au double, angelegt, der 
die Niveauverhältniſſe des ganzen Quartiers zwiſchen der Seine und 
den römiſchen Termen vollſtändig zerſtört. Dieſes Quartier wird ganz 
umgebaut werden müſſen und mit ihm verſchwinden einige der inter⸗ 
eſſanteſten Ueberreſte der Pariſer Vorzeit. Es iſt dies die Wiege der 
Pariſer Univerfität, das alte lateiniſche Viertel, in dem vom elften 
Jahrhundert an die Studenten der vier Nationen gehauſt und in dem 
Abälard und Dante ihre Studien gemacht haben. 


Ruß land. 
Warſchau, 24. December. [Falſche Sparſamkeit. — 


gen zuſtimmen zu können. Wir Alle wiſſen, daß bei uns zu Lande 
die Herren Vertreter des Advocatenſtandes durchſchnittlich materiell 
nicht ſo geſtellt ſind, daß ſie ſich den Luxus ſo theuerer Schmuckſachen 
geſtatten könnten und es will mir faſt ſcheinen, daß der Beſchädigte 
hier die gute Gelegenheit benützen möchte —“ 

Vorſitzender: Ich muß den Herrn Vertheidiger erſuchen, in 
dieſem Sinne nicht forzufahren und ſich derartiger Ausfälle, wie er 
ſie hier beabſichtigt, zu enthalten. 

Dr. B. F- n (in ſteigender Erregung): Ich halte es für eine 
unabweisliche Pflicht der Vertheidigung, die Perſon und die Ausſage 


Es iſt ſeiner Zeit 


ſchönen zweiſtöckigen Häuſern ſind zertrümmert, ein wahrer Hagel 
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Commiſſton zur Steuer 


dienſt aufgehört hat. Für den Staatsſchatz erwächſt daraus gar kein 
Vortheil, da nunmehr in den Gefängniſſen und andern Staatsinſti⸗ 
tuten das Perſonal vergrößert werden, und ſonach das Budget des 
Miniſteriums des Innern anwachſen mußte. Außerdem hat ſich 
hinterher die Einſicht aufgedrängt, daß in manchen Beziehungen die 
Anwendung von Soldaten im Cioildtenſt geradezu unentbehrlich iſt. 
So hat es ſich gezeigt, daß ſeit Einſtellung der nächtlichen Militär⸗ 
Patrouillen, in Warſchau die Unſicherheit in den Straßen fortwährend 
gewachſen iſt, und die an Paſſanten verübten Raubanfälle befinden 
ſich in ſteter Zunahme. Auf dringende Vorſtellung des Oberpolizei⸗ 
meiſters ſah ſich der General⸗Gouverneur Albedinski deshalb veran⸗ 
laßt, die erwähnten Patrouillen für Warſchau wieder herzuſtellen. 
Wenn nun die aus tauſend Mann beſtehende Polizeimannſchaft der 
Haupiſtadt, zur Aufrechthaltung der Sicherheit ohne Hilfe des Militärs 
ſich unfähig erweiſt, wie kann man erwarten, daß für die Provinz, 
die verhältnißmäßig viel ſchwächere Polizei genügen ſollte? Es iſt eben 
daraus erklärlich, daß die öffentliche Sicherheit auf dem Lande mit 
jedem Tag mehr abnimmt. — Die Zeitungen veröffentlichen die Pro⸗ 
tokolle der Commiſſton zur Steuerung der Trunkſucht, es iſt daraus 
die ſtatiſtiſche Notiz zu entnehmen, daß, während im Kaiſerreich die 
Trunkſucht in den letzten Jahren erheblich zugenommen, das König⸗ 
reich Polen im Gegentheil, eine erfreuliche Abnahme dieſes Laſters 
aufzuweiſen hat. Die polniſchen Mitglieder der Commiſſton, die 
Grafen Zamojski und Oſtrowskt, führten daraus den Beweis, daß es 
unrichtig ſei, die Schuld den in den innern ruſſiſchen Provinzen 
ſehr ſeltenen jüdiſchen Schänkern zuzuſchreiben, da deren im König⸗ 
reiche Polen unvergleichlich mehr vorhanden ſeien. Die beiden Herren 
führten als triftigere Gründe an: die ungeheuere Zahl von Feiertagen, 
den Mangel an Schulen, ſowie die unzähligen Jahrmärkte, deren im 
Königreiche Polen allein 16,060 im Jahre abgehalten werden. In 
den Grenzdiſtrikten, führten die Herren ferner aus, wirkt der Brannt⸗ 
wein in noch höherem Maße demoraliſtrend auf das Volk. Die 
enorme Steuer auf Branntwein macht nämlich den Schmuggel ſehr 
lohnend, weshalb die Bauern in den Grenzgegenden, mit wenigen 
Ausnahmen, ihre Wirthſchaften vernachläſſigen und den Schmuggel 
ſyſtematiſch betreiben. Die Protokolle enthalten noch manches für die 
Kenntniß der ruſſiſchen Zuſtände Belehrendes, doch iſt ja alles nur 
als „werthvolles Material“ anzuſehen, da bekanntlich der Finanz⸗ 
miniſter, in Rückſicht darauf, daß die Vorſchläge der Anti⸗Trunkſuchts⸗ 
Commiſſton die Finanzen um fünfzig Millionen ſchädigen könnten, 
dieſe Vorſchläge, angeſichts des ohnehin ſtarken Budgetdefieits, als un⸗ 
annehmbar verworfen hat. 

F. Warſchau, 26. Deebr. [Die Kataſtrophe in Warſchau.] 
Die Unruhen dauern fort. Der Brand, welchen ich vor wenigen 
Stunden meldete, ohne angeben zu können, ob er in Wirklichkeit ſtatt⸗ 
gefunden), iſt wirklich im weſtl. Theile der Stadt zum Ausbruch ge⸗ 
kommen. Gaſſenbuben hatten hier zwei benachbarte Kaufläden, eine 
Schenke und ein Petroleumgeſchäft in Brand geſteckt. An der Brand⸗ 
ſtätte ſammelten ſich ungeheure Poͤbelmaſſen an, plünderten Läden und 
Priwatwohnungen und ſchlugen die Juden, die ſich auf der Straße blicken 
ließen. Dem Vorübergehenden bot ſich ein fürchterlicher Anblick dar. Bet⸗ 
ten, Federn, zerriſſene Bücher, Blut — alles das bildetete ein fürchterliches 
Chaos, das auch den Gleichgiltigſten rühren mußte. Kramläden und 
die Waarenlager der Straßenverkäuferinnen am eiſernen Thore ſind 
arg mitgenommen. In dem jüdiſchen Stadttheile (Nalewki⸗ und den 
angrenzenden Straßen) begannen um 1 Uhr die Pöbelmaſſen von 
Neuem ihre Ruheſtörungen, faſt alle Scheiben in den größeren, 


DD 


N 


ung der Trun kſuch 1. Steinen 


von 
— 


Nen 


ur | .] Stet ach die Luft. Es muß anerkennend herborgehoben 
berichtet worden, daß, aus Sparſamkeitsrückſichten werden, daß Polizet und Militär durch ſchnelles, energiſches Ein⸗ 
für das Kriegsminiſterium, die Verwendung von Soldaten im Civil⸗ſchreiten dem Treiben der Vagabunden ein Ende ſetzte. Seit 4 Uhr 


die Lu 


ſchwirtte dur 


iſt es ruhiger. ˖ 
Truppenabtheilungen, Koſacken, Gendarmen und Polizei vertheilt ſind, 


um jedem Wuthausbruche des Pöbels zuvorzukommen. Der Handels⸗ 5 


verkehr iſt vollkommen unterbrochen. Meine Angabe über die Opfer 
der Kataſtrophe (29 Todte, 23 Verwundete) beſtätigt ſich. 


Die Unterſuchung über die Urheber des Lärms iſt ſeit geſtern in a 
Der Gerichtsanwalt fordert in den Zeitungen alle 


vollem Gange. 

Beſucher der Kirche, welche über die Einzelheiten des Vorfalls etwas 

Näheres zu berichten wiſſen, auf, ſich in ſeiner Kanzlei zu melden. 
Die Opfer der Katastrophe gehören größtentheils der ärmeren 


Geſellſchaftsklaſſe an; die Redactionen der hieſigen Blätter erhalten 
zahlreiche, große Spenden für die Familien der Verunglückten. Die 
Leichen, von denen bisher nur ein Theil vecognoscht worden, wurden 


heut Nacht in das Leichenhaus des großen Kirchhofes gebracht. Es 
bedarf kaum der Erwähnung, daß die Scenen, welche ſich bei der Re⸗ 
cognoscirung der Leichen abſpielten, herzzerreißend waren. Der fürchterliche 
Schmerz der Frauen, die ihre Männer, der Mütter, die ihre Kinder 
unter den Verunglückten erkannten, erpreßte auch den Nichtbetheiligten 
Thränen des Mitleids. 


beldrgehoben 


Die hieſige Preſſe ſpricht ſelbſtoerſtändlich von nichts Anderem, als 


von dem Schreckensereigniß des erſten Weihnachtsfeiertages. 


Ohne daß ſie irgend etwas Poſitives über die Veranlaſſung des | 


Unglücks mitzutheilen weiß, ſucht fie die Aufregung des Publikums 
zu beſänftigen und warnt vor Ausſchreitungen. Leider klingt durch dieſe 
Warnung ein ſchmerzlicher Tadel deutſcher Verhältniſſe, indem mit ge⸗ 
rechtem Abſcheu auf das Treiben der Antiſemiten in Pommern hingewieſen 
wird. Angeſichts dieſer empoͤrenden Thatſachen — heißt es in einem 
heut ausgegebenen Extrablatt — muß die Geſellſchaft die Pflicht 


fühlen, die Behörde in ihrem löblichen Eifer zu unterſtützen. Wer 


irgend welchen Einfluß auf die weniger gebildeten, verführten Maſſen 
hat, mache ihn im Intereſſe des Gemeinwohles geltend. Der Prieſter 
auf der Kanzel, der Fabrikherr im Kreiſe ſeiner Arbeiter, die Preſſe — 
fie alle mögen die rohe Menge erleuchten und beruhigen, die Verführten 
undſIrregeleiteten auf den rechten Weg zurückführen. Wer den Namen eines 
Chriſten trägt, der trage ihn in Ehren, der ſei in feinen Handlungen ein 
Chriſt, und habe ein chriſtliches Gewiſſen. Es thut Noth, offen und 
muthig vorzugehen. 5 
Eigenthumes eines Theiles unſerer Bevölkerung, ſondern um die 
Reinhaltung der Ehre unferer Nation, Die ſich nie befleckt hat durch 
Gewaltthat an Schutzloſen. Hoffentlich werden dieſe ebenſo würdigen, 
als mannhaften Worte nicht verfehlen, tiefen Eindruck zu machen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 27. December. 

Mit Freuden nehmen wir wahr, daß der Eindruck, den die fürcher⸗ 
liche Kataſtrophe von Wien im erſten Moment auf alle Theater⸗ 
beſucher gemacht, allmälig ſchwindet. Die Feiertage liefern dafür den 
beſten Beweis. Denn alle öffentlichen Vergnügungslocale unſerer 
Stadt erfreuten ſich eines lebhaften Beſuchs und die drückende Stim⸗ 
mung, die ſich noch vor wenigen Tagen geltend machte, war einer 
heiteren Feſtſtimmung gewichen. 
beruhigt zu ſein, denn die Vorſichtsmaßregeln, die Behörden und 
Directoren anordnen, find ebenſo zweckmäßig als vielſeitig. So wird 
u. A. aus Liegnitz gemeldet: 

Den Beſitzern von Concert⸗ und Tanzlocalen iſt durch Verfügung der 


hieſigen Polizeiverwaltung aufgegeben worden, ſämmtliche zu ihren Lo⸗ | 


calen führen 
Dee 


den 
EDER 


Treppen und Thüren während deren Benutzung neben 
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kürlichen, unbewieſenen Behauptungen, und dieſer problematiſchen 
Figur, dieſen haltloſen Theſen gegenüber den ſchlichten Mann der 
Arbeit, die Stimme der Wahrheit, das Palladium der Unſchuld. Sie 
haben die Wahl. Eine innere Stimme ruft es mir zu mit triumphi⸗ 
render Zuverſicht (mit erhobener Stimme und mit der Fauſt auf den 
Tiſch ſchlagend), Sie werden, Sie müſſen den Angeklagten frei⸗ 
ſprechen!“ (Frenetiſcher Beifall im Publikum, Redner wird von allen 
Seiten beglückwünſcht. Der Vorſitzende ermahnt ſtrenge zur Ruhe 
und droht die Gallerie räumen zu laſſen.) 

Es folgt noch kurze Replik und Duplik, worauf ſich der Gerichts⸗ 


des Beſchädigten in das richtige Licht zu ſetzen, weil ich mir bewußt hof zur Fällung des Urtheils in das Berathungszimmer zurückzieht. 


bin, dann erſt ein obſiegendes Erkenntniß zu erzielen. Ich will, ein⸗ 
gedenk der Mahnung des ſehr geehrten Herrn Vorſitzenden, nichts 
reden von dem Eigennutz des Beſchädigten, obſchon derſelbe, nämlich 
der Eigennutz, durch ſeine Angaben ſonnenklar zu Tage getreten iſt, 
ich will nichts davon ſagen, daß er dieſen Anlaß benützen möchte, 
fi) einen Vortheil zuzuwenden, den er ſich vermittelſt feiner Expens⸗ 
noten vielleicht nicht zu verſchaffen im Stande wäre, obſchon kein 
objectio denkender Menſch darüber noch einen Zweifel hegen wird, 
nichts davon, — 

Vorſitzender (freng): Ich erſuche den Herrn Vertheidiger zum 
letzten Male, ſich zu mäßigen. 

Dr. B. Sn (fortfahrend): — aber davon will ich doch und 
darf ich hoffentlich reden, daß in ſeiner Ausſage eine ausgeſuchte Bös⸗ 
willigkeit zu Tage tritt. Er ſelbſt, mit dem ja ſich aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach der Herr Staatsanwalt wegen falſcher Zeugengusſage zu 
ſchaffen machen dürfte, er ſelbſt giebt an, daß er ſeine Wohnung un⸗ 
verſperrt zurückgelaſſen, ja, daß er nicht einmal ſeine Schränke ver⸗ 
ſchloſſen habe, als er ſeine unverſperrte Wohnung verließ. Ich frage, 
ob ein ſolcher Leichtſinn bei einem Advocaten nicht geradezu eine grobe 
Unſtttlichkeit bedeutet? Und dabei hat er noch die Stirne, aus feinem 
eigenen Vergehen Erſchwerungsgründe zu ſchmieden gegen den Thäter, 
den wir nicht kennen. Ward Aehnliches jemals in einem Gerichts⸗ 
ſaale erhört? Gewiß werde ich keinen Diebſtahl entſchuldigen oder für 
eine ſittliche Handlung ausgeben wollen, aber, meine Herren, hat 
man das Recht, einen unter ſolchen Umſtänden verübten Diebſtahl 
als mit „beiſpielloſer Frechheit ausgeführt“ hinzuſtellen? Als weiterer 
Erſchwerungsgrund wird angeführt, daß der Dieb, den wir, ich wieder⸗ 
hole es, nicht kennen, bei „helllichtem Tage“ in die Wohnung „ge⸗ 
drungen“ ſei. Man achte auf das Wort „gedrungen“, es charakterifirt 
den Beſchädigten außerordentlich zutreffend. Mit dieſem Worte wird 
gemeiniglich die Vorſtellung der Gewaltſamkeit verbunden, er hätte 
alſo nicht übel Luſt, den durch nichts bewieſenen Diebſtahl auf das 
Gebiet des Raubes hinüberzuſpielen — und die Wohnung war doch 
offen und die Schränke unverſperrt! Und dann „bei helllichtem Tage“ 
Ich kann mir denken, daß ein bei nachtſchlafender Zeit ausgeführter 
Diebſtahl als beſonders ſchwer qualiſieirt wird, allein daß die Tages: 
helle als erſchwerender Umſtand angenommen wird, iſt mir neu. 
Was hätte der Mann für Erſchwerungsgründe vorgebracht, wenn er 
zu nächtlicher Stunde beſtohlen worden wäre, das menſchliche Gefühl 
ſträubt ſich, es ſich ganz zu vergegenwärligen. — Ich eile zum Schluſſe. 
Sie haben nun zu urthellen, meine Herren vom hohen Gerichtshof. 
Auf der einen Seite haben Sie einen Zeugen von äußerſt fragwür⸗ 
diger Qualität, eine Summe von Böͤswilligkeit, Eigennutz und will: 


Balduin Groller. 


Kalenderſchau. 


Das neue Jahr ſteht vor der Thür und mahnt uns, aus der Schaar 
der Kalender, die uns der Büchermarkt bringt, uns unſeren Führer und 
Gefährten durch daſſelbe zu wählen. Die Auswahl wird uns nicht leicht 
gemacht, denn jeder derſelben ſtrebt danach, ſich uns lieb und werth zu 
machen und das Angenehme, ſei es durch gefällige äußere Form, ſei es 
durch unterhaltende Beigaben, ſei es durch Beides zuſammen, mit dem 
Nützlichen zu verbinden. 

Unſern guten alten Freund und Bekannten, den „Trewendt'ſchen 
Volkskalender“ (88. Jahrgang) mit feinen prächtigen Bildern, dem 
gediegenen und unterhaltenden Text, dem ausführlichen praltiſchen Theil 
&. haben wir ſchon bei feinem Erſcheinen auf unſerm Büchertiſch eingehend 
beſprochen, auch feines kleinen, womöglich noch beliebteren, wenigſtens 
wegen des niedrigeren Preiſes noch lieber gekauften Gefährten, des 
„Trewendt'ſchen Hauskalenders“ (vulgo „Schornſteinfegerkalender“ 
empfehlend gedacht. — Des altrenommirten „Lahrer hinkenden 
Boten“ und ſeines jungen Collegen, des „Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge“ u. a. m. wurde auch ſchon Erwähnung gethan. Vor uns liegen 
aber noch einige Wenige, die wir uns beeilen wollen, unſern Leſern in 
empfehlende Erinnerung zu bringen. Da iſt zuerſt noch ein „Bote“ 
Glogau, Carl Flemming), den wir nicht übergehen dürfen. Derſelbe 
hat mit dieſem Jahrgang bereits ſeine 48. Wanderſchaft angetreten und, 
wenn er auch nicht vermochte, die Spuren des Alters ganz zu per⸗ 
wiſchen, ſchreitet er doch rüſtig in althergebrachter Weiſe einher und bringt 
uns neben vielen praktiſchen Mittheilungen und Verzeichniſſen eine ſtatt⸗ 
liche Reihe paſſender Erzählungen, Anekdoten u. ſ. w. Einige hübſche 
Bilder ſchmücken auch dieſen Jahrgang. Ein anderer empfehlenswerther 
Volkskalender iſt der des Vater Steffens (Berlin, Louis Gerſchels Verlag). 
Außer Vater Steffens zeitgemäßer Umſchau in der Welt und im Daheim, 
Mutter Steffens Erfahrungen in Haus und Hof, Mittheilung neueſter Er⸗ 
findungen und neuer bewährter Recepte und praktiſcher Winke für Gewerbe, 
n Und Landwirthſchaft Ba Beiträge von Hermann Kletke, Arnold 
Wellmer, M. Searle, A. W. Blankenburg, Max Horwitz u. A. Viele hübſche 
Illuſtrationen zieren den altbewährten Kalender. — Hübſche Textilluſtrationen 
Und gediegene Beiträge zeichnen auch den neuen, 38. Jahrgang, des von Friedrich 
Pelz redigirten „Illuſtrirten Oeſterreichiſchen Volkskalenders“ 
(Wien, Moritz Perles) aus. Wenn er ſich auch wegen der ſpecifiſch öſter⸗ 
reichiſchen Färbung (österr. Tarife, Jahrmärkte dc.) nicht zur allgemeinen 
Verbreitung bei uns eignet, bringen wir ihm doch wegen des reichen In⸗ 
halts und einer freiſinnnigen Tendenz unſere wärmſten Sympathien ent- 

egen. Wir finden in ihm eine Fülle von ſchätzbarſten Arbeiten aller Art, 
o von Anzengruber, Ada Chriſten, n Lorm ꝛc. im Ganzen von 20 
verſchiedenen Autoren. Selbſt eine Muſikbeilage, ein hühſches Lied von Dr. 
Eduard Horn, fehlt nicht. Che wir nun von dieſer Art Kalender, ſagen wir: 
dieſer Kalender, die das Praktiſche mit dem Angenehmen verbinden, zu denen 
übergehen, die nur das Eine oder das Andere berückſichtigen, wollen wir 
eines ſehr empfehlenswerthen Unternehmens gedenken; es iſt dies der Deutſche 
rbeiter⸗Kalender für 1882, herausgegeben von Hartwig Köhler, der 
ür billigen Preis dem Arbeiter eine Menge wünſchenswerther Belehrung 
und anregender Unterhaltung bietet. RENNER TU Kar\ Saure 


— 
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Jedem Freunde des Humors iſt der „Kladderadatſch⸗Kalender“ 
für das Jahr 1882 (Berlin, A. Hofmann u. Co.) auf das 9 1 zu em: 


pfehlen. Derſelbe iſt ſeinen Vorgängern an Witz und Geiſt ebenbürtig; 
die Gelehrten des Klabderadatſch haben ein ihres Rufes würdiges Werkchen 
geliefert, welches ſich gewiß der weiteſten Verbreitung erfreuen wird. Auch 
der „Schalk⸗Kalender“ für 1882, und die „Sieben Schalk⸗Rummern 
mit Kalender“ (Leipzig, Fr. Thiel), herausgegeben von Ernſt Eckſtein, dem 
Herausgeber der illuſtrirten humoriſtiſchen Wochenſchrift 
ihre Freunde finden. 
ſtattung elegant. 5 

Wenden wir uns zu den Kalendern, die nur für den praktiſchen Ge⸗ 
brauch beſtimmt, fo müſſen wir den Täglichen Notizkalender“, welcher 
im Verlage von E. Morgenſtern in Breslau erſchienen iſt, hervorheben. Der⸗ 


ſelbe, elegant in Leinwand gebunden, mit einer Eiſenbahnkarte von Mittel⸗ ai 


europa verſehen, zeichnet ſich durch feinen überaus praktiſchen und reiche 
haltigen Inhalt aus. R. v. Deckers Verlag (Marquardt und Schenk in 
Berlin) bietet uns wiederum den in der Damenwelt längſt beliebten 


kalender. 


„Schreibkalender für Damen“ (21. an und 1925 5 77 
or e rinzen 


Erſterer enthält diesmal das trät 


Es handelt ſich nicht nur um den Schutz des 


Friedrich Leopold von Preußen, letzterer das Medaillon⸗Porträt Moltke s. 


Bei der vor einigen Tagen gegebenen Beſprechung der Küchen⸗ 
Kalender haben wir bereits außer dem, man könnte ſagen, Erfinder der⸗ 
ſelben, der Firma König und Ebhardt in Hannover, den Verlag von Sam. 
Lucas in Elberfeld als Concurrenten genannt. Auch auf andere Gebiete 
hat er ſeine Concurrenz mit Erfolg ausgedehnt. 


So erſcheint u. A. in 


Auf dem Heimweg konnte ich beobachten, daß überall 


Wir haben aber auch allen Grund, 


Schall, werden 
Der Inhalt iſt originell und reichhaltig, die Aus⸗ 


ihm als Concurrenz⸗Unternehmen des rühmlichſt bekannten „Moſer⸗ 


ſchen Notizkalender als Schreibunterlage“ (Berlin, 


Paul Moſer), N 


einer eleganten Schreibmappe mit grünem Tuchpapier überzogen außer 


Kalendarium u. ſ. w., ein täglicher HERAN auf liniirtem Schreib⸗ 
papier mit Löſchpapier durchſchoſſen, enthaltend einen „Schreibmappen⸗ 


kalender“ für Geſchäft und Haushalt. Außerdem 19 15 er auch ein recht 
welches nebſt 


praktiſches tägliches Notizbuch für Comptoire, Bureaur, 
den für jeden Tag des Jahres beſtimmten Einſchreibeblättern allerhand Mit⸗ 
theilungen aus dem Verkehrsweſen u. ſ. w. umfaßt 


it) und eine Agenda oder Notizkalender für Börſe, Geſchäft u. ſ. w. 
die im nennt neben dem Raum zu Notizen gleichfalls zahlreiche, 
für die Geſchäffswelt wichtiger Nachrichten Tabellen > eee 


ür Breslau iſt eine 
beſondere Ausgabe veranſtaltet, in welcher Schlefien Ken berät 7 


len u. ſ. w. enthält. — 


Der zierliche, hübſch ausgeſtattete Damen⸗Kalender derſelben Firma, 


der mit den Photographien des Kronprinzen von Schweden und der Kron⸗ 


1 


prinzeſſin Victoria geſchmückt it, eignet ſich vorzugsweiſe als Gabe für 


Damen. 


[Zu dem Feuilleton „Adolf Menzel“ ] in Nr. 603 der 0 
„Breslauer Zeitung“ geht uns von einem Freunde unſeres Blattes 
die intereſſante Mittheilung zu, daß Adolf Menzel Schüler einer 


hieſigen Clementarſchule war. Dieſelbe (Nr. 6) verwahrt noch heut 


ein Andenken an ihren ehemaligen Schüler, der inzwiſchen die Palme 


der Unſterblichkeit davongetragen. Es iſt dies eine Kreidezeichnung 


(Tigerkatze mit ihren Jungen). Darunter ſteht von Schülerhand ge⸗ 


ſchrieben: „Nach P. P. Rubens gezeichnet von Adolph Menzel, 12 
Jahre alt, zur Zeit Schüler in der Elementarſchule Nr. 6. 1928”, 


„ 


Mi 


Menzel's damaliger Lehrer in der edlen Kunſt des Zeichnens war 


Friedrich Martin Sander, geſtorben 1868 als emerit. Hauptlehrer. 


„Grenzboten.“ Die Verlagshandlung kündigt den Leſern an, daß die 


„Grenzboten“ in dem bevorſtehenden neuen Jahrgange, mit welchem ſie in 
das fünfte Jahrzehnt ihres Beſtehens eintreten, inſofern eine Erweiterung 


und Bereicherung ihres Inhaltes erfahren werden, als den bisherigen po⸗ 


litiſchen und wiſſenſchaftlichen Theilen derſelben ſich von jetzt an ein rein 
belletriſtiſcher anſchließen wird. Sie freut ſich, zunächſt einen Roman von 


beſonders hervorragendem Werth und Intereſſe in Ausſicht ſtellen zu können, 


der von Nr. 1 des neuen Jahrganges an zum Abdrucke 


. gelangen wird: 
Bakchen und Thyrſosträger von Auguſt Niem ann. 5 
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5 


5 
Be 


a be 
leicht zugänglich zu 


gegenwart Gefahren erzeugen, die gar nicht vorhanden find. 
a Auf die Adreſſe, 


gangen. Dieſelbe lautet: ‚Ban, vn 2 e isn. 
ohlgeboren Wunſche entſprechend, habe i ie Adreſſe, 

Be S ante in Neuferge 1 0 15. 5 M. dort ſtattgehabten Volks⸗ 

verſammlung übermittelt hatten, Seiner Majeſtät dem Kaiſer vorgelegt. 

Es freut mich, Ihnen mittheilen zu können, daß Seine Majeſtät Aller: 

öchſt Ihre Befriedigung über die patriotiſche Grſinnung ausgeſprochen 
beben, welche ſich in der Adreſſe zu erkennen giebt. Euer Hochwohl⸗ 
geboren bitte ich ergebenſt, die betheiligten Herren hiervon ahl in 

Kenntniß ſetzen zu wollen. (gez.) v. Bismarck. 
EAIdie Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ] Donnerstag, 

den 29. December, fällt aus. ed d Elder Wieda able 

e = . richten. eſtäti ie erfolgten Wie 
des El en: 10 beg ad des Rathsherrn Harttung 
in Jauer, ſowie die Wahl des Rentiers Augspach in Grünberg zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrathe; die Vocationen für den bisherigen Lehrer Doil zu 
Neidenei, Kreis Trebnitz, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Milzig, 
Kreis Grünberg, für den Schulamts⸗Candidaten Jäckel zum Lehrer an der 
evangeliſchen Volksſchule in Liebenau, Kreis Liegnitz, und für den Semi⸗ 
nar⸗Abiturienten Raſuſch zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Schule 

zu See, Kreis Rothenburg O.L. 

2 [Lobe⸗Theater.] „Capitain Nicol“ iſt die dreiactige Operette von Carl 
Zeller betitelt, welche am Sonntag mit günſtigem Erfolge im Lobetheater in 
Scene ging. Wir bezeichnen die Novität als Operette, obwohl ihr der Theater⸗ 
zettel den anſpruchsvollen Titel „Oper“ beilegt, denn ſie bewegt ſich ganz und 
gar innerhalb des bekannten Operettenſtils. Der Text, aus der Feder der Her⸗ 

ren Weſt und Hirſchel, behandelt in ziemlich luſtiger, wenn auch wenig 
glaubhafter Weiſe, die Geſchichte einer Carbonariverſchwörung in einem 
neapolitaniſchen Städtchen. Das Haupt der Verſchwörung, Nadaciu, auf 
deſſen Kopf ein Preis von 1000 Ducaten ausgeſetzt iſt, bildet, obwohl er 
ſelbſt gar nicht auf der Bühne erſcheint, doch inſofern den Mittelpunkt 
des Stückes, als die Jagd nach ihm den Anlaß zu unendlichen 
Verwickelungen und Mißverſtändniſſen giebt. Die einzelnen Scenen find 
ungemein loſe aneinander gereiht und entbehren des leitenden Gedankens, 
aber das Ganze iſt luſtig gemacht. Recht ergötzlich wirken namentlich die 
biederen Schweizer Soldaten, welche den ſagenhaften Verſchwoͤrer ſuchen, 
aber nichts anderes finden — als einen Schweizer Käſe, was ſie bis zu 
Thränen rührt. — Der Muſik läßt ſich manches Gute nachrühmen. Entbehrt 
ſie auch der packenden Wirkung, wie ſie etwa Supps durch ſeine ſtrammen 
Rhythmen zu erzielen verſteht, ſo verletzt ſie doch andererſeits nicht durch 
Trivialität. Im Gegentheil bekundet der Componiſt guten Geſchmack, wir be⸗ 
gegnen hübſch erfundenen Melodien und erfreuen uns an der forgfältigen Stimm⸗ 
führung und Inſtrumentation. Manche Couplets und muſikaliſchen Schnurren 
ſtechen freilich von der im Allgemeinen guten Muſik ab und paſſen am 
wenigſten in eine „Oper“, ſie üben aber auf das große Publikum ihre Wir⸗ 
kung und gerade ſie erzielten am Sonntag den größten Erfolg. Am meiſten 
ſbprach uns der erſte Act an, namentlich das Agrumi-Couplet, ſowie das ge⸗ 
be Finale. Im zweiten Acte wirkt die Elegie auf den Emmenthaler 
Käſe ſehr ergötzlich, muſikaliſch werthvolle Nummern find das reizende Duett 
und das Liedchen Nicols. Der Schluß fällt ſowohl was Text als Muſik be⸗ 
trifft, ziemlich ab. — Die Aufführung war im Allgemeinen recht befriedi⸗ 
gend. Frl. Walter, welche wir gern wieder als Gaſt auf der Bühne be⸗ 
grüßen, der fie fo lange als beliebtes Mitglied angehörte, gab die Titel⸗ 
rolle, in welcher ihre kräftige wohlgeſchulte Stimme zu beſter Geltung ge⸗ 
langte. Sie führte den muſikaliſchen Theil mit Sicherheit durch und zeigte 
ſich auch im Spiel den an ſie geſtellten Anforderungen gerecht. Nicht un⸗ 
erwähnt bleibe, daß ihr ſowohl die Capitainsuniform wie das Masken⸗ 
coſtüm vortrefflich ſtand. — Neben ihr haben wir mit vollſter Anerkennung 
Frl. Milton zu nennen, welche allerliebſt ſang und mit gewinnender 
Schalkhaftigkeit ſpielt. Frl. Granau war merklich indisponirt, auch ent’ 
behrt ihr Geſangsvortrag noch der Leichtigkeit und feineren Nuancirung, die 
gerade für das Genre der Operette nothwendig iſt. Die Tenorpartie war 
Herrn Laurence anvertraut, der feinem wenig anſprechenden Organ die 
hohen Töne nur mühſam abrang, dagegen im Spiel Gutes leiſtete. Beſſer 
am Platze waren die Herren Sondermann und Rohland in ihren ko— 
miſchen Partien, welche an die Geſangskunſt keine allzu großen Anforde⸗ 
rungen ſtellen. Den prolligen Schweizer Lieutenant Nägeli gab Herr 
Müller mit dem ganzen Aufgebot ſeiner unverwüſtlichen Komik. — Die 
Naovpität fand, wie wir bereits erwähnten, ſeitens des dichtgefüllten Hauſes 
eine ſebhr günſtige Aufnahme. Mehrere Nummern mußten auf lebhaftes 
Verlangen wiederholt werden. 
e eLobetheater.] Frl. Joſefine Zampa, 
bevorzugtes Mitglied des Carltheaters, die in Wien im letzten Jahre am 

Ringtheater engagirt war und durch die Kataſtrophe ihres Contractes ent⸗ 
bunden wurde, iſt von Herrn Director Schönfeldt für einen Gaſtſpiel⸗ 
Cyelus gewonnen und bereits geſtern Abend hier eingetroffen. 

2 CThalia⸗Theater.] „Die Höhle des Löwen“, ein älteres franzöſiſches 
Luſtſpiel von Labiche und Delacour, macht gegenwärtig wieder die Runde 
über die deutſchen Bühnen und übte auch in unſerem Thalia⸗Theater wäh⸗ 
rend der Feſttage eine bedeutende Zugkraft aus. Von ſehr gewagten Vor⸗ 
ausſetzungen ausgehend, erheitert das Stück durch feine ſprudelnde Luſtig⸗ 
keit und wirkt unwiderſtehlich auf die Lachmuskeln. Die beſten Luſtſpielkräfte 
des Lobetheaters vereinigten ſich zu einem trefflichen Enſemble. Ver 
Allen hatte Herr Panfa einen beſonders glücklichen Abend; neben ihm 
zeichneten ſich Frau Weckes, Frl. Rottmayer und die Herren Brümmer 
2 Förſter, Stollberg und Körner aus. Das Luſtſpiel fand eine ſehr 
günſtige Aufnahme. 


ſeit mehreren Jahren ein 


— 
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„I, offnung“, ein 


eſchriebene Hilfskaſſe.] Wie alljährli 
ltet auch diesmal 8 Hilfskaſſe.] Wie alljährlich, 
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＋[Weinverfälſchung.] In Hannover ift von der dortigen Behörde 
Rothwein, und zwar Bordeaux, unterſucht worden, welcher von der Firma 
Gebrüder Behrends in Bremen in Handel gebracht war. Bei der Unter⸗ 
ſuchung ergab ſich, daß der Wein mit Fuchſin gefärbt war. Auf Befragen 
haben die Inhaber der genannten Firma eine Fälſchung mit Waſſer und 
Kirſchſaft zugeſtanden. Perſonen, welche von jener Firma Weine bezogen 
haben, mögen ſich im Intereſſe der Unterſuchung in der dritten Abtheilung, 
Bureau Nr. 5 des hieſigen Sicherheitsamtes, melden, damit auch die nach 
Breslau geſandten Weine chemiſch unterſucht werden können. ; 
= [Imprägnation.] Die Art und Weiſe des unverbrennlich Prä⸗ 
parirens gehört keinesfalls zu den neueren Erfindungen und iſt ſchon längſt 
in das Stadium der allgemeinen Fabrikation übergegangen, indem die 
Judlin'ſche chemiſche Waſchanſtalt zu Berlin ſchon vor Jahren die Im⸗ 
prägnation für Theatergarderobe in Mull, Tarlatan ꝛc. einführte, ſowie 
auch in der Special⸗Abtheilung für Gardinenwäſche, die Gardinen auf 
Wunſch unverbrennlich herſtellte ohne Preisaufſchlag. Es ſtehen dem 
Etabliſſement Judlin die beiten Zeugniſſe ſeitens des königlichen Polizei⸗ 
Präſidiums zu Gebote. In neuerer Zeit wurden von obiger Anſtalt die 
Requiſiten, Couliſſen ꝛc. des Reichshallen⸗Theater zu Berlin imprägnirt 
und liegen in anderen Theatern, namentlich Wallner⸗Theater, Proben zur 
eingehendſten Prüfung vor. Die Anſtalt hält ſtets Lager in unverbrennlicher 
Couliſſen⸗Leinwand. Eine Filiale der Anſtalt befindet ſich hierſelbſt bei 
Herrn J. Romann, Ohlauerſtraße 2. 
= I8ener.] Auf dem Bodenraume des Vorderhauſes Ottoſtraße Nr. 34 
gerieth am erſten Feiertag Abend das dort lagernde Stroh und Heu in 
Brand und ebenſo geſtern Abend in einem Bankkeller Mäntlergaſſe Nr. 11 
eine Parthie Hobelſpäne, in beiden Fällen wurde aber das Feuer bald ge 
löſcht. Auch am Weihnachtsabend wurde die Hauptfeuerwache allarmirt 
und rückte bis nach der Thiergartenſtraße, von welcher ſie aber zurückkehrte, 
da ſich die Feuermeldung als eine irrthümliche erwies. 

—e Von einer Locomotive erfaßt. — Plötzlicher Todesfall.] Am 
23. d. M., Abends gegen 9 Uhr, paſſirten drei Düngerwagen aus Neukirch 
das Eiſenbahnſchienengeleis bei Klein⸗Mochbern in der Nähe der dortigen 
Gasanſtalt. Zwei der Wagen waren bereits glücklich über den Schienenweg 
hinweggelangt und nur noch der dritte von dem Arbeiter Heinrich Wuttke 
geleitete, fuhr eben über das Geleis hinweg, als plötzlich eine Locomotive 
heranbrauſte, das Fuhrwerk erfaßte und total zertrümmerte. Die beiden 
Inſaſſen des Wagens, der bereits erwähnte Arbeiter und ſein 13 Jahre 
alter Sohn, wurden hierbei vom ya mit großer Heftigkeit herabge⸗ 
ſchleudert, geriethen aber glücklicherweiſe nicht unker die Räder der Loco⸗ 
motive. Jedoch trug der Arbeiter, welcher durch die Gewalt des Dampf⸗ 
wagens gegen eine Telegraphenſtange geworfen wurde, mehrfache nicht un⸗ 
gefährliche Verletzungen an den Oberſchenkeln davon, während der Knabe 
nicht unerheblich am Kopfe verletzt wurde. Beide Verunglückte wurden 
nach dem hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder geſchafft und 
daſelbſt aufgenommen. — Auf einer Bank in den Anlagen auf dem Chriſto⸗ 
phoriplatze wurde am 24. d. Mts., Nachmittags, eine im Alter von etwa 
55 Jahren ſtehende Frauensperſon beſinnungslos und anſcheinend ſchwer⸗ 
krank aufgefunden und mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligenhoſpital ge⸗ 
fahren. Auf dem Transport nach der Krankenanſtalt ſtarb die Unbekannte, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Wie ſpäter ermittelt worden, 
iſt die Verſtorbne mit der auf der Catharinenſtraße wohnenden Wittwe 
Aung Bernhardt identiſch. Der Tod der B. iſt wahrſcheinlich in Folge 
Herzſchlages eingetreten. 

—e [Unglücksfälle.] Eine auf der Friedrich⸗Carlsſtraße wohnende 39 
Jahre alte Kürſchnersfrau glitt geſtern Abend auf der Pöpelwitzer Chauſſee 
beim Ueberſchreiten einer über einen Graben führenden Brücke aus und 
ſtürzte in den Graben. Die Frau zog ſich bei dem Falle einen Bruch des 
rechten Armes zu. — Ein 30 Jahre alter Tiſchler fiel am 23. d. Mts. in 
den Abendſtunden in ſeiner Behauſung auf der Elbingſtraße aus beträcht⸗ 
licher Höhe die Treppe herab und zog ſich bedeutende Verletzungen am 


ſchen Klinik in ärztlicher Behandlung. 

+ [Berhaftet] wurden: ein Arbeiter wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, ein Kaufmann, ein Gerber und zwei Zapesterergehilfen wegen 
Ruheſtörung, ein Handelsmann, ein Arbeiter und 4 unverehelichte Frauens⸗ 
perſonen wegen Diebſtahls, ein Hilfspoſtbote und ein Arbeiter wegen Unter⸗ 
ſchlagung, ein Kutſcher und ein Maler wegen Einſchleichens, außerdem 
818 10 Bettler, 33 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 2 proſtituirte 

irnen. 

[Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden: einer Frau von 
ihrem auf dem Neumarkt unbeauſſichtigt gelaſſenen Wagen ein Steintopf 
mit 18 Pfd. Butter; einer Arbeitersfrau auf dem Chriſtmarkte ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 4 M.: einem Bäckermeiſter auf der Elbingſtraße 
aus der Kaſſe im Ladentiſche ca. 70 M.; einem Fräulein auf der Klingel⸗ 
gaſſe eine Cylinderuhr, ſowie verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche; 
einem Fräulein auf der Hirſchſtraße aus unverſchloſſener Wohnung ein 
Deckbett, ein Spiegel, diverſe Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke; einer Frau auf 
der Matthiasſtraße von verſchloſſenem Boden verſchiedene Wäſcheſtücke; 
aus der Wohnung eines Kaufmanns auf der Carlsſtraße ein neuer ſchwarzer 
Tuchmantel mit ace ein ſchwarzer Kammgarnmantel, ein brauner 
Mantel mit Plüſchbeſatz und ein ſchwarzer Sackmantel mit ſchwarzem 
Sammetbeſatz; einem Korbmacher aus ſeiner Bude am Ringe diverſe Korb⸗ 
waaren; einem II jährigen Mädchen auf dem Chriſtmarkt 9 M.; einem 
Arbeiter auf der Friedrich Wilhelmsſtraße ein ſchwarzer Tuchrock und eine 
dunkelgraue Hoſe; einer Köchin auf der Teichſtraße aus verſchloſſener Woh⸗ 
nung 35 M. und ein Stück Leinwand von 14 Meter Länge; einer Wittwe 
auf der Telegraphenſtraße aus verſchloſſenem Keller verſchiedene Lebens⸗ 
mittel; mehreren Bewohnern eines Hauſes auf der Graupenſtraße ein 
blaues Stoffjaquet, ein brauner Sowmer⸗Ueberzieher, zwei dunkelblaue 
Winter⸗Ueberzieher und verſchiedene andere Kleidungsſtücke; einem Kauf⸗ 
mann auf der Weidenſtraße ein kleines Portemonnaie mir 6 M. — Ab 
handen kam einem Fräulein auf der Vorwerksſtraße eine goldene Damen⸗ 
uhr mit der eingravirten Inſchrift N. v. R. nebſt goldener Kette; einem 
Rechtsanwalt auf dem Oderthorbahnhofe ein Rohrſtock mit Elfenbeinkrücke; 
einem Fräulein auf der Kaiſer Wilhelmſtraße ein kleiner goldener Ring 
mit drei Diamanten. 


—e. Reichenbach Os., 26. Decbr. [Weihnachtseinbeſcheerung.] 
Am Freitag fand die öffentliche Weinachtseinbeſcheerung für hieſige Arme 
ſtatt, zu welcher durch eine Sammlung freiwilliger Gaben, ferner durch eine 
Theater⸗Aufführung des Gewerbevereins und ein Concert des Männer⸗ 
Geſangvereins, ſowie durch Vorleſungen des Herrn Poſtvorſtehers Bach⸗ 
mann eine Summe erzielt wurde, welche ausreichte, um 20 erwachſene 
Perſonen und 17 Kinder mit Gaben aller Art reichlich zu beſchenken. Die 
Feier wurde mit Geſang eröffnet, worauf Herr Oberpfarrer Weigand eine 
auf die Bedeutung des Feſtes hinweiſende Anſprache hielt, welcher wiederum 
Geſang folgte. 


OBolkenhain, 26. Decbr. [Beilegung des Conflicts zwiſchen 
Stadt und e — Stadtverordnetenwahl. — Ber: 
theilung von Weihnachtsgeſchenken.] Der zwiſchen dem hieſigen 
Magiſtrat und dem Juſtizſiscus ſchwebende Conflict, über welchen wir 
unterm 19. October d. J. ausführlich berichteten, und welcher die Zahlung 


welcher die Räume deſſelben nach er olgter Uebergabe näſſehalber noch nicht 
benutzt werden konnten, iſt durch eine Entſcheidung des Juſtizminiſters 
unterm 26. v. M. zu Gunſten der Stadt dahin beendet worden, daß nun⸗ 
mehr die für jenes Halbjahr beanſtandeten 850 M. Miethe gezahlt werden. 
— In der kürzlich erfolgten Stadtverordneten⸗Stichwahl wurden gewählt 
in der erſten Abtheilung Herr Kaufmann Lienig und in der dritten die 
Herren Zimmermeiſter Riedel und Maurermeiſter Fiebig. — 
Tagen gelangten auch hier wieder namhafte Unterftügungen an Bekleidungs⸗ 


Hinterkopfe zu. Beide Verunglückten befinden ſich in der königl. chirurgi⸗ fi 


reichlich beigeſteuert hatten. 


Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr im Saale des Hotels „zum Fürſteu 
Blücher“ an Beſucher der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt ſtatt. Am ed 
Nachmittag wurde durch den Vorſtand der hieſigen katholiſchen Kirchen⸗ 


Seiten aufgefordert worden iſt, die Candidatur für das Abgeordnetenhaus 
anzunehmen, hierzu bereit erklärt. Was nun zunächſt Herrn Rittmeister 
von Spiegel: Dammer anlangt, fo iſt feine Candidatur für jeden wahr⸗ 


In dieſen 


Erwachſene, 
Stadt und 


ſchenke obiger Ar. 9 
800 M. 

A Schweidnitz, 26. Decbr. [Zur Verhütung der Ausbreitun 
der Rinderpeſt.] Mit Rückſicht auf die gegenwärtig beſtehende Rinderpeſf 
gefabr erachtet es das Landrathsamt des hieſigen Kreiſes für zweckmäßig 
eim Dienſtwechſel des landwirthſchaftlichen Geſindes zu Neujahr 1882 eine 
möglichen Verſchleppung des Seuchen⸗Contagiums dadurch vorzubeuge 
daß das neu anziehende Geſinde und die Kleidungsſtücke deſſelben eine 
Desinfection unterzogen werden. Das geeignete Desinfectionsverfahren if 
aus den SS 6 und der Anweiſung A. zur Inſtruction vom 24. Februa 
1881 — Amtsblatt S. 106 — zu entnehmen. In der letzten Nummer dei 
bier erſcheinenden „Kreisblattes“ wird den Brotherrſchaften, bei welchen ein 
ſolcher Geſindewechſel bevorſteht, empfohlen, davon Gebrauch zu machen 
Die Mabnung zur größten Vorſicht kann bei der drohenden Gefahr nuß 
dankenswerth anerkannt werden. 


A. Jauer, 24. Decbr. [Wohlthätigkeit. — Abſchiedsfeier. — 
Rinderpeſt.] Die Wohlthaͤtigkeit und Barmherzigkeit, durch welche fich 
unſere Einwohnerſchaft immer ausgezeichnet hat, iſt auch bei dem 
Weihnachtsfeſte wieder erfreulich geübt worden. Durch den Frauenverein, 
die Spinnſchule, den Sammelverein, die Geiſtlichen und Lehrer beider Con⸗ 
feſſionen, die Freimaurerloge find gegen 400 Schulkinder und verſchämte 
Arme beſchenkt worden; ebenſo haben die Schullehrerinnen der Groß: 
mann'ſchen Töchterſchule, ſowie Privatfamilien ihre beſonderen Einbeſchee⸗ 
rungen veranſtaltet. Dem Magiſtrat ſind in den letzten Jahren zwei be⸗ 
deutende Legate von dem Juſtizrath Krüger und Zimmermeiſter Taſchen⸗ 
berger vermacht worden, deren 600 Mark betragende Zinſen immer zu 
Weihnachten vertheilt werden, wovon 40 verſchämte Arme Antheile von 10 
und 30 Mark erhalten konnten. — Johanni d. J. legte Herr Geh. Juſtiz⸗ 
rath von Mützſchefahl ſein Amt als Syndikus der Landſchaft der Fürſten⸗ 
thümer Jauer und Schweidnitz nieder. Die gegenwärtig verſammelten Mit: 
glieder der Landſchaft veranſtalteten dem allgemein hochgeehrten und ge⸗ 
ſchätzten Herrn in dieſen Tagen im Landſchaftsgebäude ein Feſtmahl und 
überreichten ihm ein werthvolles Andenken. — Wegen der, an der Süd⸗ 
grenze unſeres Kreiſes ausgebrochenen Rinderpeſt ſind auch hier die ſtrengſten 
Maßregeln angeordnet worden. 


I. Liegnitz, 26. Dechr. [Auswanderer] Am Freitag Abend trafen 
hier 62 jüdiſche Auswanderer aus Odeſſa ein und ſetzten nelern ihre Reife 
nach Hamburg fort. Es waren ſämmtlich rüſtige Leute im Alter von 20 
bis 30 Jahren, gut, viele ſogar elegant gekleidet und mit nicht geringen 
Mitteln perſehen. Alle Berufsklaſſen waren unter ihnen vertreten, Hand: 
werker, Ackerbauer, Kaufleute Techniker, Arbeiter u. f. w. 


KX. Herrnſtadt, 26. Decbr. [Weihnachtsfeier.] Am Freitag fand 
die vom Frauenvereine hierſelbſt vorbereitete Weihnachtsbeſcheerung für 
Erwachſene und Kinder ſtatt, bei welcher Herr Vicar Gadewoltz eine zu 
Herzen gehende Anſprache hielt. Die zur Vertheilung gelangten Gegen 
jtände waren in dieſem Jahre, in Folge der durch eine Theatervorſtellung 
erzielten Einnahme, noch reichlicher als in den vorigen Jahren. Den 
Damen des Vorſtandes gebührt für ihre große Mühewaltung, welche die 
Einbeſcheerung veranlaßt hat, die vollſte Anerkennung, desgleichen iſt aber 
auch den übrigen Mitgliedern und Wohlthätern des Vereins, welche durch 
ihre Beiträge und Gaben die Beſchenkung möglich machten, zu danken. 


$ Frankenſtein, 26. Decbr. [Weihnachts⸗Einbeſcheerungen. — 
Gießmannsdorfer Quartett.] Der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Ein⸗ 
wohnerſchaft iſt, wie in früheren Jahren, auch diesmal wieder zur Weih⸗ 
nachtszeit in erfreulicher Weiſe ein recht reger geweſen und haben die hier 
beſtehenden Wohlthätigkeitsvereine verſchiedene Weihnachts⸗Einbeſcheerungen 
veranſtaltet. So fand unter Anderem die erſte Einbeſcheerung am Dinstage 
in der hieſigen evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt unter Leitung des Herrn 
Superintendenten Gräfe für die Kinder der dortigen Spielſchule ſtatt. 
Ihr folgte eine ſolche am Donnerstage in dem Prüfungsſaale der katho⸗ 
lichen Elementarſchule durch den katholiſchen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
Verein, in welcher 89 Arme bedacht wurden. Außerdem veranſtaltete Herr 
Superintendent Gräfe in Gemeinſchaft mit dem evangeliſchen Frauenverein 
am 23. d. Mts., 4 Uhr Nachmittags, in dem evangeliſchen Confirmanden⸗ 
zimmer hierſelbſt eine Einbeſcheerung für 59 arme Schulkinder, an welche 
ch am Abend deſſelben Tages noch eine ſolche in Bethanien für 28 arme 
Frauen und die dortigen Kranken anſchloß. Die Geſchenke beſtanden zum 
rößten Theile aus von Mitgliedern der beiden Frauenvereine angefertigten 
Bekleidungsgegenſtänden, ſowie aus verſchiedenen Lebensmitteln. Sämmt⸗ 
li gane ee wurden mit den ſonſt üblichen Feierlichkeiten ein⸗ 
De und geſchloſſen. — Geſtern Abend veranſtaltete hier im kleinen 
aale von Scholz's Hotel Herr Geſanglehrer Mehnert aus Gießmanns⸗ 
dorf mit drei ſeiner Schülerinnen, Geſchwiſter Selma, Clara und Helene 
Sommer ein Vocal⸗Concert, das ſehr ni beſucht war. Die im Alter 


von 12, 14 und 15 Jahren ſtehenden Zöglinge, deren Leiſtungen in jeder 
Hinſicht befriedigten, erregten durch ihre vorzügliche Schulung allgemeine 
Bewunderung und ernteten für jeden ihrer Vorträge großen Applaus. 


© Habelſchwerdt, 24. Deebr. [Weihnachtsbeſcheerungen.] Der 
Wohltätigkeitsſinn unſerer Einwohnerſchaft hat ſich, wie in früheren Jahren, 
ſo auch aus Anlaß des diesjährigen Weihnachtsfeſtes in recht erfreulicher 
Weiſe gezeigt. Vom Vincenz⸗Männer⸗Verein wurde in einer Schlußconfe⸗ 
renz Rechnung gelegt; es war hieraus zu erſehen, daß von dem Verein 
während des ganzen Jahres an beſtimmte Arme der Stadt Unterſtützungen 
gewährt wordrn und außerdem noch durch außerordentliche Gaben ver⸗ 
ſchiedenen Hilfsbedürftigen Weihnachtsfreuden bereitet worden ſind. Der 
Cliſabeth⸗Frauen⸗Verein hilft ebenfalls durch laufende Unterſtützungen die 
Noth der Armen lindern und hatte gleichfalls eine Einbeſcheerung veran⸗ 
ſtaltet, bei welcher auch an arme Schulkinder verſchiedene Gaben vertheilt 
wurden. Der Bel. Armenverein hat aus der Vereinskaſſe für 15 
arme Schulkinder Geldbe 5 
geben wurden. Auch die Spielſchule, die unter der Leitung des Fräulein 
Elinski ſteht, hatte ihren Zöglingen eine Einbeſcheerung beranftaltet, zu 
welcher die Eltern der Kinder, ſowie Wohlthäter und Gönner der Anſtalt 


—l— Strehlen, 24. Dechr. [Weihnachts⸗Einbeſcheerungen.] 
Wie in den Vorjahren, ſo fanden auch diesmal hier öffentliche Weihnachts⸗ 
e e ſtatt. Die erſte Einbeſcheerung, bei welcher Kinder und 
Erwachſene beider Confeſſionen bedacht wurden, wurde am Mittwoch Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr im Saale der Brieger Actien⸗Brauerei bon dem ver⸗ 
einigten Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein peranſtaltet, die zweite fand 


gemeinde eine ſehr reiche Einbeſcheerung für die katholiſchen Schulkinder 
veranſtaltet, deren Koſten durch freiwillige Sammlungen und Zinſen von 
[Landtags⸗Erſatzwahl. — Land⸗ 


Vermächtniſſen gedeckt wurden. 
eln nen — 1 0 Wie Ihnen 


r. Namslau, 25. Deeember. 
wirthſchaftlicher Verein. — Thier . 
bereits aus Oels berichtet wird, macht ein namenloſes Comite bekannt, daß 
eine Verſammlung von Wahlmänneru der Kreiſe Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗ 
Wartenberg einſtimmig beſchloſſen habe, an Stelle des zum Landrath des 
Hehe Kreiſes ernannten bisherigen Landtagsabgeordneten Pr. von 
eydebrand und der Laſa auf Naſſadel, der aus amtlichen Rückſichten 
zur Zeit ein Mandat nicht annehmen könne, den Rittmeiſter von Spiegel 
auf Dammer hieſigen Kreiſes als Candidaten für die am 11. Januar be⸗ 
vorſtehende Erſatzwahl zum Landtage aufzuſtellen. Außerdem hat ſich 
der Gutsbeſitzer Aßmann in Klein⸗Zöllnig, Kreis Oels, der von mehreren 


haft liberalen Mann geradezu eine Unmöglichkeit. Herr von Spiegel iſt 


ein Hochconſerdativer vom reinſten Waſſer und es iſt eine allgemein bes 
kannte Thatſache, daß bei der letzten Reichs tagswahl ihm ſelbſt der doch gewiß 


Gortſetzung in der erften Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


eträge gezahlt, welche den Eltern dieſer Kinder über⸗ 
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Er 9 1 0 an ele. Jed ae n d poche 3 De hen 4 0 le ne l a für pete Termine in nn. en ee 
eee ed den at a 1 „Berlin Ha glau⸗Schweidnitz⸗ Freiburg 121 3 bis 83,50, gem. do. I mi 78,89, do. II. do. 76, gem. 
JJV 
biet ROLE ie 3 191 e Side en A ” N ae 12, Oeser De 5, Deſterk a Stettin, 24. Dechr. Zucker. Rohzuckern haben ſich nicht verändert, 
e . : 3% ' 0 ziſche Südbahn 0, Poſen⸗Kreuzburg O,] gehandelt wurden 20,000 Ctr. zu vorwöchentlichen Breifen. raffinirte Audern 
machen, aus welcher Pferde und Rinder zu prämiren find. Der bieſige bahn) 572, Deiterr. Südbahn o, Oſtpreußiſche ahn 0, Poſen⸗Krenzburg 0, f 5 0 Jus 
Habwiathſchaftliche Verein hat daher in feiner Decemberfisung beſchloſſen, Rechte⸗Oder⸗Uferbahn 8, Reichenbach⸗Pardubitz 4, Thüringiſche 9½, Warſchau⸗ 510 Matz g weshalb Käufer auf Lieferung per Januar 
im nächſten Jahre hier eine Thierſchau, verbunden mit Prämiirung und 2 555 11¼ PEt. e eee ey i ma une: 1 
jedenfalls auch Verlooſung abzuhalten, und iſt hierzu die zweite Hälfte des - Cijenbahn:Stamm-Prioritäts ⸗Actien: Berlin⸗Görlitz 4 pCt, Breslau Trautenau, 27. Dec. Der Feiertage wegen ſchwächerer Beſuch, Preife 
Monats Juni in Ausſicht genommen worden. — Seit einigen Tagen Warſchau 1 ½, Dux⸗Bodenbach, A. B. 6½, Halle Sorau Guben, 3, Marien⸗ unverändert. (Telegr. Privatdep. d. Bresl. Ztg.) 
Te e e ine Sidbahn 5, allen € ker Ufer 5 80 1 § Breslau, 27. December. [Eiſenarbeiten.] Bei einer von der 
fünderſchule find gegenwärtig gegen 30 Zöglinge erkrankt. un A ehen c 0 5 Ace wa de er 87 Se holländiſchen Regierung im Haag abgehaltenen Submiſſion zur Vergebung 
t. Kreuzburg, 26. Dec. [Weihnachtsbeſcheerungen. — Schmuggel.]] II. Bank Actien: Allg. D. Handelsgeſ. 7 pCt., Anhalt⸗Deſſauer Landes- der Lieferung 1) zweier eiserner Brücken, 2 zweier eiſerner Brückenpfeiler 
Auch das diesjährige Weihnachtsfeſt hat den bekannten Wohlthätigkeitsſinn Bank 7, Bank des Berliner Kaſſenvereins 10, Berliner Handelsgeſ. 6½—7, für die Staatsbahn auf Java, betheiligten ſich meiſt deutſche Firmen, eine 
unſerer Stadt wieder hervorgerufen. Am 22. d. M. veranſtaltete der vater⸗ [Berliner Makler⸗Verein 16 Börſen⸗Commiſſions⸗Bank 15, Börſen⸗Handels⸗ davon blieb auch für die Brücken Mindeſtfordernde. Es perlangten: Union, 
ländiſche Frauenverein eine Weipnachtsbeſcheerung, durch welche viele Arme Verein 18, Bremer Vank 5, Breslauer Discontobank 6, Breslauer Wechsler Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund ad 1 151,265 bollandiſche Gulden, aun 
ohne Unterſchied der Confeffion erfreut wurden. Der Armenverein beſchenkte Bank 6½, Darmſt. Bank 10, Darmſt. Zettelbank 5 ¼, Deutſche Bank 10,| 67,670 Fl. euchelt u. Co., Grünberg, ad 1 174,047 1 Maſchinenfabrik 
0 5 i 705 J, Deutſchland“ in Dortmund, ad 2 68,490 Fl.; Maſchinenbau⸗Actien⸗Ge⸗ 
Segal „Humboldt“ in Kalk ad 1 160,000 Fl.; Gutehoffnungshütte⸗Actien⸗ 


i „FCaortſetzung.) „ 
Lonſervative Graf Pückler⸗Schedlau nicht genehm war, weil dieſer ihm nicht 
genug conſervatib erſchien. Sache des liberalen Central⸗Wahlcomites in Oels 
wird es daher ſein, nunmehr zu prüfen, ob die Aufſtellung eines beſon⸗ 
deren liberalen Candidaten iegendwelche Ausſicht auf Erfolg hat, oder ob 

den liberalen Wählern zu empfehlen ſein wird, entweder für Herrn Aß⸗ 


am 23. d. M. 54 arme Kinder mit Kleidungsſtücken, Spielzeug, Aepfeln,] Deutſche Effecten⸗Bank 12½, Deutſche Genoſſ⸗Bank 7¼, Deutſche National: 
Nüſſen 2c. Dieſem folgte am erſten Feiertage der Kriegerberein. 30 Kinder Pank 40, Disconto⸗Geſellſchaft 11, Dresdner Bank 9½, Effecten⸗Makler⸗ N 4 1.198.155 Fl., ad 2 95.595 Fl., Acti 1er 
arme Kameraden wurden nach einer Rede des Herrn Major Wellmann Bank 18, Getreide Makler⸗Banf 12, Leipziger Credit-Unftalt 8½ 9%, Geſellſchaft, 1 a 190 N 120 188 lea 176 128 Ai 
mit Geſchenken jeder Art freudig überraſchte. Neben der üblichen Weih⸗ Maklerbank 18, Meininger Crevit:Bant 5 ½, Nationalbank f. D. 7, Nieder⸗ ſchaft vormals J. 1 Duisburg, 1 115100 Il. 0 3 386185 1 2 
nachtsbeſcheerung im Seminar zu welcher der Armenverein noch 40 Mark ſauſiger Bank 5, Poſener e 7.8, Reichsbank 60, Sachſiſche Alphonſe 1155 ietor Halot, den 1., ad 2 72050 öl 7291 15 
beiſteuerte, hat noch mancher Verein im engeren Kreiſe Vielen eine Weih⸗ Bank 55/—6, Schleſiſcher ankverein 6% pCt. König, Fabri „Amſterdam, a R } öl 1 400 000 Fl.; Urbetree u. 
nachtsfreude bereitet. — Wie von dem Landrath bekaunt gemacht wird, ſoll IV. e e en Deutſche Hypotheken⸗Bank (Berlin) 5 pCt., Co, . ad 1 192,700 Fl., a „400 Fl.; D. A. Schretlen 
e e a er ee erTen = 
indvieh entſtanden ſein. Die Ortäpolizeibehörden und De theken⸗Bank 2, Preuß. Boden⸗Credit⸗Bank 6, Preuß. Central⸗Boden⸗ Breslau, 27. December. [Submiſſion auf Waggons.] Die 
Kreiſes wurden hiervon mit der wiederholten und dringenden Aufforderung, Credit 81/5, Preuß. Hypetheken⸗Actien⸗Bank (Spielhagen) 4, Schleſ. Boden⸗ . von 15 St. d de 3. 11 ſtand ba der Dan der 
dem Verkehr mit Rindvieh erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, in Kenntniß Credit 7, Südd. Boden⸗Credit⸗Vank 7 pCt. Thüringiſchen Eiſenbahn in Erfurt zur Submiſſion; per Stück offerirten: 
geſebt. e f n nn ern a 1 
; ; 8 ; 76125 Königin⸗Marienhütte 6, Oberſchleſiſcher Eiſenbahn⸗ zu . Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗Material zu 
Ab 10 Teal en file N u aun Wil Bedarf 1, Schleſiſche Zinkhütten 5½, Stollberger Zink⸗Stanm⸗Actien 1, Görlitz 36 7855 A Netten Geſellſchaft Radeberg, zu 7340 M 
Abatigteit-Vorftelung eine Weigand ern für ungefähr 30 arme Sal a eee en ae a once 5 0 155 Thielemann, Cocker x; 1528790 EN M.; 1 0 A Gebr. 
; ; i Ber ; i „Induſtrie; : r Eiſenbahn⸗Waggon Geſ. 5— 5 ½ POL, | Hofma Co., Breslau, . Waggonfabrik Ludwigshafen zu 
7 0 ee url 1 1 Ape e Deutſche Eiſenbahnbau-Geſ. 0, Egell's Maſbinengau⸗ Gef 0, Egeſtorff's SE M.; 155 d. Zypen⸗Charlier in Deutz zu 980 M.; Gebr. et 1 
1100 Ng on 2775 lehrer Haaren A en ſämmtliche Salzwerke 6°, Erdmannsvorfer Spinnerei , Görlizer Maſch, Körner, 2, Mainz zu 7275 M.; Joſeph Nathgeber, München zu 7100 M.; L. Stein⸗ 
figenden des Vereins, Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Scholz, wur I b Hoffmann ſche Waggon-Fabrit 4, Pferdebahn, Breslauer, 7, do. Berliner, furt in Königsberg zu 7420 M., Nolſche Waggonfabrik, Würzburg u 
Knaben und Madchen mit je einem Anzuge, verſchiedenen Schulſachen und Große, 9½, Saline Salzungen 6, Schleſiſcher Cement 5, Schleſiſche Gas: | 7200 M : 5 
Eßwaaren beſchenkt. Die Verſteigerung des Chriſtbaumes ergab den Betrag Actien⸗Geſellſchaft 7, Schleſiſche Immobilien 3½. Schleſiſches Porzellan 0 
von 16 Mark, welcher für eine Cinbejcheerung im nächsten Jabre beſtimmt if. Sndenberger Maſchinen 18, Thüringische Salinen 44, pet. i 


R. B. Oppeln, 24. Dechr. [Weihnachtsfreuden] wurden hieſigen : = - 62 
armen Kindern in dieſem Jahre zwar entgegen Eee Meile, nach den ea een dee e 115 ſih Sa gie e 10 af 
Confeſſionen getrennt und in berſchſedenen Localitäten, jedoch in ſolchem |, : buche enn errſcht, hat ſich in dieſer Woche noch accen⸗ 
Maße und ſolcher Ausdehnung bereitet, daß dieſe Trennung nur mehr tuirt und ſich auch des Effectenmarktes bemächtigt. Während der erſten 
Freude als ſonſt geſchaffen haben dürfte. Am 20. d. M., Nachmittags Wochenhälfte war die Börſe ſtürmiſch aufgeregt, in den letzten Tagen wurde 
wurde 111 Kindern der unter Leitung von Fräulein Glatz ſtehenden katho⸗ Spec i al fu. Magen del en 50 5 
liſchen Spielſchule im Saale des Geſellſchaftshauſes mit beſonderer Feier⸗ peculation i r alle Maßen belaſtet und vor den Gefahren dieſer 
lichkeit reichlich einbeſcheert. Am 22. d. M., Abends 5 Uhr fand eine Ein⸗ Monatsabrechnung verſchwinden alle anderen politiſchen und finanziellen 
beiheerung für 120 Kinder der hieſigen evangeliſchen Spielſchule und für Erwägungen. Das Geldbedürfniß des Jahresſchluſſes, die Brachlegung 
52 Kinder der Simultanſchule in Wilbelmsthal ſtatt; letztere wurden in Gegen⸗ großer Capitalien durch die Geſellſchaften, die Coupons auszuzahlen haben, 
den der Pete eh Ae Elnulkerpreköt Schreier Geh, Reglerungzrath das Alles verheißt der Speculation eine Geldknappheit, die ſich durch enorme 
von Ernſt, Director Schumann von der ſtädtiſchen höheren Mädchen Reports äußern wird. Man hat ſchon vorläufig für die Sproc. Rente bis 
ſchule, Amtsvorſteher V. Muhr und anderer Gemeindemitglieder nach | ©, Einem gaben ſch Br e 1 1155 12 5 1 a Be 
dem Geſang des Abendchors don Kreuzer und einer Anſprache ihres Lehrers, Hainer Papen Icon im Tor nr 
errn Niewiſch mit nützlichen Kleidungsſtücken, Schulrequiſiten u. dergl. ſationen führten einen ſolchen Einbruch der Courſe herbei, daß man nicht 
ehr reichlich bedacht — Am 23. d. M. um 4 reſp. 5 Uhr Abends ward weiter zu gehen wagte und daß die meiſten Käufer ſich entſchloſſen, ihre] & 
202 Kindern katholiſchen Glaubens im Saale des Geſellſchaftshauſes und Poſitionen zu behaupten in der Erwartung, das Geld werde im Januar 3) Beſtand an Noten ander. Banken 13,876,000 
120 Kindern evangeliſcher Confeſſion in dem dazu unentgeltlich hergegebenen billiger werden und man werde ſich leichter degagiren können. ie ge⸗] 4) Beſtand an Wechſelnnn 390,703,000 
Saale des Hotelbeſitzers Herrn 595 f. gleichfalls ſehr reichlich einbeſcheert; 1 1 en au 155 a u 1 wowee, 15 ER oft 9 Bend an ee en 15 127,000 
: ; 70 Fer e e; ; 3 or „Die franzöſiſchen Renten waren in der erſten Wochen⸗ 6) Beſtand an Effecten 676, 
dies geſchah wieder mit beſonderer Feierlichkeit ſeitens des Conſiſtorialraths bälfte ganz befonders ſchwach. Nicht nur die Speculation verkauft Renten, 0 Beſtand an ſonſigen Actven. 2794000 
um ſich die Mittel zu verſchaffen, auf dem Effectenmarkte die Hauſſepoſition Paſſiva. 
u behaupten, ſondern auch die Capitaliſten miſchen ſich in das Spiel. 0 das Grundcapitall 120,000,000 Mrk. Unverändert. 


Glogau, 23. Decbr. [Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 

paſſirten folgende Schiffe: Am 21. December: Karl Stündel und Karl 
Lipke von Stettin mit Soda und Gütern nach Breslau, Wilhelm Ritten 
und Auguſt Reimann von Stettin mit Petroleum nach Breslau, der „Alte 
Dampfer Glogau“ mit zwei Schleppkähnen, der „Neue Dampfer Glogau“ 
mit vier Schleppkähnen von Stettin mit Gütern nach Breslau. \ 


Ausweise, i 

Berlin, 27. Dechr. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom 23. December.] Activa. } 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an : 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet)) 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 33,139,000 


530,687,000 Dir. — 8,688,000 Mk. 
i 2,205,000 
6,890,000 a 


832,000 
1,971,000 = 
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Herrn Geisler und in Gegenwart der Mitglieder des evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenraths und Schulborſtandes, ſowie unter Theilnahme ſämmt⸗ 
licher Lehrer der evangeliſchen Schule. Es konnte Allen gegeben werden, 
die ſich dazu gemeldet hattten. Den Schluß der Einbeſcheerungen machte 
die ſeitens des St. Vincenz⸗Frauen⸗ und Infrauen⸗Vereins im Saale des 
Geſellſchaftshauſes an demſelben Abeude um 7 Uhr an 44 arme Familien 


Dielen Rentiers wird Angſt und bange, da fie die Staatsfonds abwärts] 9) der Reſervefondd ss 16,425,000 - Unverändert. 
gehen ſehen, und andere entledigen ſich ihrer Renten, um ihr Geld frucht⸗ 10) der Betrag der umlaufenden 
barer in den Reportkaſſen, die eine große Ausdehnung gewinnen, anzu⸗ Nenn 

legen. Die Anſtrengungen der Hauſſeſyndicate in den letzten Tagen, gegen | 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 


760,291,000 = + 16,055,000 Mrk. 


nebſt Kindern erfolgte Vertheilung von Kleidungsſtücken und Eßwaaren. die Rentenbaiſſe g 5 2 
32 H ; „„ : 0 ; e zu reagiren, hatten nur einen beſcheidenen Erfolg gehabt. bindlich keiten 160,865,000 = — 482,000 = 
10 The e ohlthat iſt ſomit in dieſem Jahre hier etwa 675 Kindern Die auswärtigen Fonds waren ziemlich feſt. Suezactien haben allein unter | 12) die en Paſſioaa a 1.426.000 „ 518,00 
3 3 — — den Effecten einen Gewinn, und zwar wieder von faſt 200 Franes zu ver] Wien, 27. Decbr. [Wochen⸗Ausweis der 5 ichiſch⸗ungariſchen 

A. Leobſchütz, 26. Dec. [Weihnachtsbeſcheerungen.] Nachdem zeichnen. Bank vonn 28. © 9 31 er öſterreichiſch-ungariſchen 
am 21. d. Mts. durch den katholiſchen Kirchenvorſtand fundationsmäßig n Notenumlauf 5 2 338.986 900 8 
reichlich Gaben an Wittwen und arbeitsunfähige Dienſtboten wertpeilt| . Habelſchwerdt, 24. Dechr. [Getreide und Productenmarkt] Meſallſcc.lzz— 986,900 Fl., Abn. 475,180 Fl. 
worden, fanden am 22. und 23. d. Mts. Weihnachtsbeſcheerungen in der Der heutige Wochenmarkt war wieder ausreichend mit Getreide befahren Ji 0 ablbüre Wee! 110 n a ee 
höheren Töchterſchule der geprüften Lehrvorſteherin Fräul. Ch. Baake und Verkäufer und Käufer waren zahlreich am Platze und der Verkehr war ein & 18 all zahlbare Wechſel . 10,529,426 = Zun. 839,0 „ 
im katholiſchen Vereinshaufe ſtatt, in welchen letzteren 26 Schüler und recht lebhafter. Eine Preisveränderung it jedoch nicht eingetreten und es Wech 5 N 104 6% en hin. 
Schülerinnen der Elementarſchule mit Kleivungsftüden und dergl. befchenkt| behaupteten ſich im Allgemeinen die vorwöchentlichen Notirungen. Nach 9 1 0 ß 140 6h Jun. 146,8 
wurden. Bei beiden Beſcheerungen NN von den Kindern Geſänge vor⸗ 2100 Wezzen 2401 N Pa 3 8 bien re 105 Eing elöste un v börſe mäßig ana gaufte 18,475,600 = Zun. 450%½00 = 

i iſtli } 2 VO ans „Al, 2 

1 und von einem anweſenden geiſtlichen Herren kurze eee 1.34 Mart, Roggen 15,65—15,95—16,25 Mark, Gerſte 12,81--1324 bis 010 1 5 e ee 5.996425 „ Abn. 1,685,647 


13,52 M., Hafer 11,80 12,15 12,40 M., Erbſen 18,75 M., Kartoffeln 
4,75 M., pro 1 Kilo Butter 1,90 bis 2,10 Mark, pro 1 Tonne (= 36 Pfund) 
36 M., pro 1 Schock Eier 2,803 M. — Nachdem am letzten Sonntage 
bei einer Temperatur von 0 Gr. C. und ebenſo am Dinstag Abend einn. St. 
orkanartiger Südſturm mit ſtarkem Schneetreiben eingetreten war, geſtaltete Creditbill im um. 
ſich die bisherige milde Witterung bald echt winterlih. Das Thermometer Notenemiſſion für Rechnung der 
war geſtern früh bis — 8 Gr. C. geſunken und zeigte heut früh — 5 Gr. C. eh el 
bei Nordwind und leichtem Schneefall. Das Barometer hatte am DinstagVorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
Abend einen auffällig niedrigen Stand; es zeigte 710 mm, alſo 17 mm Regierung 350,000,000 Rbl. unverändert. 
unter dem mittleren Stande, war jedoch bis heut früh wieder bedeutend ge] ) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 12. December. ; 


ſtiegen und zeigte 738,5 mm. Himmel zum Theil bedeckt. Auszahlungen 

, Stettin, 24. Dechr. [Im Waarenhandel] iſt das Geſchäft in Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Die Auszahlung der am 1. Januar fälligen Zinscoupons find 

dom 2. Januar ab in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein ſtatt (f. Inf. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. December. 2 
„ 26. Decbr. [Ausweis der Reichsbank] vom 26. Dechre 
3 Y 


716,515,125 Rbl. unverändert. 
417,000,000 Rbl. unverändert. 


H. Zabrze, 24. Dechr. [Grubenunglück] Heute Vormittag ſind 
auf Guido⸗Grube beim Einfahren in den Schacht fünf Bergleute dadurch 
verunglückt, daß das Drathſeil, welches die Förderſchale in den Schacht 
führt, riß und mit voller Kraft auffuhr, als die Bergleute auf der Schacht⸗ 
ſohle anlangten. Von den Bergleuten blieben drei d todt, zwei wur⸗ 
den an den Füßen ſchwer verletzt. Die Verwundeten wurden ſofort nach 
dem Knappſchaftslazareth geſchafft. 


r. Loslau, 23. Dechr. [Eiſenbahn Rybnik⸗Loslau. — Weih⸗ 
nachts⸗Einbeſcheerung. — Verſetzung.] Die Erdarbeiten der Rybnik⸗ 
Loslauer Eiſenbahn werden unter Leitung des Bauunternehmers Schneider 
rüſtig gefördert. Es ift bereits eine Strecke von ca. 1000 Metern durch⸗⸗ 
ſchnitten. — Geſtern hatte der Vaterländiſche Frauen ⸗ Zweigverein im 
Rietſch'ſchen Saale eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung für arme Schulkinder 
aller Confeſſionen veranſtaltet, welche durch ei und Auſprache feierlich 
eröffnet wurde. Es wurden über 100 Kinder reich beſchenkt. — Der ſeit⸗ circa 25 
ahten am hieſigen Amtsgericht als Richter thätige Amtsgerichtsrath Herr 

irſch iſt vom 1. Januar ab an das Landgericht zu Oels verſetzt worden. 
Neelſc att zu Ehren findet am 5. 5 8 ein Feſteſſen im Hotel 
ie att. 8 


g Handel, Induſtrie ꝛc. 
A. Breslau, 27. December. [Breslauer Spritfabrik, Actien⸗ 
Geſellſchaft.] In der auf heute berufenen ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung der Breslauer Spritfabrik Actien⸗Geſellſchaft führte Herr Banquier 
Fedor Prings heim den Vorſitz. Derſelbe verweiſt auf den gedruckt vor⸗ 
liegenden Geſchäftsbericht, von deſſen Verleſung Abſtand genommen wird. 
Nach dieſem Bericht war die am Schluß des vorjährigen Berichts Ane 
Beſſerung der Lage des Spritgeſchäfts nur von kurzer Dauer. Einerſeits 
trat mit Beginn des Jahres 1881 Amerika wieder mit billigen Offerten er⸗ 
folgreich concurrirend in den Markt, andererſeits litt das Ge chäft am hie⸗ 
ſigen Platze durch verhältnißmäßig zu hohe Spirituspreiſe. Wenn in Folge 0 
deſſen die Geſellſchaft auch ihre große Leiſtungsfähigkeit nicht bollitändig |} ge 0 
ausnutzen konnte, ſo war doch das Etabliſſement durch frühere Verſchlüſſe Das Gesch 
nach dem Auslande und Dank einer feſten Kundſchaft im Inlande, wenn 
auch manchmal nur mit knappſtem Rendiment, in unausgeſetztem Betriebe. 
Der Gewinn des Fabrikationsconto beträgt nach Abzug der Löhne, des] b 
Kohlenverhrauchs, der Reparaturen an Maſchinen und Apparaten 209,233 M., 
zu Abſchreibungen wurden ſeitens des Aufſichtsraths beſtimmt 10 Procent 
vom Fabrik⸗Utenſilien⸗Conto, 75 Procent vom Reſervoir⸗Conto, 2 Proce 
vom Grundſtück⸗ und je 25 pCt. vım Fuhrwerks⸗ und Handlungs⸗Utenſilien⸗⸗M 


2 5 j 

fe herrſchte heut wieder ſehr feſte Sti 
vornehmlich auf die Bewegung der Roggenpreiſe concentrirt, welche gegen 
Sonnabend aufs neue eine Steigerung von 1½ bis 2 Mark erfuhren. Es 
gewinnt immer mehr den Anſchein, als ſeien die Baiſſiers zu Anfang 
dieſes Monats doch etwas zu kühn vorgegangen; jedenfalls ſtellen ſich die 


er Bismarcks und Itallens würdige Aufgabe. Die 
wird ſich entweder mit oder gegen Italien v 
Zwiſchen „Alles gefährden und Alles gewinnen“ kann die Wahl nia 
zweifelhaft ſein. N . 


A 
a 
2 


Börſen Depeſchen. 1 


in letzter Zeit verbreiteten Gerüchte der bevorſtehenden Ankunft umfang⸗ 1 
auf welche denn auch reicher Quantitäten effectiver Waare als weſentlich übertrieben heraus. 3 Eeſte Depesche. 2 Abr 80 Mu Mut. ö 
Nach der Feſtſtellung Man iſt auf die weitere Entwickelung des Kampfes zwiſchen der Hauſſe⸗ Cours vom 27. 24 Cours vom 27. 


. . 7 2 1 \ 24, 
partei und der Contremine ſehr geſpannt, um ſo mehr, als ein Vertreter] Oeſterr. Credit⸗Actien 616 — 621 50 Wien 2 Monat 170 4017006 


des Odeſſaer Hauſes, das in erſter Reihe als Repräſentant des Hauſſe⸗ Deiterr. Staatsbahn. 560 50567 50] Warſchau 8 Tage. . 212 25213 
ENDET NENNE Intereſſes gilt, geſtern hier eingetroffen ift, um der ferneren Abwickelung Se es 115 50 11 0 40 N een a: 212 50 210 
Bezüglich des Aufſichtsrechts über die Dorfgerichte] bat der des December⸗Engagements perſönlich beizuwohnen. Im Allgemeinen neigt Bresl. Discontobank 100 70 101 — 40 preuß. Anleihe 105 30105 j 
Juſtizminiſter unterm In a 5 m nl man ſich der Anſicht zu, daß die Baiſſiers unterliegen werden. — Weizen Bresl. Wechslerbank. 110 70/111 60 3½% Staatsſchuld. 99 — 99 

welcher Folgendes beſtimmt iſt: ie Dorfgerichte, 9 hat die Schlußpreiſe der Vorwoche feſt behauptet. — Gerſte, Mais und Laurahüttee 127 — 127 — |1860er Looſe 124 20124 


äfte, ſei es im Auftrage der Gerichtsbehörden, ſei es ohne Auftrag i ! EN REN, RR j 8 5 5 9 
le l n beben ſtehen nach e Me in § 78 Nr. 3 Hafer unverändert. — Mehl per December durch Kündigungen gedrückt, Wien un e 171 40171 60 Oberſchl. Gſenb⸗Act 262 25252 


und § 79 des Ausführungsgeſetzes vom 24. April 1878 nicht unter der ſpätere Termine bebauptet. — Rüböl befeſtigter. — Petroleum wenig Berlin, 27. December, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Ori 
Aufſicht des Amtsrichters, ſondern unter der Aufſicht des Landgerichts verändert. — Spiritus eröffnete feſt zu etwas höheren Preiſen, die ſich Depeſche der Bresl. Ztg.] Januar⸗Courſe, flau. ö 
24 


nne be 5 175 a nen ie 8 e 9 5 im weiteren Verlaufe des Marktes größerem Angebote gegenüber nicht be⸗ Cours vom 27. 4. Cours vom 27. 
eigentlichen Disziplinarbefugniſſe über die Dorigerihte nach Maßgabe des haupten konnten. Deſterr Credit: A 229 > 624 50 | Oeſterr. Silberrente 66 60 
Gefetzes vom 21. Juli 1852 gebühren dagegen nach wie vor e „ Berlin 27. December. [Neueſte Handels nachrichten] Bei 1 562 5 568 50 Ungar Goldrente ul 76 97 

l : £ . ichten] Bei Franzoſen = . h 
den Verwaltungsbehörden. Dienſtvergehen der Mitglieder der Dorfgerichte, „ ei Lombarden ult. 249 — 253 —| Papierrente ult. 76 87 77 


welche der Disziplinarbeſtrafung unterliegen, find Seitens der Juſtizbehörden] der heute fortgeſetzten Ultimoregulirung wurden folgende Prolonga⸗ 8 : 
ur Kenntnifi des Landraths zu bringen. 3) Die in der allgemeinen Vere tionsſätze bezahlt: Franzofen 2,20—2,50 M. Report, Lombarden 0,20—0,30 Nec eier ut 177 75016 „ . 1877 Al ul. 41 25 21 


‚Maung N en ERS a A er e Mark Report, Oeſterreichiſche Creditactien 2½, anfangs etwas bis 2%, M. Haan e ult. 97 —| 9750| - UI. Orient A uit. 58 62 58 
Vorſchrift im $ 28 des Geſetzes vom 9. April 1879 auf die Präsidenten der Report, Disconto-Commandit-Antpeile 18 pCt. Report, Dortmunder Union Berg. Märk. int 132 139 27 Kalt giguid⸗Pfpür. 56 80 

Landgerichte übergegangen. 0,15—0,171 M. Report, aurahütte 0,40—0,50 M. Report, Italiener 0,15 Nala Rente. ult. 102 62 102 50 Dunmemerkbütte. . 61 8711200 
1 81 : 5 ult. hütte — 1 
bis ½ pCt. Report, Ungariſche Goldrente 0,100,075 M. Report, 1880er] 40% Preuß. Conſols 100 80100 70] Sberſchl. Eiſenb. Bed. 45 25 44 


N iti ruſſiſche Anleihe % pCt. Report und Courtage. Letztere waren zur Pro⸗ Oelactien 74 600 74 60 Ruſſ. Banknoten ult. 213 25 214 
8 Brief aſten der Expedition. Ab 485 longation ſtark effectuirt. — Der Einlöſungscours für die in Silber . London kurz 20 39 204 
Ein alter Abonnent in Nicolai: Wir erſuchen, von der Abonnements⸗ zahlbaren Coupons von öſterreichiſchen Eiſenbahnwerthen i Privatdiscont 4 pCt. 
Einladung Notiz zu nehmen. 3 p ſterreichiſchen Eiſenbahnwerthen iſt unverändert (W. T. B)) Berlin, 27. Decemb Schluß⸗Beri f 
— . . t —— 171,50 M. für 100 Gulden Silber geblieben. ee Wie man mittheilt, hat 5 Cours vom 27. 9 24 5 Eu Sch an ul 24 
= S 7 Idi die Laura hütte in der Zeit vom 1. Juli bis 31. October d. J. einen Weizen. Still. Rüb öl. Still. ; 
Telegraphiſcher pecia ienſt Bruttogewinn von 580,000 M. erzielt gegen 990,000 M. in dem gleichen December 218 500218 50 Abe en . . 56 40 56 
der Breslauer Zeitung. Zeitraum des Vorjahres. — Die Kammgarnſpinnerei des Herrn Magen 225 — 225 —| April⸗ Mai 57 80 57 
8 groger“ Swaine in Wernishauſen iſt, wie man uns aus Thüringen ſchreibt, EN 171 
27. Deebr. Der Kaiſer hat, wie der „Reichs-Anzeiger“ ]. ; ! est gen ſchreibt, an December 180 75179 — ; F 
e de Bieepräfdenten des Be 95 Putt eine Actiengeſellſchaft übergegangen; die Actien ſind von der Mitteldeutſchen April⸗ Mai 169 50169 25 Ader Erme 5 48 30 48 
kamer 4 das Kreuz mit dem Stern der Comthure des königlichen Creditbank und von den Bankhäuſern B. M. Strupp in Meiningen und| Mai⸗J uni 167 50167 25] December 49 70 49 0 
Hausordens verliehen. Becker u. Co. in Leipzig übernommen. — Die Pariſer und Petersburger Baus 15 1 4 April⸗ Mai 50 70 50 
f Berlin, 27. December. Der Flügeladjutant des Kaiſers]Vankfirma Günzburg giebt bekannt, daß Herr U. v. Günzburg ſich April Ma: 47 e 5 
von Rußland, Oberſt v. Martinow, welcher auf ſeiner Rück⸗ aus der Firma zurückgezogen hat und daß dieſe Bankfirma künftighin nue (P. T. B., Stettin, 27. December, — Uhr — Min. 
reiſe nach Petersburg ſich mehrere Tage in Berlin aufgehalten hat die Herren Horace und Salomon David v. Günzburg zu Geſchäftstheil⸗ 8 Cours vom 27. 24. a Cours vom 27. 
und wiederholt von dem Kaiſer und auch vom Kronprinzen habern hat. | b VVV 
empfangen wurde, hat jetzt Berlin wieder verlaſſen, um ſeine Reife BEER TERN April⸗ Ma.. 57 57 
nach Petersburg fortzuſetzen. 8 1 27. December, Nachmittags. [Baumwolle.] Umſatz 8000] Roggen. Feſt. 7 
Berlin, 27. Dechr. Der bisherige franzöſiſche Botſchafter, Graff en e December 127 55 lle 85 Spiritus 
Saint⸗Vallier, hat geſtern Abend Berlin verlaſſen, um ſich zunächſt! * Glasgow, 27. Dechr. [Statiſtik.] Die Firma Theodor Herz meldet we en „ 1 
nach Paris zu begeben. als Geſammtvorrath im Stores und bei den Producenten 940,000 Tons. loco 8 25 8 40] Frühjahr 
5 n An A 5 ee 1 9270 Ye Zunahme gegen 1880 201,000 Tons. m. 2,2) Bien, 27. December, seln Course Mast 
N d. M. : 5 ours vom 27. a ours vom 8 
capitels. Ein hochgeſtellter fremder Herr, dem Vernehmen nach (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 1860er Looſe . — — | — — [Marknoten 58 25 | 58 20 
5 5 N in Mü 1864er Looſe. — — — — Ungar. Goldrente 119 90 119 80 
b ed nchen war anmeend.| Berlin 27. December, Die „Nord. Allg Ztg.“ erwähnt die Grenitactien.... 357 0 300 10 |Papierente.... 77.07 | 77 10 
Wahrſcheinlich handelt es ſich um die Wiederbeſetzung des dortigen | Nachricht, daß Gambetta nach genauer Kenntnißnahme der Vorarbeiten | Oeſt⸗ungar. do. 353 50 355 50 |Silberrente .... 78 — | 78 — 
b i Stuhles d ine Biſchofswahl. Derſelb ür di 
f e , ans 50.1838 0. [Det Galerie. 28 60 | 33 6 
5 * 8 7 A . * * e 2 ) 
) männer des Verſicherungsweſens mit der Ausarbeitung eines bezüg⸗ Lomb. Eiſend. 144 50 146 25 Ung. Papierrente 89 70 | 89 80 


Berlin, 27. December. Der Jahresbericht über die Nez lichen Projects für Frankreich beauftragte. Sie bemerkt dazu: Wäh⸗ Galizi 5 f J “ 
ſultate auf dem Gebiete der Patentgeſetzgebung, den der] die Franzoſen in richtiger Erkenntniß der actuellen ſoddalen ae kai. 256 75 256 75 Wien. Banken. 138 60 139 70 
Vorſitzende des Patentamts an den Reichskanzler gegen Ende des rungen der Gegenwart den arbeitenden Klaſſen den Segen im Falle] Napoleonsd or.. 9 42 9 42½ UAprocung.Goldr. 89 62 | 89 82 
Jahres zu erſtatten pfleyte, iſt dieſes Jahr, wie verlautet, nicht mehr] eines Unfalls in der Altersverſicherung gewähren, womit ſie] (W. T. B.) Paris, 27. Decbr. [Anfangs ⸗Courſe.] 3% Rente 83, 
zu erwarten, nachdem beim Ausſcheiden des früheren Chefs des den urſprünglichen Gedanken Bismarcks ausführen, wird man Neueſte Anleihe 1872 113, 60. Italiener 90, 05, Staatsbahn 707, 3 
Patentamtes ein ſummariſcher Bericht über die vier Jahre feit der in Deutſchland nach wie vor darüber ſtreiten, ob die nationale] Desen Bolbrente Pole. Ungar. Öolbrente Se Matt 1 
Einrichtung des Patentamtes erflattet und veröffentlicht worden it. |Oppoftion gegen die Sreihandelsboctein der englſchen Handels Inter Depesche ger rest. Sin) „Wah e ee 


Berlin, 27. Dechr. Die feither beſtandene directe Perſonen⸗ eſſenten und die Abwendung von der unſittlichen Mancheſterlehre nicht Cours vom 27. g Cours vom 27. 2% 
And Gepäckabfertigung zwiſchen Berlin, Dresden, Leipzig, Magde⸗ etwa die Furcht vor der Reaction oder vor der Minderung der Prä⸗ proc. Rente 83 850 84 10 Türken de 1869 .... — — | — 

burg und Newyork via Kreienſen, Elberfeld, Bleyberg, Oſtende reſp. rogative der parlamentariſchen Coterien wachrufen könne. pit ft 1 1875 118 15 114 15 ee Tal 
Calais, London, Liverpool und via Kreienſen, Venlo, Vliſſingen, Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge ergab die amtliche Section Gale sog Rente.. 90 15 90 30 Drientanleike III. .. 59% 594 
Queenborg, London wird am 1. Januar 1882 auf Veranlaſſung der nicht die Rinderpeſt, fondern ein anderes Leiden als die Urſache] Velterr. Staats⸗E⸗A. 705 — 706 25 Goldrente öſterr. ... 80 — 80 
königlichen ee Magdeburg aufgehoben. des Todes der Giraffe im Zoologiſchen Garten zu Breslau. Die A Sm ns 1 8 8 a Be ea 104 — 104 
Berlin, 27. Decbr. Warſchauer Privat⸗Telegramme melden angeordneten Vorſichtsmaßregeln werden jedoch der Sicherheit wegen an RAR = Ra ae 8180 90 
über die Entſtehung des Feuerrufs: In der dicht vollgedrängten Kirche noch aufrecht erhalten. 900 RS in ER a RER .] Conſols 999 


ſei eine Frau ohnmächtig geworden, die in der Umgebung Be⸗ Berli ; s } 5 ? 33 
ee erlin, 27. December. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die] London, 27. Dechr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Origin 
findlichen riefen nach Waſſer, um ihr beizuſpringen, und dieſer Ruf Ver 5 ben 20 Deiner aber bie ade en De W. 805 1 Zeitung.) Platz⸗Discont 4¼ pCt. Bankauszahl 


habe alsbald die Deutung erfahren, man wolle Waſſer gegen Feuers⸗ 5 t. Matt. 

gefahr. Aus dieſem Wirrwarr habe ſich der Nuß 8 entwickelt Seesen 1 ne ) on auiglEeperhet Cours vom 27. | 23. E Cours vom 27. 

und ſchnell die ganze Situation beherrſcht. Wie ſich dies eben auch. e eee Kae 9% 0% 8 

verhalten mag, die ſchreckliche Kataſtrophe bildete dann den Ausgangs: Bremerhafen, 27. Decbr. Der im neuen Hafen geſunkene bann ae 120 120% vo ea 76 

punkt für weitere bedauerliche Vorgänge. (Siehe unſere Warſchauer[ Dampfer „Braunſchweig“ wurde leer gepumpt und wieder flott ges proc. Men de 1871 874, | 873% Defterr. Golbrenke . 7915 

Correſpondenz in vorliegender Nummer. D. Red.) macht. Sproc. Ale de 1872 87 —| 873, Berlin 20 721 — 
Köln, 27. Deebr. Der Berlin⸗Köln⸗Pariſer Schnellzug Fulda, 27. Decbr., Mittags. Die Conſecration des neuen Bi⸗ |Sproc. Ruſſen de 1873 86½ | 87 — Hamburg > Monat. 20 72 

entgleifte geſtern knapp vor der Ankunft in Paris. Kein Reiſender ſchofs wurde ſoeben vollzogen. Der Conſecrator war der Bichof von Tilke Anl. de 1868. 15¼8 18/8] Alu a N.. 42 65 

wurde verletzt. Hildesheim, die inet 8 ED 0 be aſſiſtirten. Die 50% Türlen 5 1860. . N 25 60 

f ( Bisthümer Freiburg, Limburg, Mainz und Paderborn waren durch 60% Ver. St. per 1882 105% 11051 eters burg 24% | — 
> Berlin, 27. Decbr. [Fondsbörſe.] Die Feiertagsruhe hat auf Domherren vertreten. Der Oberpräſident und der Nen N 5 W. T. 2.) Frankfurt a. m 2. Sonden Mittags. (Aafan 95 


. 2 . * 7 — 22 — ( 

die Tendenz der Börſe keine günſtige Wirkung geübt. Die Stimmung war 169 [Courſe.] Credit⸗Actien 307, 75, Staatsbahn 281, 75, Galizier —, — 
9718 er 1 115 1 geltend und auch i N Long K Frankfurt u. M. 27 0 ber, N 0 2 555 30 10 

ie Contremine benutzte die Gelegenheit, um ; 5 T. B. 1. M., 27. December, Nachmittag r i 
Druck noch zu verſchärfen. He end für den 5 München, 27. December. Der Bildhauer und Profeſſor der [Schluß ⸗Courſe.] Creditactien 306, 37. Staatsbahn 280, 37—279, 7 
wenig erwarteten Verlauf der heutigen Börſe waren in erſter Linie die e ene 5 . . 3) Köln, 2 an. [Getreidemarkt.] (Schlußberich 
Nachrichten aus Paris, woſelbſt geſtern ein erneuter ſcharfer Rückgang dee. Paris, 27. Deebr. Das Journal officiel“ enthält morgen die] Weizen loco —, —, per März 23, 10, per Mai 23, —, Roggen loco 
Renten, wie der leitenden Spielpapiere eingetreten war. Dadurch wurde Ernennungen de Courcels und Chaudordy's zu Botſchaftern in Berlin per Marz 17, 45, per Mai 17, 10. — Rüböl loco 31, 50, per Mai 30, — 


zunächſt die Wiener Börſe, die noch geſtern recht feſte Notirungen gemeldet und Petersburg. 5 — Hafer loco 17, —. Wetter: —. . 5 ! 
hatte, verſtimmt, weil dort die Furcht vor einer Kriſis in Paris 100 feſter Nom, 27. Deebr. Der „Popolo Romano“ ſchreibt: Obwohl die Wehen Thie Sn Pede 270 1k Apel Ma 22 a en 
wurzelt als hier, und dem Druck dieſer vereinten ungünſtigen Berichte Regierung nicht verſäumt, ſich mit der Wahl eines neuen Botſchafters per December 170, —, per April⸗Mai 160, —. — Räbol ruhig, Im 
konnte denn auch der hieſige Platz nicht widerſtehen. Der heute publicirte für Paris zu beſchäftigen und mit der Ernennung deſſelben nicht 58½, per Mai 59. — Spiritus ruhig, per December 41¾, per Janus 
Ausweis der Reichsbank konnte auch nicht befriedigen, trotzdem die zögern kann, iſt dennoch bisher kein Entſchluß gefaßt. — In einem N CN 2 ee ee 1 110 ch ne 
Zunahme des Wechſelportefeuilles um 33 Millionen und die Abnahme des] Deutſchland, Italien und das Papſtthum“ überſchriebenen Artikel Weizen lig andert per Marz 908 ber M 300 e 
Baarvorraths um circa 9 Millionen ſich durch den Weihnachtsbedarf und stellt der „Diritto“ folgende drei Grundſätze auf: 1) Die weltliche unverändert, per März 202, per Mai 194. Rüböl loco 35%, per M 
Ultimobedarf vollſtändig erklären. Auch eine Reihe wenig verſtändlicher Herrſchaft des Papſtes iſt nicht werth, irgendwie discutirt zu werden. 35 ¼ Herbit —. Maps per Frühjahr 377, per Herbſt —. 


politischer Gerüchte wurden in Umlauf geſetzt. Der Schluß der Börfe blieb 2) Der moderne Staat kann die Ueberlegenheit des kirchlichen Ein: z Ehe 1 Jan. , 60 h Aa 


recht matt. — Von deutſchen Bahnen nahmen Oberſchleſiſche wieder fluſſes nicht anerkennen. 3) Jedes uUebereinkommen, welches eine 31, 60 irz⸗Juni 31, 60. — M 

NDR 5 2 5 . „ 5 n SEE 0 65, —, 
ausſchließlich das Intereſſe in Anſpruch; fie wurden zu 261½—2½—2 mittelbare oder unmittelbare Einmiſchung in unſere inneren An⸗ Januar 55 ieh 66, 10. ber A u 6 8. Rüb 
lebhaft gehandelt, ſonſt ging es bier ſehr ſtill zu. Oeſterreichiſche gelegenheiten einſchließt, verletzt die Autonomie des Staates. Dieſe] weichend, per Dechr. 85, —, per Januar 84, 50, per Januar April 82, | 


Bahnen beſaßen matte Haltung. n 75 f Principien, „ gehör er Mai⸗Auguſt 76, 25. — Spiritus ruhig, per December 61, 75, W 
5 Haltung. Franzoſen 7¼½ Mark ſchlechter, Lom⸗ Principien, heißt es in dem Artikel, gehören nicht nur Italien an, Jan. 62, 25, per Yan April 63, —, per Mal Auguſt 64, —. — Mete 
| 


barden 4 Mark ſchlechter. Banken, mit Ausnahme der leitenden Mertpe]Tondern der allgemeinen Civiliſation. Unſere Stellung iſt polttiſch Nebel 
geſchäftslos. Crebitactien 5½ Mark ſchlechter, Discontogeſellſchaft 2 pCt.] wie rechtlich unangreifbar, wir werden ie aufs Aeußerſte ver- Parts, 27. December. Robzucker 57.57.25. 
niedriger. Deutſche Fon ds blieben ziemlich unverändert, fremde dagegen theidigen. Was die Haltung der deutſchen Regierung in dieſer] London, 27. December. Havannazucker 25. 
zeigten ſich matter, beſonders waren ruſſiſche Anleihen und Noten an⸗ Angelegenheit angeht, die den Papſt und ſeine Anſprüche zu Glasgow, 27. Dechr. Roheiſen 51, 3. ' 
geboten und erheblich niedriger. — Bergwerke beſaßen ftille, aber eigent- unterſtützen ſcheine, ohne die früher gemachten Erfahrungen zu 5 örſe. iioch 
lich nicht ſchwächere Haltung. Laurahütte 1 pCt. ſchlechter, Dortmunder erwägen, ſchreibt der „Diritto: Auch wir müſſen uns einen verant⸗ e 353 525 Staatebah 320 ll ee 
Union ½ pCt. i wortlichen Papſt wünſchen, denn wir vertheidigen in Italien die Sou⸗ Galizier 306,50, Anglobant , Napoleonsv'or 2 a Oeſterr. Papie 
Berlin, 27. December. [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 50 1 1 1 des weltlichen Staates, welche Fürſt Bismarck für Deutich- rente 77, 07, Marknoten 58, 20, Deftert. Goldrente 93, 65, Ungar. Gol 
ungariſche 102, 60, dto. Aprocentige 77, 8 Greditactien 614, —- gen Be f e , e 89650 Weihalbab Bu ee rs RUN: Fe 
560, —, Oberſchleſiſche ult. 261, 20, Discontocommandit 221, 50, Laura lien e e des Papſtes wirkſam zu geſtalten, ohne den Prin⸗ 89, 65, Gbethalbahn 257, 50. Veſſer. i 
„ eipien unferer nationalen Exiſtenz und unſerer Unabhängigkeit Eintrag „ Frankfurt a. M. 27. Dec. 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendpgrſ 


126, 60, Ruſſ. Noten ult. 212, 50, i 
Schwach nennen Se 155 Ey zu thun, fo wie d das weitet Prin een des Orig⸗Dep. der Bresl. Zig) Eredit⸗Actien 305, 87, Staatsbahn 279, 27 
5 ke, Banken, Bergwerke und ruſs. „ ſo wie darum, das weitere Prineip der Souveränität des Fombarden 124, 50. Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 80¼, Ungat 
1 K 8 5 . 7 u 
ach. 1 


Werthe offerirt, Bahnen theilweiſe behauptet. Discont 4j pCt. weltlichen Staates ſicher zu ſtellen. Es iſt dies wahrſcheinlich eine ſchwie⸗] Goldrente —, Oberſchleſiſche —, —, Oderufer —, —. Schwach 


1 


ee 


8 Abends. [Ndenbbörfe] F W. 21. December 1881. nge Annan, Be 
e e eee e Bekanntmachung. [ Gentral-Annoncen-Bureau 


Orig. Dep. der Bresl. 8) arde b e { g. EN Ae Bureau 
; sbahn 698, —, Silberrente —, —, Papierrente — —, Oeſterr. Gold⸗ itritt von Hawaii (Sandwichs⸗Inſeln) zum Weltpoſtverein. ; f | 1144 
en — 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, do. 1880er ee] 190 1. Janna, 4882 80 das en Pen ehe nel) N a =: e E 
Großartige Ausſtellung 

von 


| Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe IL — —, dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeitpunkte ab kommen mithin für 


do, III. —,—, Faurahütte 126, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten Briefſendungen nach und aus Hawaii (Sandwichs⸗Inſeln) die Vereins⸗ 
212, 75, Lomb. Prioritäten —. Ziemlich feſt. fee in REN EN er 0 0 Post 1 Pen A ; 
ü i iefe, i arten, enni 2 

e 6•II n OFEN, 
4 0 Aan 4 al 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und in Gratulationskarten und humoriſtiſchen Neujahrsfarten in weik über 
76 ; 1 Der Staatsſecretär des Reichs⸗Poſtamts tauſend Nummern, bin ich in den Stand geſetzt, jedem Geſchmack 
39 1 kuer Wahlv erein zu Gres lan, Stephan. x hierin das n e bieten zu können. £ [89271 
5 5 F 9023 Langer’s Clavier - Institute. 3 70, Ohlauerſtraße 70, Ecke Biſchofſtraße. we 
9 Dane tag den 29. d M Abends 8 uhr Tauenzienstr. I7b, Gr. Feldstr. 15, Moltkestr. 6, eröffn. d. 5. Jan. neue Curse. Der Da Nane ea i e ; 5 tigen N liegt ein 9 0 f von 1 9 
45 5 D. M. N OU: ER... Domrmnle m Bin bn E eu n Nummer legt ein Prospect von K. — 
0 findenden Nicolaistr, 47 u. Reuschestr. 34, Den 5. Januar beginnen neue Curse 8 = 3 ä 9 
' G 1 für Anfänger und Unterrichtete jeder Stufe. [6396] lau, Albrechtsſtraße Nr. 3, behufs Abonnements⸗Ein⸗ 
N eneral⸗Verſamm ung En SER Sars-Masazin. : ladung auf die „Gartenlaube“ bei. 004] 
0 itimi i 7 d ahl⸗ = a EEE RT NET RETTET EEE STETTIN ET VE 
0 eng 19 0905 . Mitglieder es euen Wah H. Ohagen, a ae de 60. kr Der heutigen Nummer der „Breslauer Zeitung“ 9 
2 Der Vorſtand. Bestellungen nicht durch 9 andern due Eaniheraitglieder BR lye der In Neuen Börſen⸗Zeitung“ 1 
een, _von Wallonberg-Pachaly. _'Salomon. ___lerbein. Selegr. Autr.otort augefühtt. b èð 
81 
5 = | 15 = 
Die Grenzboten 1882 Bakchen und Thyrsosiräger =: 
4t 1 t . 
4 2 PT Te ET !!!!!! ñß ß ñẽã mn ę ꝗ ꝗ ꝗ tt .,. ñð ß e RT 4 
Schlafröcke, Jagd⸗ Joppen, Paletots u. Kaiſermäntel empfehlen COlam & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße 8. 

9 


Die Verlobung meiner Tochter] Die Verlobung unſerer älteſten 
245 Elisabeth mit dem Rechtsanwalt bei] Tochter Fanni mit Kaufmann Herrn 
dem Königl. Landgericht I zu Berlin | Ludwig Danziger aus Breslau be: 


I Geſundheitshemden WE 


jeder perſönlichen Anforderung und Gewohnheit entſprechend, 


| Er Oberhemden mit Leinen⸗Einſatz 


Nach langen Leiden verschied heut mein lieber Mann, 


6 Herrn Dr. Richard Alexander-Katz | ehren wir uns Verwandten und der Kauf 
7  beehre ich mich hierdurch ergebenst | Freunden ergebenft bekannt zu geben. er Kaulmaun 3 BR 0 . 5 4 
i igen. 1552 oͤnigshütte im December 1881. garantixt: vorzüglicher Sitz, gute Arbeit, billigſter Preis. 8 
Görlitz, im December 1885 e Großmann und Frau, Herr Albert Haber. Unterhoſen und Socken in größter Auswahl . empfiehlt 
99 Zul Katz . geb. Ming. Dies zeigt Verwandten und Freunden statt jeder besonderen 9 re „ua: 91 at Paffage, [9033] % 
09 geb. Callmann- Levy. 5 . m einigen Meldung an [6385] Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 
0 : ; zulei ochter ara mit dem Kaufmann = 2 R R e ee nd 
— / ĩ˙7/ in Breslau Rosalie Haber, geb. Freund. Gründlichſter Unterricht! Teracczseh efegantu nreiswerth: 
Commercionräkhin Julle Katz zu | Beehee ic mic hiermit men 4304 Stettin, 25. December 1881. in doppelter Buchführung, Für jeden Schreibtisch 
24 Görlitz, beehre ich mich hierdurch] Freunden ergebenſt anzuzeigen. FE, \ 97 nothwendig! 
ergebenst anzuzeigen. Münſterherg, d. 26. December 1881. : kaufmänniſcher Arithmetik, Paul Moser's ’ 
5 Berlin, 5 e TaBT. Henriette Bloch, geb. Kraus. Correſpondenz, Wechſellehre. N ti k 1 d 
U Dr. Alexander-Katz, Clara Bloch Geſtern Abend verſchied [6363] 8 Damen ſe ar. Proſpeete gratis. OUZAALEN ser 
5 r 22 2 f % [4 1 1 2 \ 3 
Rechtsanwalt. Adolf Schäfet, ö Herr Iſrael Würkheim, Si en au e : J. Hi le e 28 als en age | 
5 6 N RE en al 1 welcher viele Jahre ehrenwerthes und Imm I. ne ee 
3 10 Ac A NIE Ritter _Münfterber Breslau. thätiges Mitglied des Vereins der Letzte Woche 1 Evangeliſche Ganzleinenmappe, mit grünem 
) sn a p wir uns hier. Die Verlobung unſerer Tochter] Achtzehn⸗Männer war. 2 unter Direction F. Wiedemann. [an 1 Tuchpapier überzogen, auf 
auen ergebende n Einma mit dem Kehrer Herrn Fran Wir bedauern feinen Heimgang || Viertietztes Auftreten der nie höhere Bürger] chule I. 70 seiten bestem Schreibpapier, 
20 eee 5 28 Bee 1881.] Nentwig eue beehren ig Daten beunh ein ehrendes An⸗ zu übertreffenden [63751 (Nikolai⸗Stadigraben 20.) ant 1 n 6280 i 
1 \ iermi 5 uzeigen. . f i ee rehschossen, k nur M. 
80 ld one one en 2. Dehn. 1881. Breslau, den 26. December 1881. ausserordentlichen E 5 e d e e bei 19051 
10 orothea, geb. 9. L. Kühne und Frau. 5 Der Vorſtand Em en Ilie on 2 Fanta 1882 an Julius Hainauer 
Bi ann nit Fräulein — der iſr. Kranken⸗Verpfleg.⸗Anſtalt pecialitäten es aglich bon 12 bis 1 Uhr 9 
75 Meine Ver "Kat 5 reich mich Emma Kühne, und Beerdig.⸗Geſellſchaft. Kaoul, asiatic malabariste, Sonntags ta 191 (Portal 10 Buchhhandlung, Breslau, 
60 Flora Alexander-Katz beehre ichm Franz Nentwig 7 3 Cee-Mee, grand Luftvoltigeur, in meinem Amtszimmer (Porta 2% Schweldnitzerstr. 52. 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 5 „ Familien⸗Nachrichten. C. Conradi’s Marmortableaux, I Treppe hoch links) entgegen. Für . Zar 5 
25 Breslau, den 28. December 1881. Lerlobt e. Verkoht: Fel. Anna v. gehler Mile. Boucher, 7jähr. Violinistin, die 1. und 2. Vorſchulklaſſe ſogen. T TE 
10 [1553] Moritz Ritter. Martha Pohl, mit dem Reg. Aſſeſſor Herrn Franz . Amann, Charakteristiker, ] Septima und Octava, können wegen ; 
82 Statt befonderer Meldun Albert Altsmann, Ropoll in Marienwerder. Frl. Ella 3 Schwestern Casseti,- Mangel an Raum Meldungen nicht Jagd⸗ und Reiſeweſten, 
Statt beſon Tochter Kgl. Bauführer, v. Pritzelwitz mit dem Prem.⸗Lt. im lohn Palmer, Plafondläufer. angenommen werden. 19022 dhei 0 15 
3,10 Die Verlobung Gai Af fü Verlobte. [6388] [ Großherzogl. Mecklenb. Gren. Regt. 3 Dr. Carſtädt, Rector. SGeſundheitshem en, 
50 Elifobeth Müller OR 1995 ve Myslowitz, Leobihüg, Nr. 89 Herrn Arthur v. Wrochem in BEER: = — | Slanellhemden, Unterjacken, Unter 
1 Herrn Jos. 3 al dean e und 24. December 1881. Potsdam. Frl. Auguſte Schaper mit|g e || Mrawendt & Cranier's beinkleider, Leibbinden, Damen⸗ u. 
ling 9 5 wir un 5 10 eigen uns — NMathilde Winkelmann, dem Lt. im 2. Hanſeat. Inf.⸗Regt. 2 2 eit-Garten Da 3 „ Kinderſtrümpfe, Socken, Kniewär⸗ 
| N 8805 aul Meda Nr. 76 Herrn Benno Stenger in Ham- EZ u Noritäten-Leih-Institut Jer, Skrumpffängen bee Strick 
ar Paul Nies burg. Frl. Eliſabeth Katz in Görlitz Concert. wolle, Gamaſchen, Buckskin⸗Hand⸗ 
für ſchuhe, Filz⸗, Stepp⸗, Flanell⸗ und 


1 zeigen. 
* Breslau, den 24. Decbr. 1881. 


Conſt. Müller, la ih als Berfobte ſmit dem Rechtsanwalt Herrn Ur.] Cavellmeiſter Herr Theubert. 


vr 18361] Breslau. Alexander Kat in Berlin. Frl. Eli: Große Künſtler⸗ deutsche, französische und 


seſtrickte wollene Unterröcke, Damen» 
und Kinderweſten (auch mit Aermel) 


4 Dfenfabrilant, Nofa Krieg, ſabeth v. Kalckſtein mit dem Prem. englische Litteratur 
590 und Frau Ottilie, geb. Dahlem. Leo Sallomen. = 05 im ar Aube 85 fig Herrn 2 orſtellung — Kataloge gratis. Unterhöschen für Kinder, 

1 N Meine Verlobung mit Fräulein 9 Wee A Verbundede Polize up, Prem. Auftreten der e Journal Lele- Zirkel 5 S Wien e | 
33 Eliſabeth Müller, Tochter des Ofen⸗ Lt. a. D. Hr. Ado v. Treuenfeld in] Duettiſten Herrn Mor watla 1 [ än liche e kleinen = 


3 fabrifanten Herrn Conſt. Müller Geſtern Abend wurde meine liebe rauweiler mit Frl. Dobrzynska in 0 t 
990 aus Breslau, beehre ich mich hier⸗ Frau Clara, geb. Sperlich, von 9 Hr. 5 Granprs Moliere kleine Mann ee ae 
g durch ergebenſt anzuzeigen. einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ it Frl. Adele v. Zaſtrow 4 
1 { 1881 6399] ſin Anders mit Frl. Ad Zaſt Jahre alt, 97 Centm. hoch, des 
of Oppeln, den 24. Abe [bunden. 27. D bc 100 in Berlin. brillanten Künſtlers Mr. Etaralo, 
a Joſ. Müller, Breslau, den . date er n.] Geſtorben: Verw. Fr. Kammer- ausgezeichnete Production am 
G Gerichts» Miele | E. Härtel, Maurermeilter | Ger -Hath Ulrike v. Winterfeldt, geb. | Draht⸗ und Matrofenfeil, des 
— Die Verlobung meiner Tochter] Durch die glückliche Geburt] p. Le Coop in Berlin. Verw. Frau Duettiſtenpaares Herrn Email 


— Noſalie mit dem Kaufmann Herrn eines munteren Knaben u N) General Marie Freifrau von Bever⸗ Schnabel und Frl. Jozsn 


zur größten Nummer und recht großen 
Auswahl in nur guter reeller Qualitat 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
Woll⸗ u. Strumpfwaar.⸗Niederlage 


IB Adolph Adam, 


Schweidnitzerſtr. 1, dicht am Ringe. 1 


deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospect gratis — Eintritt täglich, 


Buch- und Kunst-Handlung #$ 
Breslau Albrechtsstr. 37. 


760 Joſe Bloch in Chemnitz be⸗ erfreut [6 förde⸗Werries, geb. Gräfin Kospoth t Miskolezy, der Seubrette " 

700 an 10 mic Nadi ergebenſt an⸗ i Paul Friedländer fin Berlin. Superintendent Herr“ J Frl. Juliette Lang, der Coſtüm⸗ Für Herren 
zuzeigen. 6359 und Frau Bertha, geb. Weiß. Paſtor prim. Carl Auguſt Johncke Sängerin Fräul. Joſephine die beſten 88481 
x Breslau, den 25. December 1881. Breslau, den 26. December 1881. in Gneſen. Prof. Herr Dr. Adolf Schön, der Sängerin u. Tän⸗ Obe rh emden R 


9. Noſenſtock, geb. Weil. Durch die Geburt eines munteren e eee ET En Dochow in Halle a. S. 1 en a in Sitz, Arbeit und Qualität, 


2 R Knaben wurden hoch erfreut [6393] ger 5 n 
m Aofalie Noſenſtock, Herrmann Meldner und Frau Stadt-Theater. Violinſolo, ausgef. von Herrn EN 1 15 chetten 1 
— Joſeph H. Bloch. Marta, geb. Hirſch Mitt lben Preiſen: „Gold- Horwath, und die 2 Lachen⸗ 5 M. Lons, 19 
nge Verlobte. Bar > ittmod. In halben Preiſen Go den, neues Duett von Herrn Chemiſet⸗ u. Manchettenknöpfe 
9 ; Breslau, den 26. December 1881 Elſe.“ Zu dieſer Vorſtellung hat 5 g D 8 
-, Breslau. Chemnitz. = Mit 12 U d . jeder ce d Recht ein Emil Se 19 0 Fräulein 1 805 N iſedecken e f 
ö Statt jeder befonderen Meldung.] Heute Mittag n en Lind frei ein uhren 5 „Miskolezy. a eiſedecken, Jagdweſten, 
Min Die Verl 19 55 g meiner jangſten liebe Frau Sidonie, geb. Seliger, 1 ED Die adrett Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. Lande er, Geſundheitshemdeu, 
„% FTachter Emma mit Herrn Joſeph ee Mädchen 6903000 ... f Depöt in- und Jacken u. Unterbeinkleider, 
richſ ada ergebe age 1 mich Sohrau O.⸗S., den 26. Decbr. 1881. Lobe 82 Theater. J. O. O. F. Morse I. 28. XII. ee Cachenez, Cravatten, 
55 Breslau, den 25. December 1881. „ ESTER Mittwoch, den 28. Decbr. 3. 4. M.: 8½ U. A. V. u. E. M. Karfunkelste b u Art 
\ ee nen Eorlikemer: |Allsmeihe deliberative Versammlung & o, empfehlen Biligit * 
ii Emma Sue, ſchenkte liebe Töchterchen (6390 An Vorbereitung: „Kyritz Pyritz.“ en ur t 80 mnnlelehrneing 50 Albert Adam & Co., 7 
0 Joſeph Galewsky. ür ehen Poſſe von Wilken und Juſtinus. Freitag, den 30. December, empfiehlt in vorzüglicher Neue Schweidnitzerſtraße 1. a | 
n erlobte. heut früh durch einen plötzlichen Tod Abends 6 Uhr: [9025] le „77 0 
lbe. Die Verlobung unſerer einzigen me Un ſich 7 1881 Thalia — Theater. 1) Vortrag des Jahresberichtes. achter Qualität Hol malerei 1 
erich 5 mit 915 in res F. A Pran und Frau, Mittwoch, den 28. Dechr. „Die Döhle 2) Wahl des Präsidiums. zei ech kan iorsorten der 8 
g riſch⸗ Ak 5 0 e S EREERTENE en enommi i i 5 
H m Oſteau Wehen uns ergebenſt geb. Bamberger. e dle Vorſtellung. Den edlen Wohltbätern für die frei in's Haus Wa für Fabrik und gr. Lager 1 9 
cnzuzeigen. [9004] Verd. Mittwoch, Mittag 2 br. ee Beifuahtsivenden zu Ounien deal i been „Mark II [von feinen weißen Holzwaaren, 
150 eee Dan, Liebich Etablissement. ben gane Heiser danend, beſche 20 . aeg ſchwarz polirte Artikel 
— 5 — (Verspätet.) tigt Der Untergeichnete die ihm a 20 FI. Grätzer Bier, 2 zur Delmalerei. [8610] 
„„ 1 : Hi it 8 8 5 x „ 29. u. 26. h. zugegangenen Be 15 Kl. Böhmisch 1 f 25 
200 97 lat ee, 5 Kae denne ge bun im feſtlich decorirten Saale träge, und zwar: von Ungen. 10 M., 12 Fl. Wiener Marzenbſex, Annahme um Poliren. 4 
ö 5 Carl Berger. den und Bekannten von dem pere a in See Kun 191 eee . 1 m, 1 Bflener Lage er W d am Sara 
an a iwi 8 } „d. Mts. 0 . Frau Kraniger ., bon Dr. B. Lagerbier, 
. ⁵˙ schwierigen % ͤ X i J 


Weidenſtr. 5, Hof links, 1. Et 
== Specialite. 2 


amilien-Anzeigen jeder Art. 


schwierigen Leiden im Al : 8 
von 49 1 5 in Kalisch ie (Lieder, Soloſcenen, Duetts.) von Ungen. 2 M. bon 3 Kindern 
folgten Ableben unseres innig Entree 50 Pf. oder 2 Bons. in Breslau zum Chriſtkindchen „für 
eliebten Vaters, Bruders, Kinder = Bi das alte Mütterchen“ 3 M., von M. H. 
nag Gn und ron Anfang 7½ Uhr. [9039] |5 M., von „den Dankbaren in Nams⸗ 
N lau“ 3 M., von Ungenannt 50 Pf. 


von Gabriel Sedlmayr, 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
‘ 5 Fl. engl. Ale, 


Die Verlobung unferer älteſten 
Tochter Henriette mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Nathan Luſtig aus 
Ratibor beehren wir uns Verwandten 


„ und Freunden ergebenſt anzuzeigen. ! € 
ach Georgenberg, den 25. Decbr. 1881. NEE ee Sonnabend, 31. December: — 38,10, hierzu die bereits quittirten I fange nag vr Flasche 10 Pf. Visiten- und Adress-Karten. 
4, 50 L. Möller und § des Rittergutsbesitzers 2 N 5 A Sämmtliche Biersorten auchin 8 
ape Möller und Frau. 1 5 Sylvester-Ball. 52 N 1 1 a [9020] | Al, Original ebinden ab Brausreiu. | Einladungs-Karten und Menus. a 
Gol, Die Verlopung meiner jungen [Simon Grünfeld est e De as Se Bestellungen, jedoch nichtunt. f Grareur-Arbelten Siegeln. Stempel). 
rent Gn a mit dem Kaufmann auf Tymienlec, ® 15 M ark Hilfsprediger zu 11,000 Jungfrau en 50 Flaschen werden prompt er- | Buß” Ehren-Bürger-Briefe. 1 
errn Max Hepner in Gleiwitz be⸗ RE, Bismarckſtraße 2. { Pester en e Ehren-Mitglieds-Diplome für Vereine RR 
st. | x 


Kenntniss zu geben. nn ee eier sol, le mei ee 
chw.emaillirt. Damenuhr, gez. N. v. R. 6 au⸗Looſe xk. 
u. Krone mit kurz. gold. Gliederkette Cöluer Donau, n. ausw. 15Pf. 
Vorwerksſtraße Nr. 46, III. Etage. 1 Schleſinger, Ring 4. 


Schnellste Anfertigung. ug 


Kaufmünn. u. landwthsch. F. ormulare 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau 


ehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 9024 
Pleß, den 25. December 1881. 

f Fedor Muhr. 


kirt per Stadtpo: 


Die Hinterbliebenen. 


Gerichtlicher 


Carlsſtraße 27. 


* Nommerſche 


ie und ff. Räucherwurſt u. Fleiſchwaaren 
— treffen 1 5 in 0 Sendung ein. 


bian, Carlsſtraße 27. 


Carlsſtraße 27. D. Fa 
Echten Asirac 


(feinſte Marke) verſendet das Brutto⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf. 


C. Goralez 


Würſtchen, 


[8763] 


haner Caviar 


[8133] 


An den alleinigen Er⸗ 
inder u. erſten Erzeuger 
g er Malzpräparate, Hof, 
lieferanten der meiſten 
4wLʒ—Souveräne Europas, 
Serrn JohannlkHoff, 
B Beſitzer des goldenen 
Verdienſtkreuzes mit der 
Krone, in Berlin, 
Neue Wi 


4 Amtlicher Heitbericht 
über das Hoft's ehe, 
Malzextraet- Ge- 
Msumdlheitshier u 
alle Malz - Chaoeo- 
lade, welche im hieſigen 
Garniſonſpital zur Ver⸗ 
wendung kamen; ſelbe er 
wieſen fi als gute Unter⸗ 
ſtützungsmittel für den Heil⸗ 
proceß, namentlich das 
Malzextract war bei der 
Kranken mit chroniſchem 


Verdauungs⸗ 


ſchwächter N 
kraft nach ſchweren Krank⸗ 
heiten ein erquickendes und 
ſehr beliebtes Nahrungs⸗ 
mittel. 5721] 8 
Wien, 31. Dechr. 1878. 
or. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. 

Dr. Porias, Stabsarzt. i 


Malz⸗Extract⸗Geſund 
heitsbier, ſtärkend, hei 
lend gegen Magen: und; 
Bruſtleiden. 6 Flaſchen;? 

3,60 ME. 5 


Concentrirtes Male 
Extract ſtillt die Leiden! 
der Schwindſucht. 1 a 15 
1. 3 Mk., II. 1½ Mk. 


Malz⸗Chocolade, Beglei 
terin des Malz⸗Extracts 
nervenſtärkend. 1 Pfd 
I. 3½ Mk., II. 2½ M 


Eiſen⸗Malz⸗Chocolade 
ſtärkend, blutſchaffend 
1 Pfd. I. 5 Mk., II. 4 M 


Malz⸗Chocoladenpulver; 
für Säuglinge, ftatt® 
Muttermilch. 1 Schachtel ® 
1 Mark. ; 


Bruſt⸗Malzbonbons, bei 0 
Erkältung, Huſten und 
Heiſerkeit. Beutel 80 Pf. 


Feinſte Toilettemittel: 
Malz⸗Kräuterſeife, ein! 
Stück 1, Ar Ya, Ya Mk., 
Malzpomade, 1 Fl. 1½, 
1 Mark. 5 
PVerkaufsſtellen in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Oh⸗ 
lauerſtraße 21, Ed. Groß, 
Neumarkt 42, Erich und 
Carl Schneider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 15, und Lutze, 
Oderſtr. 8, Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzerſtr. 5. 


= Besen? Tee 5 EI — . 


Gaſthausverkauf. 
Ein in der Nähe von zwei 
Bahnen, Cement Fabriken, 
Dampfmühle, Kalkofen und 
Schloſſer⸗Werkſtatt gelegenes, 
neu und gut gebantes Gaſt⸗ 
haus, wozu ein großer Hof⸗ 
raum, Stallungen, Scheuer 
und maſſive Kegelbahn gehö⸗ 
ren, iſt N zu verkaufen. 
axwerth 60,000 
Mark. Reelle Selbſtkäufer 
erfahren alles Nähere durch 
den Kaufm. Moritz Leko 
in Oppeln. 1 
Ju verkaufen in Brie 
Reg Bez. Breslau. => 
Ich bin Willens, meine von mir 
9 5 erbauten Villen und Wohn⸗ 
uſer (1 mit fein eingerichteter 
Reſtauration und 1 Wil Kohlen⸗ 
und Holzgeſchäft) in verſchiedenen 
Größen unter aa Bedin⸗ 
gungen von 2000 Thaler an auf⸗ 
wärks zu verkaufen und können bald 
zu Neujahr oder 1. April 1882 
übernommen werden. 9044 
In einem von mir zuletzt erbau⸗ 
ten, 54 87 ſchönen Wohnhauſe 
auf der Bahnhofſtraße find die 
Wohnungen 1. und 3. Etage, 3 
er und Küche zu vermie⸗ 
then und bald oder Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Carl Klinke, Brleg. 


ik in Miyslowitz OS. 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


Nur 3 Mark b 
koſtet das weltberühmte und lehr⸗ 
reiche Buch, „Der perſönliche 
Schutz“ von Laurentius, welches! 
bereits 30 Jahre exiſtirt, in 38 Be 
Auflagen und in 7 verſchiedenen B 
900 gedruckt wurde. Das⸗ 
ſelbe reich illuſtrirt mit 60 ana⸗ 
tomiſchen Abbildungen bietet 
gründlichen Rath und Hülfe bei 
Schwächezuſtänden des männ⸗ 
lichen Geſchlechts jeden Alters, 
den unausbleiblichen Folgen 
heimlicher Gewohnheiten. Zu 
beziehen gegen Einſendung von 
3 Mark levent. in Briefmarken) 8 
vom Verfaſſer Laurentius, Leip- 
zig, Sophienſtraße 7B. [9026] 8 


13,500 Mark 


ſind vom 1. April k. J. ab auf 1. 
oder b 2. Hypothek gegen 6 event. 
5½ % bei pünktlicher Zinſenzahlung 
zu vergeben. Offerten unter B. T. 
zu Peiskretſcham poſtlagernd. [8956] 


Pfandſcheine 


über Werthſachen in jeder Höhe kauft 
unter ſtrenger Discrekion (6368] 
H. Brieger, Riemerzeile 18. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Geſchäftsmann (Chriſt) 
von angenehmem Aeußeren, der ſich 
gern ſelbſtſtändig machen will, ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen aus guter Familie, 
im Alter von 18 bis 23 Jahren, mit 
einem disponiblen Vermögen von 
mindeſtens 30,000 Mark, welche auf 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch reflectiren, 
werden erſucht, ihre Photographie 
nebſt Angabe der näheren Verhält⸗ 
niſſe an die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau unter 
Chiffre D. 442 einzuſenden. — Ver⸗ 
mittler verbeten. [1536] 


Heiraths - Antrag. 


Ein gebildeter junger Mann, jüd. 
Conf., der bermöge ſeiner Stellung 
die Berechtigung hat, große Anſprüche 
zu machen, dem jedoch Geld nicht alles 


wird für ein fein gebildetes, bild⸗ 
. Es Mädchen von 20 Jahren ge 


ucht. Adreſſen unter A. F. 26 an 


Discretion Ehrenſache. [9001] 
Ein Grubenbeamter, ev., 25 Jahre 


alt, wünſcht die Bekanntſchaft einer 
[häuslich gebildeten Dame mit 6⸗ bis 


9000 Mk. Baarbermögen zu machen. 
Ernſtgemeinte Anträge nebſt Photo⸗ 


graphie bitte unter A. 8. 27 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. zur Weiter⸗ 
beförderung zu ſenden. [9017] 


Diseretion iſt Ehrenſache. 


g 1 i. höh. Ständen w. 


U. ſtr. Diser. reell u. paſſ. verm. 


Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


Wichtig für 

junge Kaufleute. 
Ein hierorts im beſten Gange be⸗ 
findliches Wäſche⸗ u. Weißwaaren⸗ 


Grofigeſchäft ohne Paſſiva, mit nur 
Prima⸗Kundſchaft, iſt wegen ander⸗ 


weitiger Unternehmungen unter den e= 


günſtigſten Bedingungen mit oder ohne 


1882 zu verkaufen. Offerten beliebe 
man unter H. 24606 in der Annonc.⸗ 
Expedition von Haa 
ler hier abzugeben. 


Für Conditoren! 


In einer größeren Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt iſt ein Grundſtück, in dem 
ſeit vielen Jahren eine Conditorei mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, unter 
annehmbaren ſoliden Bedingungen 
ſofort zu verkaufen od. zu verpachten. 

Gef. Offerten werden unter Chiffre 
A. B. 28 von der Exped. d. Bresl. Ztg. 
entgegengenommen. [9019] 


Ein junger Kaufmann mit einigem 
Capital wünſcht ein gangbares [1560] 


Geſchäft zu kaufen. 


Oferten sub Chiffre H. 24614 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ich beabſichtige wegen Krankheit mein 
in beſter Stadfgegend gelegenes 


= Delicateſſen⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft 


ſeit langer Zeit in meinem Beſitz, nach⸗ 
weisbar rentabel, gegen Kaſſe zu ver⸗ 
kaufen. Ernſtl. Off. erb. unt. B. 415 
an Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


1 Destillations-Geschäft 


mit recht flottem Ausschank wird 

per sofort zu kaufen gesucht. 
Offerten an die Expedition der 

Bresl. Zeitung unter G. 10. [8934] 


ſenſtein & Vog⸗ 
115500 


in 
© 
Si 
= 


Außenſtände ſofort oder den 1. April] 


Frische 


Trüffeln, 


Perigord- und 
Hannö versch. 


Artischoken, 


Salaten, 


Radieschen, 


schönste süsse 


Mandarinen, 


Apfelsinen 


Nordisches 


Geflügel, 


Capaunen, 


Poularden 
Puten, 
Fasanen, 


Schnepfen, 


Englische 


U. Holsteiner 


Austern, 


Fr. Hummern 


[9038] 


Eduard Scholz 


empfiehlt 


Ohlauerstr. 9. 


Direct aus Meſſina empfing ich 
16387 


feinſter gelber Citronen 


und empfehle th Originalkiſte 17 und 


einen Waggon 


19 Mk., hochrothe 


Meſſinger vielfinen,. 


pr. Kiſte 14 und 19 Mk., 100 


7 Mk, ſowie alle Sorten Südfrüchte 


uz! gros und en detail. 


Hielscher, 


Reuſcheſtraße 60, 


Rum, Arak, Cognac; 


Punschessenzen, 


feinste Tafelliköre, 


namentlich 


Ingwerereme, 
Kaiserbitter, 
Doppelkümmel 


empfiehlt 


Likörfahrik, 
Reuschestrasse 5 


Verſende das ca. 10 Pfd. ſchwere Faß 


[8737] 


Heinrich Nitschke, 


4. 


mit friſchen, haltbaren, hochfeinen 


Salzheringen 


A 
> 


roß, fett und delicat, unter Garantie 

anco p. Poſt gegen 3 Mk. Nachnahme. 

1 n Heringsgroßgeſchäft, 
rd 


in, 


Reg.⸗Bez. Stralſu 


9 Bei Zahnſ chmerz unübertro 


nd. 


Dr. Hartung's berühmtes Zahn⸗ 


fe 5 
* 


Neue Taſchenſtraße 5. 
iſt und ſich mit 10,000 Mark ra Sign 


Indische Cigarreiten 
mit Canabis indiga⸗Baſie 
von GRIMAULT & Cie. 


Apotheker in Paris. 
Dur 


ch, Einathmen des 


Rauches der Canabis in- 


dia Cigarretten 


ver⸗ 


i ſichtsſchmerz, Schlaflo⸗ 
ſigkeit und wird de Pale f 


i ſchwindſucht, ſowie alle 


Beſchwerden der Athmungs 
wege bekämpft. 
Jede Cigarrette trägt di 


e 


Unterſchriſt Grimault & Cie. 


und jede Schachtel den Stem 
pel der franzöſiſchen Re 
gierung. 


: Niederlage in allen größeren 


Apotheken. 


2 Otto'ſche Gasmotoren, 


2 u. 4 Pferdekr., 
1 Locomobile, 10 Pferdek 
Sant: gebraucht, billig verkäufl 
[6377] 


Schömberg i. Sch 


Kneifel 


5 
ich. 
leſ. 


Zu Feſtlichkeiten 
verleihe ich Glas u. Porzellan 
zu ſoliden Bedingungen. 


Bernhard Cohn, 
ä 


D ak 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


beſch. Anſpr. Stellung f. d. N 


1 tüchtige Verkäuferin, dermehungen un 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


zu Oſtern k. J. eine aus 4 
bis 6 Zimmern und den nöthi⸗ 
gen Wirthſchafts⸗Localitäten 
bibeftehende Wohnung in ge⸗ K 
funder Lage zum Preiſe von 
00-700 Mk. pro anno. 


in der Coſtum⸗ und Confections⸗ 
branche durchaus erfahren, ſucht per 
bald paſſendes Engagement in einem 
feinen Haufe. Offert. erb. u. Chiffre 
G. A. 32 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Mädchen gebild. Eltern (Waiſe), 
E32 Ihr. alt, ſucht Stellung bei 
einem Herrn ev. Wittwer mit Kin⸗ 
dern zur Führ. des Haush. Da einig. 
(auch Wäſcheausſt.) vorh., ſo 
wird hoh. Geh. n. beanſpr. An 
6.441 an Nud. Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


Ein, anſt., beſch. Mädchen ſ. 1. oder 
ſpät. 15. Jan. Stell. als erſtes 
Stubenmädch. oder auch zu kl. Kin⸗ 
dern u. Chiffre E. H. hauptpoſtlag. 
Breslau. Gute Atteſte ſt. z. S. 


Ein junges jüd. Mädchen von 
angenehmem Aeüßeren, auch 1889005 
ſprechend, findet als 8890] 


L 2 
chänkerin 
vom 1. Januar 1882 ab Stellung bei 
Berliner, 
Ratibor. 


Brauereibeſitzer. 


Ein geb., 115 Kaufmann lin langj- 
feſter Stellung) wünſcht ſtunden⸗ 
weiſe Nebenbeſchäft. in Buchfüh⸗ 
rung ꝛc. u. erbittet Offerten sub 2. 
438 an Rudolf Moſſe, Oblauerſtr. 85. 


Fur eine Cachemire⸗Fabrik wird 
ein routinirter Neif ender 
geſucht. Gef. Offerten mit Referenzen 
und Angabe der bisherigen Thätigkeit 


erbittet unter E. B. 24 an die Crpeb. | Königsplatz 30 


i iſt eine Wohnung im erften 
5 Su 15 on von Oſtern 
Angabe des bish. = = 5 3 n 
Schuhbrücke 5 
huhbräde 5, 
dicht an der Junkernſtraße, iſt eine in 
der 1. Et. beleg. comfort. Wohnung, 
aus 5 Zimmern u. gr. 
per 1. April k. J. zu verm. Näh. 
im Comptoir Louis Sachs daf. [6394] 


Eine kleine Wohnung 


für 120 Thlr. Niemerzeile 18 fo⸗ 
fort zu verm. Näh. i. Gewölbe. [6383] 


Flurſtraßg 6 ſofort zu verm. Woh⸗ 
nung 90 Thlr. Näh. 1. Et. [6580] 


ienplatz 1a 


ſtern 1882 zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Portier. [8153] | 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. December 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
szeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


der Breslauer Zeitung. [6358] 


Gehalt. Off. mit 
Wirkungskreiſes sub J. B. 75 Bin 
lagernd Breslau erbeten. (6370 


V 
ſchrift, der poln. Spr. und einfach. 
Buchführ. mächtig ſucht per ſofort 
A. Bergers Handl. in Königshütte. 


Fur mein Tuch⸗, Modewaar.⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich p. Iſten 
Jan. 1882 noch einen Commis, tücht. 
Verkäufer, der poln. Spr. vollkommen 
mächtig. Beding. perſönl. Vorſtellung. 


Joſef M. Hamburger, Kattowitz. 


Fus mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. Ja 

u. J. einen Commis, der polniſchen 

Sprache mächtig. Der Meldung iſt 

Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 

anſprüche beizufügen. [9047] 
Conſtadt. H. Freund. 


ſofortigen Antritt einen 115 Beobachtung 
ommis, STE 

der flotter Expedient fein muß. Ort. 38 885 
Franz Zehnich, Ullersdorf b. Glatz. Sag, 
HE 82 
ür ein Colonialwaar⸗Ge⸗ Mullaghmore 772 
can en gros wird ein junger Re 5 748 
Mann per 1. April geſucht der | © mſtianſun 766 
Schleſien u, Poſen ſchon bereiſte, Stohl 51 
0 Bach een dee aus 732 
. Betten 758 

e Moskau 7 

in befähigter junger Mann, der 1 775 

E das Colonialwaalen⸗Geſchä er⸗ Du len: — | 
lernt hat, mit der doppelten Buch⸗ Helder 775 
führung vertraut, ſucht unter beſchei⸗ Sylt 77¹ 
denen Anſprüchen eine Stellung zum Hamburg 774 
fofortigen Antritt [8360] | gem | 771 
Apreſſen werden unter 0. Nr. 29 Neufa waffen 765 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. N 760 
Ein jg. Mann, welcher im Zeichnen | Paris = 
un Beſchreiben von Karten Münſter 777 
eübt und kleinere Vermeſſungen Karlsruhe 780 
ſelbſtfandig auszuführen im Stande Wiesbaden 779 
iſt, wird bald zu engagiren geſucht. München 778 
Perſonen melde bei einem Mark⸗ Bard 777 
ſcheider beſchäftigt waren, erhalten] Berlin 774 
den Vorzug. Offerten mit Angabe Wien 778 
der Bedingungen und Beifügung von Breslau 775 
Zeugniſſen unter M. 12 an die Sr le bai ee 
der Bresl. Ztg. erbeten. [892 180 . 2 
2 Kutſcher (Soldaten) ſuchen Stell.] Trieſt 778 


bei einer Herrſchaft 


ab, und bitten um gefäll. Zuſchrift 
an Ignatz Prowda in dee, 
Kreis Lublinitz. [9023] 


Fus ein hieſiges Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros wird ein Lehr⸗ 


ling mit ſchöner Handſchrift 
Offerten werden unter H. Nr. 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Fur meinen Sohn, 15 Jahre alt, 
ſuche 
ehrlings⸗ 


Tertianer einer 98 
ich bei freier Station eine 
ſtelle. A. Münzer, Kattowitz. 


anuar 


bei einem Dominium oder auch 
als Schaffer od. 
Kutſcher per bald oder von Oſtern 82 


geſucht. 
O an 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen En⸗ 


gagement. 


V. Kronheim, 
Glogau. 


e 


etwa 6 


Gefällige Offerten werden 
möglichſt bis zum 3. Januar 
erbeten sub P. L. W. 8 
die Exped. der Bresl. Ztg. [8638] 


Freiburgerſtraße 5, 


Hochparterre, ein möblirtes Zimmer 
[6378] 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
SGeſchäft. 6393 


Offerten unt. L. E. 33 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


In meinem Weißwaaren⸗, 
Putz⸗, Wollwaaren⸗ und Stroh⸗ 
hutgeſchäft en gros & en detail 
findet 


8 Eine 2. Etage in der Carlsſtr., 

7 Zimmer u. Nebengelaß, für 

einen Anwalt oder Arzt vorzüglich 
eeignet, iſt zu vermiethen. Zu er⸗ 
ragen im Stangen'ſchen Annone.⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 28. [1122] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 20 


a lit die halbe 1. Etage mit reichl. 
Beigelaß u. Gartenben. v. 1. April 
1882 ab zu verm. Näh. 2. Etage. 


Biſchofſtr. 7, 2. Etage, 


1 Wohnung: 4 Piecen nebſt Beigel., 
vornheraus, [8665] 
1 Wohnung: 5 Piecen nebſt Beigel., 
nach groß. Hofe, alles neu elegant 
renov., bald oder Neujahr zu bez. 


herrſchaftl. Wohnungen 
7 8., Garten, v. 200500 Thlr. 


19003] 


| leg. 
v. 39 


zu vermiethen. 


i 26 u. Garve 
3. Et., 3 Z., Cab., Badek., Küche, Entr. 


Gartenſtraße 296 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, beſte⸗ 
hend aus einem Saal, einem 
einem einfenſterigen Zimmer, 
Watercloſet und Zubehör, per Oſtern 
für 1150 M. zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter. [1541] 


Tauen 


2. Etage per 


4 = mäßi 


} 


‚>= 
10 = ſtarker Sturm, 


Die Depreſſton im hohen Norden hat, ohne ihren Ort ebe d 
ändern, an Intenſität erheblich zugenommen, 

druck im Süden wenig verändert hat. ) | 
dauert über Skandinavien und dem Dftjeegebiete fort, in Oſtpreußen und 
am Skagerak ſtürmiſch, 
tretend. Im Binnenlande 
und ſtellenweiſe heiter. 
wärmer geworden, 
der normalen liegt. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp 


Beigel. beſteh., 


ſo daß die Temperatur, 


11 = beftiger Sturm, 12 = 


P. a., bald ev. Oſtern zu bez. im neuerb. 
Hauſe Friedrich⸗Wilhelmſtraße 49. 


Albrechtsſtraße 7, 2 
1. Et. als Geſchäftslocal u. Wohnung 
mit Lagerkeller 1. April zu vermiethen. 


iſt zu vermiethen parterre ein 
Geſchäftslocal, Comptoir und 
Kellereien, eine Wohnung mit 
allem Comfort. [9037] 


rasen 
Hun 


L 


Geſchäft cal geſucht 


per 1. April 1882 hier oder in der 
Provinz fürs Colonialwgaxen⸗Geſchäft 
geeignet und gelegen. Offerten unter 
B. 31 Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. 6369 


Tauentzienplatz 9 
und Ecke Schweidnitzerſtraße iſt per 
bald oder Oſtern ein Laden m. Schau⸗ 
fenſtern zu vermiethen. Näheres bei 
dem Haushälter. [1542] 


Ein Laden 


am Ringe oder deſſen Nähe wird per 
1. Juli 1882 zu miethen geſucht. 
Gefällige Offerten erbitte mir unter 
A. B. 34 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [6395] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2, 


Eckhaus, iſt ein Laden Schau 


großer ſchöner 
fenſtern (ſcharfe Ecke) und event. 
noch ein trockener, geräumiger Ver⸗ 
kaufskeller bald zu verm. [15561 


Der Handſchuhladen Breiteſtr. 42 
iſt für 120 Thlr. zu verm. [6379] 


Tauenzienplatz Nr. 1, 

vis-à-vis Galiſch' Hotel, ein Laden 

zu vermiethen. 11535 
Laden Albrechtsſtraße 11 

zu vermiethen. Näheres Schweidn. 

Stadtgraben 17, Hof part. [6319] 


Ein großer Laden, 
25½ Mtr. tief, Schmiedebrücke 57, 
1. Viertel vom Ringe, per bald zu 
vermiethen. Näheres Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 10, III. [7890] Reichel. 


Lad en, mit und ohne Wohn., bald 
zu bez. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 49. 


Gu bald zu bez, Hummerei 
s Nr. 35, Getreidehalle. [6335] 


5 an 


13, 


wei⸗, 
üche, 


[6382] 


fo⸗ 


8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
28 
7 SWᷣ 4 wolkenlos. 
7 WSW 1 wolkenlos. 
6 [WSW 9 Regen. 
6 WNW 4 bedeckt 
5 W 6 bedeckt 
— 2 SW 4 hbheiter. 
6 SWI bedeck. 
9 | SB 3 wolkig. Grobe See. 
6 [WSW 2 bedeckt. 
5 W̃ 4 Dunſt. 
3 | WSW 4 Nebel. 5 
5 W4 bedeckt. Böig- 
5 Wᷣ 8 wolkig. Nachts Sturm. 
5 [ WSW 4 bedeckt. Seegang hoch. 
— nn —.— 
2 SW 1 bedeckt 
—5 SW 1 bedeckt. 
0 D 1 bedeckt 
—5 till. Dunſt 
2 SW' 4 bedeckt. 
4 WA bedeckt. Geſtern Schnee. 
4 till. bedeckt. 
4 WA bedeckt. 
ER sr Dee 


wolkenlos. | 


3303 


ie Windſtarke: 1 — leiſer Zug, 2 - leicht, 3 = ſchwach, 
Ae fich 6 — fort, 7 1 fteif, 8 = fürmiſch, 9 ; 


4 


= Sturm, 
rkan. ) 
Ueberſicht der Witterung. 


u 
während ſich der hohe Luft 
Die lebhafte weſtliche Luftbewegung 


an der norwegiſchen Küſte als voller Sturm auf⸗ 
Central⸗Europas iſt das Wetter ruhig, trocken 
Ueber Deutſchland iſt es allenthalben erheblich 
außer in München, überall über 


Nur in Süddeutſchland herrſcht noch Froſtwetter. 


. (W. Friedrich) in Breslau. 


